
XXIII. Armeilnielen.
(Mit 49 Tabellen.)

1. Hrganisazion und Siflem der Armenpflege.
Mit dem Landesgesetze vom 28 . November 1873 (L. G . Bl . Jahrg . 1873,

XXXVII . Stück , Nr . 56 ) waren — wie bereits im letzten Berwaltungsberichte
erwähnt wurde — die seit 1783 bestehenden Pfarr -Armeninstitute auch im Gemeinde¬
gebiete der Stadt Wien aufgehoben worden . An Stelle derselben sind auf Grund der
Gemeinderaths -Beschlüsse vom 8 . Jänner 1874 in den nenn Gemeindebezirken Wiens
„Gemeinde -Armeninstitute " mit aus der Mitte der Bevölkerung hervorgegangenen
Armenrüthen unter sclbstgewählten Obmännern organisirt worden , welche Anfangs
Februar 1874 nach erfolgter Uebernahme der Geschäfte der Pfarr -Armeninstitute ins
Leben traten . Die bestandenen neun Bezirke wurden aber — wie bereits in dem
Absätze „Bevölkerung " erwähnt worden ist — in Folge einer geänderten Eintheilung
des Territoriums der Bezirke I V und V um einen Bezirk vermehrt ; als nun im
Jahre 187 .5 die Wahl der Bezirksvorstehung für den neu kreirtcn X . Gemeindebezirk
„Favoriten " erfolgt war , wurde auch zur Organisazion des Armen - Institutes für
diesen Bezirk geschritten , und cs fand am 7 . November 1875 die Wahl der Funkzio-
näre für dasselbe statt . In den zum Wiener ArMenbczirke , aber nicht zmn Gemeindc-
gebiete gehörigen Vorvrtegcmeinden : Nenlerchenfeld , Hernals , Fünfhaus , Sechshans
und Rudolfsheim ist an dem dort bestehenden Sisteme der Pfarr -Armeninstitute bis¬
her nichts geändert worden.

In den Grundsätzen der neuen Organisazion des Armenwesens im Wiener
Gemeindegebiete trat in den Jahren 1874 — 1876 keine Aendrrnng ein und es ist
nur noch zu bemerke » , daß die im Jahre 1870 revidirte „ Jnstrukzion für die Armen - .
Väter des Wiener Armenbczirkcs " im Mai 1874 unter dem Titel „ Jnstrukzion für
die Armeninstitute des Wiener Armenbezirkes " neu aufgelegt wurde und in diese neue
Auflage jene Zusätze und Aenderungen ausgenommen wurden , welche durch die neue
Organisazion bedingt waren . Sie bildet dermalen die Grundlage und den Leitfaden
für die Besorgung der Geschäfte der Armenpflege.

Besorgt werden dieselben durch die vom Magistrate über Vorschlag der Armen-
instituts -Vorsteher ernannten „Armenräthc . " Diese wählen aus ihrer Mitte auf die
Dauer von drei Jahren einen Obmann , dessen Stellvertreter , sowie die erforderliche
Anzahl Rechnungs - und Schriftführer , welche zusammen die „Armeuinstituts -Vor-
stehung " bilden und die Leitung des Armeuwesens im Bezirke besorgen.

Der Stand der mit der Besorgung der Armenpflege in den Armeninstituten
betrauten Organe ist gegenwärtig folgender : in den 10 Gemeindebczirken Wiens
503 Armenräthc und in den zum Wiener Armenbezirke gehörigen Vororten
61 Armenväter.

Mit Ausnahme des II . Bezirkes , Leopoldstadt,  bei dessen Armeninstitute
am 21 . Jänner 1876 eine Neuwahl des Obmannes und des Obmann -Stellvertreters

stattfand , dann des X . Bezirkes , Favoriten,  in welchem , wie vorerwähnt , die
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Funkzionäre für die Armenpflege erst im November 1875 gewählt worden waren,
hatten in allen übrigen Bezirken die bisherigen Armcnräthe mit Anfang Februar 1877
ihre dreijährige Fnnkzion vollendet, in Folge dessen am 18. Februar 1877 die Neu¬
wahlen für die Armeninstituts-Vorstehungen des 1., kll-, IV., V., VI., VII., VIII.
und IX. Gcmcindebezirkcs vorgenommen wurden.

Im letzten Bcrwaltungsberichte war der Beschluß der Bürgcrspital-Wirthschafts-
Kommission angeführt worden, nach welchem vom Jänner 1873 angefangen, solche
Bürgerskinder  oder Bürgerswaisen,  die vermöge ihres Alters weder eine
Waisenpfründe, noch ein Kostgeld, noch auch die Aufnahme in ein Waisenhaus erhalten
können— im Falle der Armnth und Erwerbsunfähigkeit— gleich den Bürgern und
deren Frauen oder Witwen aus dem Bürgcrspitals-Fonde betheilt oder versorgt
werden sollten. Die genannte Kommission war bei Fassung dieses Beschlusses von
der Voraussetzung ausgegangen, daß nur wenige, derart gualifizirte Bürgerskinder den
Bürgerspitalfond in Anspruch nehmen würden. Da sich jedoch das Gegentheil hievon
zeigte und bei fortgesetzter Berücksichtigung dieser Bürgcrskinder dieselben bald die
Mehrzahl, die Bürger aber und deren Frauen oder Witwen als die eigentlichen
Perzipienten die Minderzahl gebildet hätten, faßte die Bürgerspital- Wirthschafts-
Kommission Ende Dezember 1874 folgende Beschlüsse: 1. die Bctheilung und Ver¬
sorgung, sowie die Unterstützung der erwachsenen Bürgcrskiuder aus dem Bürgerspital-
Fonde wird vom Jänner 1875 ab wieder eingestellt; 2. die bisher zur Betheilung
aus dem Fonde übernommenen Bürgcrskinder werden in ihren bisherigen Bezügen
belassen, dagegen soll eine Vorrückung der Einzelnen in eine höhere Kategorie nicht
bewilligt werden; 3. die bereits zur Betheilnng vorgcmerkten Bürgerskinder werden
vom Jänner 1875 angefangcn in die Betheilnng mit monatlich7 fl. übernommen,
rücken jedoch gleichfalls nicht weiter vor; 4. die bereits mit Genehmigung der Wirthschafts-
Kommission in der Versorgung befindlichen Bürgerslinder werden in der ferneren
Verpflegung für Rechnung des Bürgcrspitalcs belassen und gleich den Bürgern und
Bürgersfrancn mit der Zulage bcthcilt; dagegen wird denselben die Uebersctzung ans
einem städtischen Versorgungshause in das Bürgervcrsorgnngshnus nicht bewilligt;
5. alle Gesuche von derlei Bürgerskindern um Unterstützung, Handbetheilung oder
Versorgung sind von der Wirthschafts-Kommission an den Magistrat zur Amtshand¬
lung zu weisen und cs werden daher vom Jänner 1875 an die Bürgerskinder und
Bürgerswaiscn, so wie vor dem Jahre 1873, nur aus dem allgemeinen Vcrsorgnngs-
fonde betheilt.

2. Armenkiilderpllege.
Außerhalb der Anstalten.  Arme und verwaiste Kinder werden, wenn

dieselben nicht in eine der später zu besprechenden, zur Aufnahme von derlei Kindern
bestimmten Anstalten gebracht werden, entweder bei dem überlebenden Elternthcilc in
Kost und Verpflegung belassen, oder bei sogenannten„Pflegeparteien" untcrgebracht.
Die für solche Fülle bestimmten Untcrstütznngsbetrügewerden entweder als „Erzie¬
hungsbeitrüge" oder als „Wniscnpfründcn" oder endlich als „Kostgelder" ausbczahlt.
Erzieh ungs bei trüge  sind zeitliche, d. h. auf eine bestimmte Zeit, gewöhnlich auf
ein Jahr verliehene Pfründen, welche an solche Familien ausbezahlt werden, in denen
mehrere Kinder vorhanden und die Eltern nicht im Stande sind dieselben zu erhal¬
ten. Der „Erzichnngsbeitrag" betrügt monatlich zwei Gulden für je ein Kind der Familie
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Derlei Erziehungsbeiträge wurden uusbezahlt

im Jahre 1873 für 1117 Kinder im Gcsammtbetragc von 25 . 160 fl. 42 kr.

„ „ 1874 1085 „ „ „ „ 24 .246 fl . 44 kr^

„ „ 1875 „ 1274 „ „ „ „ 28 .000 fl . 97 kr.

und „ „ 1876 „ 1401 „ „ „ „ 31 .678 fl .^ )5 kr.

Waisenpfründen,  welche im Betrage von monatlich drei Gulden für je

ein Kind und zwar dann verliehen werden , wenn eheliche Kinder durch ihres Baters

Tod Waisen wurden und die Mutter derselben mittellos ist — sind

im Jahre 1873 für 1781 Kinder im Gesammtbetrage von 61 .509 fl . 84 kr.

„ „ 1874 „ 1761 „ „ „ „ 60 .337 fl . 26 kr.

„ „ 1875 „ 1861 „ „ 62 .613 fl . 33 kr.

und „ 1876 1858 „ „ „ „ 63 .954 fl . 18 kr.

ausbezahlt worden.
Sowohl - die „ Erziehungsbeiträge " als die „ Waisenpfründen " werden nur für

solche Kinder verliehen , welche noch im schulpflichtigen Alter stehen , und es ist eine

Berlängerung des Genusses dieser Pfründengattungen über das bezeichnete Alter hinaus

nur dann gestattet , wenn das betheilte Kind bei Erreichung des Normalalters in

Folge seiner Schwächlichkeit für eine Lehre oder einen Dienst als nicht geeignet

befunden wird . In dieser Beziehung wurde vom Gemeindcrathe in der Sitzung vom

27 . August 1875 beschlossen, daß die „Waisenpfründen " und die „ Erziehungsbciträge"

sowie die im Folgenden besprochenen „Kostgelder " den hiemit betheilten Kindern , wenn

dieselben im Laufe des Schuljahres das 14 . Lebensjahr vollenden , gegen Einschreiten

von . Fall zu Fall , noch bis zum Ende der Schulzeit belassen werden sollen . Die

Kostgelder für die bei „ Pflcgeparteien " untergebrachtcn Kinder wurden bis August 1875

monatlich in Beträgen ausgezahlt , welche je nach dem Alter des verpflegten Kindes

oder nach dem Grade der Verwandtschaft desselben zur Pflegepartei zwischen 2 fl.

63 kr. und 5 fl . 25 kr. variirtcn.
Die bisher üblichen Prämien für Kostpartcien wurden auf Grund der Gemcinde-

raths -Beschlüsse vom 18 . Dezember 1874 und 13 . Juli 1875 wieder eingestellt und dafür

das „ Kostgeld " vom 1 . August 1875 angefangcn auf 8 fl . erhöht . An Kostgeldern

wurden gezahlt
im Jahre 1873 für 1278 Kinder im Ganzen 62 .213 fl . 38 kr

,, „ 1874 „ 1370 „ „ „ 66 .411 fl . 51 kr

„ , , 1875 ,, 1325 ,, , , „ 79 . 186 fl . 84 kr„ „ 1876 „ 1400 „ „ „ 102 .509 fl . 54 kr

Außer diesen hier ansgcwiescncn Kostgcldbcträgcn sind
im Jahre 1873 . . . 1025 fl.
„ „ 1874 . . . 1070 sl.
„ „ 1875 . . . 900 fl . und
„ „ 1876 . . . 470 ft.

als Prämien an Kostparteien ausbezahlt worden .*)

*) Daß trotz der im Jahre 1874 erfolgten Einstellung von Prämienzahlungen auch noch

in den Jahren 1875 und 1876 solche Prämien ausbezahlt wurden , erklärt sich dadurch, daß die

jährlichen Waisenberichte , auf Grund welcher die Anweisung von Prämien erfolgte , nicht vor Schluß
des nächstfolgenden Jahres cinlangtcn , daher die Auszahlung der genehmigten Prämienbeträge erst
in dem aus das Berichtsjahr folgenden zweiten Jahre geschah.
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Bon dm Pflegekindern waren untcrgcbracht:
Tabelle I.

i M I a h r e

1873 1874 1875 1876

KnabenMädchenzusammenKnabenMädchenzusammenKnabenMädchenzusammenKnabenMädchenzusammen

im Gcmeindebezirke I . . 9 6 15 9 7 16 10 7 17 10 8 18
„ » II - 85 23 48 27 24 51 25 21 46 30 25 55
,, „ III - . - 50 39 89 52 40 92 50 39 89 52 46 98
„ . ,, IV . . 14 19 33 14 20 34 15 , 21 36 15 22 37
„ „ * V . . 64 63 127 65 68 133 65 66 131 75 68 143

„ VI . . 70 61 131 73 66 139 73 61 134 75 66 141
» VII . . 39 23 62 42 25 67 37 26 63 47 23 70
„ VIII . . 17 18 35 18 20 38 19 16 35 22 16 38

„ „ IX . . 68 70 138 67 82 149 68 75 143 83 68 151
X . . 19 17 36 22 18 40 22 16 38 17 20 37

im Armenbezirke Hernals . 39 24 63 43 25 68 37 27 64 44 25 69
im Armenbezirke Neulerchen-

selb. 44 24 68 48 25 73 41 28 69 47 27 74
im Armenbezirkc Reindorf . 87 74 161 90 85 175 89, 83 172 90 87 177
außerhalb des Wiener Armen-

bezirkes. 124 148 272 127 168 295 132 156 288 >23 109 292

Nach den vom Gemcindcrathe in der Sitzung vom 13. Juli 1875 genehmigten
Anträgen der Waisen-Kommission darf keine Partei mehr als zwei Waisenkinder in
Pflege bekommen und soll ein Waiscnvatcr nicht mehr als 4 höchstens6 Waisen zu
überwachen haben. Die Zahl der /,Pslcgcpartcicn" betrug Ende Dezember 1870: 890
und es doinizilirtcn von denselben

im I. Bezirke (Innere Stadt) . . . . . 14
„ 11. „ (Leopoldstadt) . . . . . . 37
„ III. „ (Landstraße) . . 03
„ IV. „ (Wieden) . . . .- . . . 20
„ V. „ (Margarethen) . . . - . 90

VI. „ (Mariahilf) . . 89
VII. „ (Neubau) . . . . . . . 50

„ VIII. „ (Josefstadt) . . 20
„ IX. „ (Alsergrund) . . 95
>> X. „ (Favoriten) . . 20

daher im Wr. Gemeindegebiete. 522
dagegen in verschiedenen Vorortegcmcinden, u. z. in

Neulerchenseld . 48
Hernals . . 45
Ottakring . ' . . 40

' Währing. . . . . . . 29
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Rudolfsheim.
Fünfhaus. . 39

Sechshaus . . . . . . 27

Breitensec . . . . . . . 5

Meidling. . . . . . 46

Gaudcnzdorf. .25

Simmering - . . . . . . 3

Döbling. .7

Penzing. . 9

also in den Vorortcgcmeinden zusammen . 374
Der Beschäftigung  nach gehörten von den Pflegeparteien 67 Perzent dem

Stande der Gewerbetreibenden an ; 11 -4 Perzent , waren „ Fabriksarbeiter und Tag¬
löhner " . Auf die Rubrik „ dienende Personen " entfallen 7 -9 und auf jene der
„Handarbeiterinnen " 5 -6 Perzent . Unter den übrigen Pflegeparteien waren 4 Bild¬
hauer -, 3 Privatlehrer , 16 Agenten , 8 Beamte , 7 Hausbesitzer , 16 Private , während
19 derselben auf verschiedene andere Beschäftigungen entfallen . Mit Gemeinderaths-
Beschluß vom 13 . Juli 1875 wurde der Magistrat beauftragt , Schritte einzu¬
leiten , um Pflegcparteien aus dein Beamtcnkreise , dem Lehrerstande und der mitt¬
leren Geschäftswelt heranzuziehcn . Die dadurch angestrebte Verbesserung des Loses
der bei Pflegeparteien untergebrachten Kinder hatte auch ein Hauptmotiv für die bereits
besprochene Erhöhung des Kostgeldbetrages gebildet . Von sümmtlichen Pflegekindern
waren im Jahre 1874 : 7 , 1875 : 9 und 1876 : 6 Kinder gestorben . Die Beaufsichtigung
der Kostkinder erfolgte im Wiener Gemeindegebiete durch 149 Waisenvätcr und
33 Waisenmütter , und zwar auf Grund der für dieselben bestehenden Jnstrukzionen,
während dieselbe in den drei vorortlichen Pfarr -Armeninstituten durch 3 Waisen-
revisorcn besorgt wurde.

Mit Kleidungsstücken  wurden betheilt
im Jahre Knaben Mädchen zusammen Zahl der Auslagen für diese Be-

Kleidungsstücke . theilung.

1873 . . 41 . . 12 . 53 . . 183 . . 455 fl . 87 kr.
1874 . . 6 . . 1 . 7 . . 7 . . 24 fl . 70 kr.
1875 . . 2 . . 5 . 7 . . 10 . . 10 fl . 17 kr.
1876 . . 1 . . — . , 1 . . 1 . . 1 fl . 90 kr.

Die Auslagen für die Betheilung armer Kinder mit Schulrequisiten  betrugen
im Jahre 1873 . . . 5450 fl.
, „ „ 1874 . . . 6866 fl.

„ 1875 . . . 6870 fl . und
„ 1876 . . . 7963 fl .,

haben sich daher von Jahr zu Jahr vermehrt.
Der Magistrat hat nach dem Gemeinderaths -Beschlusfe vom 14 . März 1873

Vorsorge zu treffen , daß bis 15 . Oktober jedes Jahres sämmtliche Schulen mit
Armenbüchern  versehen sind und zu diesem Behuf « die Ortsschulräthe um die Vorlage
dicßbezüglicher Verzeichnisse zu ersuchen.

Von den mit Gemeinderaths - Beschluß - vom 30 . August 1872 angeordneten
Regreßansprüchen wegen der Kosten für Verabfolgung von Schulbüchern an arme
Kinder fremder  Gemeinden hat es zu Folge Beschlusses vom 13 . Juli 1875 das
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Abkommen zu erhalten . Es soll aber den mit der Bcurtheilung des Bedarfes an
solchen Schulbüchern betrauten Organen neuerdings eingeschärft werden , bei der
Betheilung mit Armenbüchern mit größter Sparsamkeit vorzugehen und nur notorisch
arme Kinder zu betheilen , ein besonderes Augenmerk aber darauf zu haben , daß die
durch Aufsteigen in höhere Klassen oder durch den Austritt aus der Schule zur
Verfügung kommenden Bücher anfbewahrt und nachfolgenden armen Schulkindern,
überlassen werden.

Innerhalb der Anstalten . Seit der im Oktober des Jahres >874 erfolgten
Eröffnung des neuen Kommunal - Waisenhauses für Knaben im IX . Bezirke , Alser¬
grund , stehen der Gemeinde Wien drei Waisenhäuser zur Unterbringung und Verpfle¬
gung armer Waisen zur Verfügung , von welchen zwei für Knaben , und eines für
Mädchen bestimmt ist . Jedes dieser Waisenhäuser hat einen Belegraum für 100
Kinder , daher im Ganzen 300 verwaiste Kinder in demselben untergebracht werden können-

Die für Rechnung des allgemeinen Versorgnngsfondes in ein städt . Waisenhaus
abzugebenden Kinder müssen mittellos sein, beide Eltern oder doch den Vater durch
Tod verloren haben , wenigstens sechs Jahre alt , lernfähig , geimpft und gesund sein.

Das erste städtische Waisenhaus ( für Mädchen ) im VII . Bezirke,
Neubau,  Kaiserstraße Nr . 92.

Die folgende Tabelle gibt eine Uebersicht über den Stand der Zöglinge während
der abgelanfenen drei Jahre , über den Schulbesuch derselben und über den in der
Schule erzielten Fortgang.

Tabelle II.

Im
Jahre Z '

Abgang Z

A 'Z

HZ!

G

Hierunter waren im
Alter von

Jahren

Von den Zöglingen
besuchten die Schule

und zwar die

4. ti. 7.

Klasse

Von denselben
erhielten ein "
Zcugniß mit

Erfolge
1874
1875
1876

90
100

9l!

3 100 6
M 94 —

- !! l>7>! ^

15,25
12 24
14 20

Von den Zöglingen dieses Waisenhauses wurden aus dem auf Kosten des allge¬
meinen Versorgnngsfondes beigestellten Materiale zum Gebrauche der in den Kommunal-
Waisenhäusern untcrgebrachten Zöglinge angefertigt:

Tabelle III.

im
Jahre

Kleider HemdenNnter-
röcke

H°i„-
kleider Gntien Atrümpte

Zlv
3oc

irn-
^m

«2

-S!

Moll-
socke»

Kleidungsstücke
im Onnzen

« L

L'Z 2Z SZ fürdas3. Waisenhaus
1874 24 121 >272 100 100 248 24 24 100 24 100 372 568 200 >
1875 124 60 272 — — 212 24 48 — 96 — 208 628 — .
1876 30 — 490 100 326 100 124 — 100 100 230 740 100

Kumme 178 18 ^ 734 200 100 n 786 148 196 100 2̂2 (̂ 200 810 1.936 300 !
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lieber die in diesem Waisenhmise
folgende Tabelle eine Uebcrsicht.

vorgekommenen Krankheitsfälle gibt die

Tabelle IV.

Benennung der Krankheit
Zahl der Erkra

fälle im J<
1874 ! 1875

nkmias-
lhre

1876

Augenleiden. — 1 2
Angina. — 1 —

Lungenentzündung. . . — 1 —

Rippenfellentzündung. . . 1 — —
Darinkatarrh. . 3 7 2
Bauchfellentzündung. 1 — —
GUrtelausschlag. . . 1 — —

Bleichsucht . . '. . . . . . — — 1
Krätze . ' . 3« 1 3
Frostbeulen . . . . . — —
Lungentuberkulose. . i — —
Scharlach. . - i — —
Masern. i - 3
Tifus . ' . —
Rothlaus . . . . .' . i —
Brandige Bräune. — 1 —
Keuchhusten. . . — 2
Grippe. , . . . — l —

Summe  aller Erkrankungen. . . 14 14 13

Das Krankenzimmer der Anstalt umfaßt5 Betten. In das Spital sind im
Jahre l 874: 7, im Jahre 1875: 4 und im Jahre 1876: 3 Kinder abgegeben worden.
Leichtere Fälle von Brust-, Blagen-, Gedärm- und Augenkatarrh wurden ambulatorisch
behandelt. Während des abgclaufenen Trienuinms sind von den Zöglingen der Anstalt
im Ganzen 5 gestorben; als Todesursachen waren zu verzeichnen: „Bauchfellentzün¬
dung", „Lungentuberkulose", „Scharlach", „Tifus" und „brandige Bräune." Die
Gesammtauslagcn für das Kommunal-Waisenhaus für Mädchen betrugen:

im Jahre 1874 . . . . 21 .270 fl. 62 kr. .
„ „ 1875 . . . . 20.988 fl. 20 kr.

und „ „ 1876 . . . . 21 .485 fl. 9 kr.
In diesen Gesammtauslagcn sind— sowie bei den zwei folgenden stüdt. Waisen¬

häusern— die Besoldungen des Waisenhausvaters(hier auch der Waisenmutter),
die Auslagen für Verköstigung der Waisenkinder, für Hauseinrichtuug, Kleidung und
Wüsche, Beheizung, Beleuchtung und Reinigung der Wäsche, dann der Lohn der
Dicnstlcute, die Auslagen für die Reinigung der Lokalitäten und die Miethe an die
eigenen Gelder enthalten.

Mit Zugrundelegung der ausgewicsencnGjfammtauslagen berechnen sich die
Verpflegskosten per Kopf und Tag in diesem Waisenhause durchschnittlich im Jahre 1874
mit 60 09 kr., im Jahre 1875 mit 6059 kr. und im Jahre 1876 mit 63 73 kr. ö. W.
Die den Zöglingen dieses Waisenhauses zugewcndeten Spenden bezifferten sich im
Jahre 1874 mit 195 fl. 84 kr., im Jahre 1875 mit 603 fl. 85 kr. und im Jahre 1876
mit 728 fl. 43 kr. Dieselben wurden sowie jene Beträge, welche den Zöglingen der
beiden übrigen kommunalen Waisenhäuser zugewendet wurden, in der Sparkassa frucht¬
bringend angelegt.
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Während der Jahre 1874 — 1870 sind im Ganzen 45 Zöglinge aus diesem
Waisenhause ausgetreten ; hievon wählten 8 das Posamentiergeschäft als Lehre , 12 wurden
Verkäuferinen , ebensoviele wurden zu Modistinen gebildet und 13 kamen als Dienst¬
mädchen in bessere Häuser . Von den Ausgetretenen erhielten im Jahre 1874 : 12,
im Jahre 1875 : 21 und im Jahre 1876 : 12 Zöglinge die für den Austritt aus
der Anstalt bestimmten Ausstattungsgegenstände ; die Kosten hiefnr betrugen im Ganzen
1350 fl . ö . W.

Das II . städt , Waisenhaus (für Knaben ) im V . Bezirke , Margarethen,
'Raingasse Nr . 1.

Der Stand der Zöglinge war während der letztabgelaufenen drei Jahre folgender:
Tabelle V.

im

Jahre

StandderZöglinge>
amAnfängedesJahresI Neuausgenommenwurden^

Abgang

StandderZöglingeI
amEndedesJahres>1

Hierunter ivaren im Alter
von

Von den Zöglingen
besuchten die Schule,

und zwar die

Von denselben
erhielten ein
Zeugniß mit

durchEintrittiueineLehreodereinenDienstdurchRücknahmedesKindesvonSeitederAngehörigendesselben

ä
7rs

20 7
S
7
SS

7 7 7 7
2

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8.

sehrgutemgutemschlechtem

Iah r e n Klasse Erfolge

1874 100 19 15 5 i 98 6 10 10 16 >0 12 15 16 3 8 8 l8 21 25 11 6 1 24 41 33
1875 98 24 13 8 i IVO 2 12 lO 25 13 16 14 1 9 7 19 22 22 16 5 — 31 .43 26
1876 100 24 18 6 «) 2 98 — 2 g 13 13 29 18 15 2 1 9 18 30 24 16 — — 33 50 15

Unter den Zöglingen waren nachstehende Krankheit^ rille vorgekommen:
Tabelle VI.

im Jahre
1874 1875 1876

Gehirnhautentzündung. 2 _
Blutandrang zum Gehirn . . . . . . ' 8 8 10
Augenleiden . . . 4 8 12
Ohrenleiden . . . 1 5 2
Zahnleiden . . . — 8 4
Lungenkatarrh. 5 33 .39
Lungenentzündung . ' . . . . . 5 4 8
Lungenblutiinq. i — 1
Mandelentzündung. i 10 5
Halsdrüsenentzündung . . — 11 —
Unterkieferdrüscnentzündung . - . . 3 — - '
Limfdrüscnschwclllmg . . — — 9
Innere Herzhauteutzündung. 1 —
Herzklopfen . . — _ 1
Magenkatarrh. 7 14 20
Darmkatarrh . . . 2 1 1
Beinhautentzündung . . — 1 _
Muskelrheumatismus. 3 I _
Zellgewebsentzündung . . . 1 1 1
Hautentzündung. 1 — 1

*) Ei» Zögling wurde am Sl. Oktober IS7S in die städt. V-rsorgungsanstalt zu St . Andrä a. d. Traisen versetzt.
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Abszesse . . . . .

i

1874

in Jahr

1875

4

e.

1876

I
Gürtelausschlag . . — —

Juckausschlag. — 3 3
Borkenflechte : . . . . 3 6 3
Nässende Flechte . . 2 3 2
Krätze . . . 2 — —

Frostbeulen . . — 2 —

Geschwüre . . 1 — —

Skrofulöse Geschwüre . i . . . . — I i
Tuberkulose . . . . ' . . ' . . . . . — - — i
Blattern . : . .- . 1 — 5
Scharlach . - . 3 12 9
Rothlaus . . l . . 1 — -

Brandige Bräune . - . . . . v . ' . . . . — 2 —

Wechsclficber . . . . . 1 - ' —
Wunde . . . 1 —

Quetschwunde . - . 1 — —

Rißwunde des Augenlides . . . 1 — ' —

Verstauchung . . — 1 —

Kontusion . . . -. . . . — 2 3

- Summe der Erkrankungen . . 62 . 142 142

Von den Erkrankten wurden im Jahre 1874 : 27 , im Jahre 1875 : 37 und

im Jahre 1876 : 52 in das Spital abgegeben . Von denselben starben im Jahre 1874
einer in Folge von „ Gehirnhautentzündung " und im Jahre 1875 einer in Folge
von „ Lungenentzündung " ; von den im Jahre 1876 vorgekommenen zwei Sterbefällen
war einer in Folge von „ Lungenentzündung " , der zweite in Folge von „ Tuberkulose"
eingetrcten.

Die Gcsammtauslagen für dieses Waisenhaus betrugen
im Jahre 1874 . . . . 25 .751 fl . 57 kr.

„ „ 1875 . . . . 25 .808 fl . 44 kr.
„ „ 1876 . . . . 25 .742 fl . 42 kr.

und es stellten sich die Verpflegskosten per Kopf und Tag im Jahre 1874 auf 76 '24kr .,
im Jahre 1875 auf 78 -53 kr. und im Jahre 1876 . auf 76 '0 kr.

Von Seite verschiedener Wohlthätcr waren den Anstaltszöglingen
im Jahre 1874 . 466 fl . 13 kr' .
„ „ 1875 . 258 fl . 16 kr. und
„ „ 1876 . 234 fl . 6 kr.

gespendet worden.
Ausgetreten sind von den Zöglingen im Jahre 1874 : 15 , im Jahre 1875 : 13

und im letztabgelaufenen Jahre 17 , daher , im Ganzen 45 . Von denselben studiren 3
weiter , die übrigen aber traten in eine Lehre und wählten verschiedene Beschäftigungen.
Je einer wurde Handschuhmacher , Pfeifcnschneidcr , Etuimacher , Tapezierer , Faßbinder,
Wagner , Messerschmied , Bildhauer , Drechsler , Metallgießer , Schneider , Spengler,
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Xilograf , Buchdrucker , Gärtner , Kellner , Fleischselchcr , Bäcker , Zuckerbäcker ; je zwei sind
Sattler , Mechaniker , Bürstenbinder und Müller geworden ; drei wurden Tischler und
fünf Buchbinder ; dem Kaufmannsstande haben sich acht Zöglinge gewidmet . Bei
Gelegenheit der Freisprechung erhielten von den bereits in der Lehre stehenden ehe¬
maligen Zöglingen dieses Waisenhauses im Jahre 1874 : 11 , 1875 : 16 und 1876 : 15
die Freigewandgebühr und es betrugen die Auslagen hiefür in den drei bezeichneten
Jahren 528 fl ., 768 fl . und 720 fl . ö. W.

Das 111. städtische Waisenhaus (für Knaben ) im IX . Bezirke,
Alsergrund , Galileigasse Nr . 8 und Dreihackengasse Nr . 6.

Am 22 . Dezember 1871 war vom Gcmcinderathe der Bau eines III . Waisen¬
hauses beschlossen worden , wozu als Bauarea die Baustellen XII , XIII und XIV
in der Galileigasse im IX . Bezirke bestimmt wurden . Die Eröffnung dieses in allen
seinen Einrichtungen mnstergiltigen Waisenhauses erfolgte an : 7 . Oktober 1874 . Das¬
selbe ist 2 Stock hoch ; es befinden sich in demselben sechs Schlafsäle , zwei Lehrsäle,
zwei mit Hochquellenleitung versehene Waschräume , ein Speiscsaal und ein Spiclsaal.
Die Anstalt besitzt auch ein Vollbad und ein Badezimmer mit 7 Badewannen und
ist mit ' einen : geräumigen Garten versehen . Die Kosten für die Erbauung dieses
Waisenhauses betrugen 129 .358 fl . 5 kr. und für die Einrichtung 15 .627 fl . 2 kr.,
im Ganzen daher 144 .085 fl . 7 kr., wovon 10 .745 fl . 82 kr. aus dem allgemeinen
Versorgungsfonde , der Rest aber aus den: 40 - Millionen - Anlchcn der Gemeinde
bestritten wurden.

Zum Hausvater in dieser Anstalt wurde der bisherige Waisenhansvatcr des
II . kommunalen Waisenhauses bestellt , welchen : vier Aufseher beigegeben sind , von
welchen einer , der zugleich geprüfter Lehrer ist , den Wiederholungsunterricht der
Knaben leitet . Die Zöglinge der Anstalt besuchen die achtklassige Volksschule -in der
Liechtensteinstraßc Nr . 137 . 'Noch in : Eröffnungsjahre 1874 wurden 90 Zöglinge
in dieses Waisenhaus ausgenommen und cs beträgt der Stand derselben seither im
Durchschnitte jährlich 100 . Die folgende Zusammenstellung gibt eine Ucbersicht über
die Altcrsverhältnisse der Zöglinge dieses Waisenhauses , sowie über den Schulbesuch
derselben.

Tabelle VII.

Im

Jahre

K

Abgang
Hierunter waren im Alter

von

Jahren

Von den Zöglingen
besuchten die Schule,

und zwar die

2. 4. 5 . 6.

Klasse

Von
denselben

erhielten ein
Zcngniß mit

Erfolge

1874
1875
1876

99

100

12 14 18

1. 7 II
2 9

24 !14 12

21 2845

10 .20 (30

- ;20^ 9
-s21 .29

346

22 17

22 17

27 2̂6

Ist —

1^ -
>8 10

48 ^47

40 ; 51
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Krankheitsfälle kamen in diesem Waisenhanse im Jahre 1874: I, im Jahre 1875
44 und im letztabgelausenen Jahre : 25 vor.

Lenennung der Lrankhcit

Gehirnkongestion. . - . — 1 —
Kopsausschlag. 1 — —
Augenleiden . . . . . . . . . . . . . — 3 12
Luftröhrcnentzündung. — 3 1
LuitgenentzUndung. .- . . . — 5 1
Mandelentzündung. — 6 > 3
Limfdrüscncntzündnng. . . . . . . . . — 3 ! —
Magenkatarrh. — 1 ! 2
Darmkatarrh. . — — 1
Zellgewebsentzündung. - . . . — 3 ^ —
Nässende Flechte . — l ! —
Lungentuberkulose. . . ' — . — ! 2
Skrofulöse . - . - .. . — 1 —
Scharlach . . . . . — 8 1
Masern . ^ . . — — ! 2
Brand. Bräune . . . . - v —

>

Dumme der Erkrankungen 1 4t ^ 25
Bon den Erkrankten wurden im Jahre 1875: 30 und im Jahre 1876:

14 Zöglinge in das Spital abgegeben. Leichte Krnnkheitserscheinungen wurden
ambulatorisch behandelt. Bon den in dieser Anstalt nntergebrachtcn Waisenkindern
sind im Jahre 1875 vier, und zwar zwei an Difthcritis und zwei an Scharlach und
im Jahre 1876 eines an Difthcritis gestorben.

Die Gcsammtauslagen beliefen sich für das 111. Kommnnal-Waifenhaus
im Jahre 1874 ans 0.231 fl. 64 kr.

. ' . „ 1875 „ 26.584 fl. 51 kr.
und „ 1876 „ 27.366 fl. 74 kr.

und es stellten sich die Bcrpflegskosten per Kopf und Tag im Jahre 1874 durch;
schnittlich auf 1 fl. 13 52 kr., im Jahre 1875 auf 77 34 kr. und im Jahre 1876'
auf 78-80 kr.

. Seit der Eröffnung dieser Anstalt wurden den in derselben untergebrachten
Zöglingen im Ganzen 585 fl. 11 kr. gespendet, wovon auf das Jahr 1874:
349 fO 7 kr., ans das Jahr 1875: 114 fl. 57 kr. und auf das Jahr 1876:
121 fl. 47 kr. entfielen. Bis jetzt sind ans diesem Waisenhause5 Lehrlinge hervor¬
gegangen. Einer derselben trat bei einem Kaufmanne, der zweite bei einem Pfeifen¬
drechsler, der dritte bei einem Schuhmacher, der vierte bei einem Galanteriebuchbinder
und der fünfte bei einem Handschuhmacher in die Lehre.

Tab. VIII.

Zahl der Erkrankungen im Jahre
1874 1875 1876

1
1

3 12
— 3 1

5
6
3
1

1
3

— 2
1

—
3
I

2

—
l
8

v

1
2

-

1 44 25

Werden die im Bvrstehenden für jedes einzelne der drei Kommunal-Waisenhäuser
angegebenen Daten übersichtlich zusammcngefaßt, so ergibt sich, daß während des
abgelaufenen Triennimns 166 Mädchen und 284 Knaben, im Ganzen daher 450 Waisen¬
kinder daselbst untergebracht waren. Von denselben traten 96 Zöglinge, und zwar
51 Knaben und 45 Mädchen in eine Lehre oder in einen Dienst, während 19 Mädchen-
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und 25) Knaben , iin Ganzen daher 44 Kinder von ihren Angehörigen wieder übernommen
wurden und 14 Kinder (9 Knaben und 5 Mädchen ) gestorben sind.

Hinsichtlich des Fortganges der Zöglinge der drei städtischen Waisenhäuser
in der Schule ist zu bemerken , daß während des Trienninms 1874 — 1876 in dem

Waisenhause für Mädchen 77 Perzent der Zöglinge ein Zeugniß mit sehr gutem
Erfolge , 22 Perzent ein Zeugniß mit gutem und nur 1 Perzent ein Zeugniß mit
schlechtem Erfolge erhielten . Im II . Waisenhause — für Knaben — hatten 30 Perzent

der Zöglinge ein Zeugniß mit sehr gutem , 45 Perzent ein Zeugniß mit gutem und
. 25 Perzent ein Zeugniß mit schlechtem Erfolge erhalten , während im III . Waisenhause

— ebenfalls für Knaben —̂ 44 Perzent der Zöglinge Zeugnisse mit sehr gutem,
49 Perzent aber Zeugnisse mit gutem und 7 Perzent Zeugnisse mit schlechtem Erfolge
erhalten hatten.

Der Krankenstand in den kommunalen Waisenhäusern ist während des
abgelaufenen Tricnniums 1874 — 1876 als ein durchaus günstiger zu bezeichnen . Es

darf hier nicht übersehen werden , daß bei der sorgfältigen ärztlichen Aufsicht , welche
in den städtischen Waisenhäusern gepflogen wird , alle — auch die leichten Erkrankungen
ohne Ausnahme — der ärztlichen Behandlung unterzogen und als Krankheiten
registrirt werden .' Das Erkrankungs - und Sterbcperzent berechnete sich für die letzten

drei Jahre folgendermaßen . Es betrug
Tab. IX.

im Jahre

das Morbilitätspcrzent das Mortalitätspcrzent

'imI .!
WaisenhausefürMädchen

imII.
WaiscnhausefürKnaben

imIII.
WaisenhausesürKnaben

imI .,
WaisenhausefürMädchen

<2 r-»
K L

- «- N o
»—>42- 2>—i rr
L -Z

KL

1874 11° !>2'l io ») 2 -5 0-8 o-o .
1875 I1 '3 116-4 41-5 1'6 0.8 3-8
1876 11z 114-5 22-5 0-o 1'6 0 9

Die am häufigsten auftretendeu .Krankheiten waren katarrhalische Affekzioncn der
Lunge , Blagen - und Darmkatarrh , Augenleiden und in geringerem Grade auch Scharlach

und Masern.

Die Gcsammtanslagcn für die drei städtischen Waisenhäuser betrugen während
des abgclaufcnen Trienniums im Ganzen 204 .229 fl . 25 kr., wovon ans

das Jahr 1874 . 56 .253 fl . 83 5 kr.

„ 1875 . 73 .381 fl . 16 5 kr. und,
„ 1876 . 74 .594 fl . 25 kr.

entfallen.

Auf Kosten des allgemeinen Versorgungsfondes waren in den Jahren 1873
bis 1876 im Ganzen 993 Kinder an die n . ö. Findelanstalt abgegeben worden.
Die Gesammtauslagen für die Verpflegung derselben betrugen 32 .633 fl . 57 '5 kr. ö. W.

*) Das III. Waisenhaus wurde erst im Oktober 1874 eröffnet.
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Es wurden nämlich cm diese Anstalt abgegeben

im Jahre
1873
1874
1875
1876

Knaben
100
112
142
162

Mädchen
96

105
130
146

znsammen
Kinder
196
217
272
308

Gesammtauslage
fiir die Bcrpflegunq »
8.585 fl. 87-5 kr.
6.282 fl. 48 kr.
7.353 fl. 63 kr.

10.411 fl. 59 kr.
Summa 516 477 993 d 32.633 fl. 57-5 kr.

Im k. k. Blindeninstitnte waren
zusammen

im Jahre Knaben Mädchen Kinder
1873 5 5 10
1874 5 6 11
1875 6 6 12
1876 8 6 14

verpflegt worden und es stellten sich die Gesammtauslagen hiefür
im Jahre 1873 auf 2882 fl. 73 kr.

.. 1874 „ 3257 fl. 22 kr.
„ 1875 „ 3177 fl. 68 kr.

und „ 1876 „ 2769 fl. — kr.

Im Präliminare des allgemeinen Vcrsorgungsfondes werden, wie bereits im
letzten Verwaltungsberichtebemerkt wurde, jährlich die Verpflegskosten für 10' solcher
Individuen eingestellt, daher eine Aufnahme über diese präliminirte Anzahl hinaus
einer besonderen Genehmigung des Gemeinderathes bedarf.

Im k. k. Taubstummen -Jnstitute , in welchem die Gemeinde Wien zufolge
eines mit der k. k. n. ö. Statthaltern geschlossenen Uebercinkommens30 Zöglinge
auf Kosten des allgemeinen Versorgungsfondesunterbringen kann, wurden

im Jahre Knaben Mädchen
zusammen

Kinder
1873 15 11 26
1874 17 12 29
1875 18 12 30

und 1876 18 12 30

auf Kosten des allgemeinen Versorgungsfondesverpflegt und es betrugen die Gesammt-
auslagen für die Verpflegung dieser Kinder

im Jahre 1873 . 8.825 fl. 44 kr.
„ „ 1874 . 7.575 fl. 10 kr.
„ „ 1875 . 7.263 fl. — kr.

und „ „ 1876 . 10.093 fl. 20 kr.

In der folgenden Tabelle erscheinen die bisher angeführten, die Armenkinder¬
pflege während der Jahre 1873 - 1876 betreffenden Daten übersichtlich zusammen¬
gestellt.

Gemeinde-Verwaltung Wien». AZ
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Tabelle X.

Auf
Kosten des allgemeinen

Versorgungsfondes

1873

Jahrcs-
aufivand

fl- kr.

1874

Jahres-
anfwand

1875

n
T

Jahres-
auftvand

fl. kr.

1876

rL
'Z

Jahres-
anfwand

>k^
erhielten Erziehungsbciträge

„ Waisenpfründcn
waren nntergebracht:

bei Pflegcparteien
im I. städt. Waisenhaufe

I Hl- "
in der n. ö. Findelanstalt
im k. k. Blindeninstitute
im k. k. Taubstummeninstitttte
Im .Ganzen standen daher in der

Armenpflege . . . .

1.117 25.160
1.781 61.509

l .278
116
124

62.213
21.662
24.005

196 8.585
10 2.882
26

4.648

8.825

214.846

1.085
1.761

1.370
121
119
99

217
II
29

!4.812

24.246
60.337

66.411
21.270
25.751

9.231
6.282 48
3.257!22
7.575N0

I224 .363 84

1.274 28.000
1.861 62.613

1.325
124
122
106
272

12
30

5.126

79. 186
20.988
25.808
26.584

7.353
3.177
7.263

260.976

1.401
1.858

1.400
115
124
111
308

14
30

.361

31.678
63.954

102.509
21.485
25.742
27.366
10.411
2.769

10.093
296.009

4.460
666

169.801
91.175

4.659
702

198.141 77
97.868 4

wovon außerh . derAllstalten >4.176!l48 .883!64!4.216 150.995 21

und innerhalb der Anstalten 472 ^ 65.962 '̂ 596 73.368 63
verpflegt wurden.

In Fällen, wo Kinder, für welche Waisenpfründen oder Kostgelder gezahlt
werden, in das evangelische Waisenhaus, in die Kongregazion der Schwestern des
göttlichen Erlösers oder in das Kloster der Schwestern vom armen Kinde Jesn
ausgenommen werden, werden die Waisenpfründen, resp. Kostgelder an die Verwaltung
der genannten Anstalten weiter gezahlt und erscheinen dieselben in dem vor-
ausgewiesencn Jahresaufwande für Waisenpfründen und Kostgelder bereits mit-
inbegrisfen.

Dem Magistrate steht das Recht zu, der k. k. n. ö. Statthalterei für die im
k. k. Waisenhause für Knaben befindlichen Chaos'schen Stiftplätze — deren Zahl
gegenwärtig 40 beträgt — Kinder zu präscntiren. Während der drei letztabgelanfenen
Jahre wurden auf Kosten der genannten Stiftung 25 Waisenknaben über Vorschlag
des Magistrates in das k. k. Waisenhaus aufgenommen.

Vor Eröffnung der städt. Waisenhäuser waren in den k. k. Waisenhäusern zu
Wien und Judenau auch Waisen auf Kosten des allgemeinen Versorgungsfondes
nntergebracht worden. Von den im k. k. Waisenhause für Knaben untergebracht
gewesenen und sodann in eine Lehre cingctretcnen Waisen sind im Jahre 1874 vier
und im Jahre 1875 zwei Knaben freigesprochcn worden, und es erhielten dieselben
die Freigcwandsgcbührcn von n 48 fl., im Gesammtbctragc von 288 fl. ö. W-

Von den zahlreichen Privat »er ei neu,  welche die Armcnkinderpflege entweder
ausschließlich oder theilweise zum Gegenstände ihres Humanitären Wirkens machten,
sollen hier der „Zentralverein für Kostkindcr-Beaufsichtigungund Krippen," und der
„Zentralverein für Kleinkinder-Bewahranstaltcn" hinsichtlich der Vcreinsthätigkeit während
der letztverflosscncn drei Jahre etwas näher besprochen werden. Der Zweck dieser
zwei Vereine wurde bereits in dem letzten Vcrwaltungsberichtc näher bezeichnet und
es kann in dieser Hinsicht ans das dort Angeführte verwiesen werden. Bon dem erst¬
genannten Vereine werden gegenwärtig7 Krippen erhalten, von welchen sich im II .,
III ., VII., VIII . und IX . Bezirke je eine und im II . Bezirke zwei befinden. Für
die tagsüber in diesen Krippen stattfindciidc Ueberwachuug und Pflege der Kinder sind
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bis zu dem Alter von zwei Jahren für 'jedes Kind 3 kr. per Tag zu entrichten ; für

mehr als zwei Jahre alte Kinder aber 5 kr.
Während des abgelaufenen Trienniums betrug im Jahre

die Anzahl der verpflegten Kinder 1671 1112 1095

die Zahl der Verpflegstage 73197 ' 80533 77401

und die Summe der Auslagen 14 .776fl . 83kr ., 15,772fl . 71kr ., 15 .303fl . 20kr.

Gleichsam als Fortsetzung der Thätigkeit dieses Vereines kann jene des im

Jahre 1831 errichteten „ Zentralvereincs für die Kinderbewahranstalten

Wiens und Umgebung " angesehen werden . Die Zahl der unter der Leitung desselben

stehenden Kindcrbcwahranstalten beträgt gegenwärtig 20 , wovon sich einschließlich der

im Jahre 1872 gegründeten Kinderbewahranstalt und weiblichen Arbeitsschule am

Hundsthurm 10 im Rayon des Wiener Armenbezirkes befinden . In letzteren wurden

nach den Ausweisen der Partiknlarvereine im Laufe der drei letzten Jahre durchschnittlich

3200 Kinder in Wartung und Pflege genommen . Die Wartung dieser zwei bis sechs

Jahre alten Kinder erfolgt unentgeltlich . In einzelnen dieser Anstalten stieg die Zahl

der Pfleglinge ans 300 und verblieben viele derselben den ganzen Tag über in der

Anstalt , da in Folge der weiten Entfernung des Arbeitsplatzes die Eltern solcher

Kinder nur selten Mittags nach Hause kommen können . Bei jeder Anstalt

befindet sich ein Garten oder ein Spielplatz ; die Pflege der Kinder ist Wartfranen
anvertrant.

3. Armenkralikenpffege.

Außerhalb der Heilanstalten.  Zur Besorgung des armenärztlichen

Dienstes sind zunächst die Armenärzte berufen , welche von der k. k. n . ö. Statthalterei

über den von der Gemeinde Wien erstatteten Bcsetzungsvorschlag bestellt werden.

Dieselben beginnen ihren Dienst mit einer Jahresremunerazion von 300 fl ., welche

nach Ablauf von fünf Jahren auf 500 fl . und nach Ablauf von zehn Jahren auf

600 fl . erhöht wird . Die Auslagen für die Rcmnnerazioncn der im Wiener Gemeinde-

gebicte fungircndcn Armenärzte werden zu einem Drittel aus dem allgemeinen Versor-

gungsfonde und zu zwei Drittel aus dem Krankcnhansfondc bestritten . In den zum

Wiener Armenbezirke gehörigen Vororte -Gemcindcn dagegen hat der allg . Versorgungs-

foud die Auslagen für die Remnncrazioneu allein zu bestreiten . Die Auslagen des

Versorgungsfondes für diese armenärztlichen Remunerazionen betrugen
im Jahre im Wiener Gemeinde¬

geb icte
in den znm WicncrArmcn-
rayon gehörigen Vororten

im Ganzen

1873 . 3127 fl . 30 kr. . 2387 fl .' 41 kr. . 5514 fl . 71 kr.
1874 . 2527 fl . 74 kr. . 2350 fl . 86 kr . . 4878 fl . 60 kr.
1875 . 2577 fl . 75 kr. . 2408 fl . 55 kr. . 4986 fl . 30 kr.
1876 . 3422 fl . 18 kr. . 2591 fl . 74 kr. . 6013 fl . 92 kr.

*

Nur die beiden Stadtarmenärzte beziehen einen Gehalt,  welcher ganz aus

dem k. k. Krankenhansfonde bezahlt wird.
Der Stand des armenärztlichen Personals ist gegenwärtig folgender . Es fungiren

von den Armenärzten 52 *
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im Bezirke I (Innere Stadt ) . . . 2
„ „ kl (Leopoldstadt ) . . . . 4
„ „ III (Landstraße ) . . . . 3
„ „ IV (Wieden ) . . . . . 1
„ „ V (Margarethen ) . . . 2
„ , . VI (Mariahilf ) . . . . 2
„ „ VII (Neubau ) . . . . 1
„ » VIII (Josefstadt ) . . . 1
„ „ IX (Alsergrund ) . . . 2
„ „ X (Favoriten ) . . . . 1
„ Pfarrarmenbezirke Reindorf . . . 3
„ „ „ Neulcrchenfeld . 1
„ „ „ Hernals . . . 1

und für sämmtliche Bezirke zwei Augenärzte , ein Ohrenarzt und ein Zahnarzt.
Im I . Bezirke wurden die Stellen der zwei Stadtarmen -Wundärzte nach dem

Ableben der bisherigen Funkzionäre aufgelassen und fnngiren daselbst seit Februar 1877
jetzt nur zwei Stadtarmenärzte . Im II . Bezirke wurde die Armcnarztenstclle in
Zwischenbrücken im Dezember 1870 aufgelassen und ist eine solche für die Kolonie
Kaisermühlcn neu kreirt worden.

Nebst den Armenärzten sind aber auch die k. k. Polizeibezirksärzte  resp.
Wundärzte  in den Vorstadtbezirken neben ihren streng polizeilichen und hygienischen
Obliegenheiten mit der Besorgung des armenärztlichen Dienstes beschäftigt und es
sind weiters auch die Leistungen der ambulatorischen Ordinazionen an den Kliniken
der verschiedenen öffentlichen und Privatkrankenanstalten , in den Kindcrspitälern , an
der allgemeinen Poliklinik und am Mariahilfer Ambulatorium hieher zu rechnen.

Inden für die unentgeltliche Verabreichung von Medikamenten
geltenden Normen ist im Laufe der drei letzten Jahre keine Aendernng eingetreten.
Was die Arzneitaxc für jene Medikamente betrifft , welche für die in häuslicher
Behandlung stehenden Armen auf Kosten öffentlicher Fondc verschrieben werden , so
wurde aus Anlaß der Einführung der metrischen Maße und Gewichte eine Umarbeitung
dieser Taxe nothwcndig und es ist die im Einvernehmen der k. k. Statthalterei und
des Magistrates umgearbeitete Arzneitaxc , — welche alljährlich einer Revision unter¬
zogen werden soll — mit Beschluß des Gemeinderathes vom 13 . April 1877 ange¬
nommen worden . Dem Krankenhaus - und dem allgemeinen Vcrsorgungsfonde , welche
beide die Kosten der Dispcnsirung der unentgeltlich verabreichten Medikamente zu
tragen haben , erwachsen ans der Anwendung dieser Taxe Begünstigungen , welche nach
den dießsalls angestellten Berechnungen einem zirka 39 5o/oigen Nachlasse von der
Ziviltaxe pro 1877 gleichkommen . Bezüglich der Bestreitung der Kosten für die
unentgeltliche Verabreichung der Medikamente gilt dasselbe , was von der Bestreitung
der Kosten für die Remunerazionen der Armenärzte gesagt wurde . Behufs Erzielung
der . möglichsten Schonung der genannten , die Kosten für die unentgeltliche Verab¬
reichung der Arzneien tragenden Fonde , sind die auf Kosten derselben verschreibenden
und dispensirenden Sanitätspersonen an gewisse Vorschriften gebunden , welche in der
zuletzt im Jahre 1870 revidirtcn „ Ordinazionsnorm " enthalten sind . Die Kontrole
über die genaue Beobachtung dieser Vorschriften geschieht » durch die Revision der
einzelnen Verschreibungen , welche den Apotheker - Konten anzuschließen sind ; diese
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Revision wird theils vom Sanitätsdepartement der k. k. Statthalterei als Administrazions-
behörde des Krankenhausfondes , theils vom Stadtfisikate respektive dem betreffenden in
der städt . Buchhaltung hiezu bestellten Beamten des Magistrates als Administrazions-
behörde des allgemeinen Versorgungsfondes vorgenommen.

Die folgende Zusammenstellung gibt eine Uebersicht über die Zahl der Personen,
welche im Laufe der Jahre 1873 bis 1876 die ärztliche Ordinazion und die erforder¬
lichen Medikamente unentgeltlich erhielten , und über die hiefür aus dem allgemeinen
Versorgungsfonde gemachten Auslagen . Tabelle xi.

Jahr

Zahl der iu den
Wr . Armeubezirk

zuständigen
Personen,

welche die ärztliche
Ordinazion und

die erforderlichen
Medikamente
unentgeltlich

erhielten

Die aus dem allgemeinen
Versorgungsfonde bestrittenen Aus¬

lagen für die unentgeltliche
Verabreichung von Medikamenten

betrugen:

Zahl der nicht
in den Wr . Armen-
Rayon zuständigen

Personen,
welche die ärztliche
Ordination und
die Medikamente

unentgeltlich
erhielten

Auslagen
hiefür

im Wr.
Gcmeinde-

gebiete

an den zum Wr.
Armenbezirke

gehörigen
Vororten

im

Ganzen

fl. >kr. ü sl. kr. fl. kr. fl- tr.

1873 8.242 3.280 9 ' 2 .429 60 5 .709 69 1 .870 270 69
1874 12 .525 5 .276 43 2.261 49 7.537 92 1 .740 368 82
1875 ll .184 4 .617 ^>2 2. 165 78 6 .782 90 1.665 162 92 !
1876 8 .988 3 .972 >68 2.413 45 6 .386 13 1.856 197 40 >

Diesen Ziffern zufolge ist in der Zahl der Personen , welche von der unent¬
geltlichen Dispcnsirung von Medikamenten Gebrauch machten , sowie in den entsprechenden
Ausgabssnmmcn seit dem Jahre 1874 eine stetige und nicht unbedeutende Abnahme
bemerkbar geworden.

Bezüglich jener Auslagen , welche dem allgemeinen Bersorgungsfonde aus der
unentgeltlichen Verabreichung von Medikamenten an solche Personen erwachsen , welche
nicht in den Wr . Armenbezirk zuständig sind , hat die Gemeinde das Recht , den Ersatz
der Auslagen von den betreffenden Heimatgcmeindcn zu beanspruchen . Die Summe
der dießbezüglich cingclaufencn Rückvcrgütungsbetrüge bezifferte sich

im Jahre 1873 mit 270 sl. 69 kr.
„ „ 1874 „ 368 fl . 82 kr.
„ „ 1875 „ 162 fl . 92 kr. und
„ „ 1876 „ 197 fl. 40 kr.

Die Kosten für eine Rezeptirung stellten sich im Verlaufe der letzten vier Jahre
durchschnittlich auf 16 kr., mithin um 2 kr. billiger als in den Jahren 1871
und 1872.

Bezüglich der unentgeltlichen Verabreichung von Bandagearbeiten  gilt
dasselbe , was bei Besprechung der unentgeltlichen Dispcnsirung von Medikamenten
erwähnt wurde . Derlei Bandagcarbeiten wurden unentgeltlich verabreicht

im Jahre an Personen im Gesanimtkostenbetrage von
1873 . . . 510 . . . 640 fl . 09 kr.
1874 . . . 47l . . 592 fl . 74 kr.
1875 . . . 637 . . 800 fl . 91 kr.
1876 . . . 537 . . . 672 fl . 47 kr.

Dürftige Personen , welchen von Seite des Arztes der Gebrauch von Bädern
verordnet wurde , erhalten entweder von dem betreffenden Armcnrathe oder im Armen-
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departement des Magistrates auf Kosten des allgem . Versorgungsfondes Anweisungen
auf Donaubäder ausgefolgt.

Während der letztabgelaufenen vier Jahre betrugen : Tabelle xn.

im Jahre

die Zahl der mit
Anweisungen auf

Donaubäder
betheilten Personen

die Anzahl der
ausgesolgten

Badeanmeisungen

die Kosten für
die an¬

gewiesenen
Bäder

der Durchschnitts¬
preis , auf welchen
ein solches Bad zu

stehen kam.
fl- kr. Kreuzer

1873 2.131 ! 12.787 2 393 92 18-8
1874 3.207 19.235 3.636 28 188
1875 2.720 15.359 2.832 25 187
1876 2.742 I 15.440 2.887 64 187

Besondere Normen bestehen für den Gebrauch der Schwefelbäder in Baden
und der Jodbäder in Hall.  Badebedürftige , welche die Kosten für die Anwendung
der Badner -Heilquellen nicht aus Eigenem bestreiten können , werden auf Kosten des
allgem . Versorgungsfondes in das k. k. Wohlthätigkeitshaus in Baden ausgenommen,
in welchem die Gemeinde Wien das Besetzungsrecht für zirka 160 Plätze hat . Die
Angewiesenen erhalten in der genannten Anstalt -unentgeltliche Unterkunft , die gänzliche
Verpflegung und die Bäder für die von dein dortigen Hausarzte bestimmte Zeit.
Hinsichtlich der Bestellung des Ordinarius für die Wohlthätigkeitsanstalt in Baden
wurde mittelst Erlasses der k. k. n . ö. Statthnlterei vom 21 . Oktober 1873 der

Kommune Wien das Vorschlagsrecht zugestanden . Ist der Badebcdürftige ein Pfründner,
so wird demselben zur besseren Pflege auch während der Badekur der Genuß der
Pfründe belassen . Mit Gemcinderaths - Beschluß vom 25 . August 1876 wurde über-
dieß bestimmt , daß den in der k. k. Wohlthätigkeitsanstalt in Baden untergcbrachten
Wiener Vcrsorgungshaus - Pfründnern , während des Kurgcbrauches zur Bestreitung
kleinerer Nebenbedürfnisse per Kopf und Monat ein Betrag von zwei Gulden aus
dem allgem . Nersorgungsfonde erfolgt werden soll.

In dem Elisabeth -Kindcr -Spitale zu Hall in Ober -Oesterreich hat die Kommune
durch jährliche Bezahlung von 045 fl . vertragsmäßig das Recht erworben , jährlich
wenigstens 21 Kinder , welche von der Kommune Wien bestimmt werden , in Behandlung
zu geben . Die Reisekosten für die Hin - und Rückfahrt werden von der Anstalt bestritten.

In der folgenden Uebersicht erscheinen die Daten über den Besuch dieser Bäder
während der Jahre 1873 — 1876 und über die dem allgem . Versorgungsfonde hieraus
erwachsenen Auslagen zusammengestellt . Tabelle xui.

wurden Badeanweisungen
ansgegeben §

von densel¬
ben wurden

verpflegt
I Die Kosten für
die Benützung des

I Bades betrugen
! Per Kopf und

Tag

Die den allgemeinen Versorgungs-
fond treffenden Kosten betrugen

für Bade» für Hall - § ^ L
einschließlich des geleisteten
Reisegeldes für die Bäder

an Personen an Personen
N

s I« 8
8

2S- N T
A

Z 8 8 N Z
-V» ^

U «
K Z - Z

A L L L L L Z s
! st- kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. fl. kr.

1873 135 220 ess 10 13 23 536 355 181 > 46-4 86 9789 17 945 10734 1?
1874 153 254 407 9 2t 30 542 407 135 — 46 '« — 86 9902 59 1017 — 10919 59
1875 145 256 401 12 17 29 588 401 187 ! — 47-, — 86 9735 80 1012 20 10748 —
1876 135 240 375 13 16 29 550 375 175 — 48-, 86 9100 80 1015 80 10116 60



In Hall befindet sich auch ein Armenbadspital , in welchem der arme Kranke

unentgeltlich Unterkunft und ärztliche Behandlung und gegen Erlag eines Betrages

von 12 Gulden auch die gänzliche Verpflegung während eines Monates erhält . Bis

zum Jahre 1874 wurde den armen Kranken , welche sich in dieses Armenbadspital

begeben wollten , auch ein Reisegeld ausgefolgt . Gegenwärtig werden aber die in dieses

Spital gewiesenen Parteien im Einvernehmen mit dem oberösterreichischen Landesaus-

schusse gegen Vergütung eines monatlichen Beitrages von 12 sl. verpflegt , welche

Vergütung im Abrechnungswege erfolgt . Auf diese Weise wurden in dem bezeichneten

Armcnbadspitale im Jahre 1874 sieben , in den Jahren 1875 und 1876 aber je

sechs Parteien verpflegt.

In dem von Hermann Todesco  im Jahre 1846 zu Weiter sdorf  bei

Baden gegründeten Hospize , welches dazu bestimmt ist, den die Badner Heilquellen

benützenden Armen während der Badcsaison unentgeltliche Unterkunft zu gewähren,

wurden während der Jahre 1874 — 1876 im Ganzen 325 Personen ausgenommen.

Davon waren 86 Personen christlicher Konfession theils über Vorschlag des Bürger¬

meisters von Wien , theils über Vorschlag der Gutsverwaltnng zu Weikersdorf,

239 Personen israelitischer Konfession dagegen über Vorschlag des Herrn Max

Todesco ausgenommen worden.

Auch während des Trienniums 1874 — 1876 wurden wie bisher in jedem Jahre

von dem Jnspektorate des Maricnbader - Kreuzbrnnnens 200 Flaschen Kreuz-

brnnncn - und 300 Flaschen Ferdinands -Brunnenwasser für die Armen Wiens gespendet

und fanden durch das Stadtfisikat ihre Verkeilung.

Innerhalb der Anstalten.  Die folgende Zusammenstellung enthält die

Uebersicht über die Zahl der in den drei öffentlichen k. k. Krankenhäusern und in der

n . ö. Landes -Irrenanstalt während der Jahre 1873 — 1876 verpflegten Kranken und

die Anzahl der mittellosen Wiener , welche sich unter diesen Kranken befanden . Es

wurden nämlich verpflegt:

im k. k. allgem . Krankenhause

im Jahre 1873 . . 20 .726 Kranke , darunter 2211 mittellose Wiener

,, „ 1874 . . 19 .362 „ „ 3236 „ ,/

„ „ 1875 . . 20 .172 „ „ 2742 ,,

„ 1876 . . 19 .427 „ 3146 „ "

im k. k. Krankenhause Wieden

im Jahre 1873 . . 6298 Kranke , darunter 1241 mittellose Wiener

„ „ 1874 . . 6120 „ „ 1143 „ „

,, ,, 1875 . . 6190 „ „ 1130 „ „

„ „ 1876 . . 5849 „ „ 807 „

in der k. k. Krankenanstalt Rudolfsstiftung

im Jahre 1873 . . 6687 Kranke , darunter 761 mittellose Wiener

„ „ 1874 . . 5898 „ „ 1091 „ „



in der u. ö. Landes - Jrrenaustalt
im Jahre 1873 . 1091 Kranke, darunter 222 mittellose Wiener
„ „ 1874 . . 1101 „ „ 224 „ „
„ „ 1875 . 1155 „ „ 235 „ ,,
„ „ 1876 . . 1284 „ „ 251 ,, „
in

im
den vier genannten Anstalten zusammen
Jahre 1873 . . 34 .802 Kranke, darunter 4435 mittellose Wiener

„ 1874 . . 32 .481 „ „ 4694 „ ,,
-- „ 1875 . . 33 .760 „ ,, 5128 „ „ und
„ „ 1876 . . 32 .768 „ „ 5209 ,, ,,

Das Steigen in der Zahl der während dieser Jahre in den Spitälern ver¬
pflegten mittellosen Wiener scheint mit dem früher erwähnten ebenso stetigen Fallen
der Zahlen der zu Hanse unentgeltlich ärztlich Behandelten im Zusammenhänge zu
stehen.

In der Bcrsorgnngs - und Beschäftignngsanstalt für erwachsene
Blinde  waren im Jahre 1873 : 5, im Jahre 1874 : 4 , im Jahre 1875 : 4 und im
Jahre 1876 : 5 Individuen auf Kosten des allgemeinen Versorgungsfondes unter¬
gebracht. Die Gcsammtnuslagen für die Verpflegung derselben betrugen

im Jahre 1873 . . 1158 fl. 75 kr.
„ „ 1874 . . 836 fl. 25 kr.
„ „ 1875 . . 810 fl. — kr. und

1876 . . 1215 fl. — kr.
Bezüglich der lieber nah me von Unheilbaren  aus den verschiedenen

Krankenanstalten in die Versorgung auf Kosten des allgemeinen Versorgungsfondes
ist seither in den im letzten Verwaltungsberichte angeführten Normen keine Aenderung
eingctretcn.

Im Laufe der Jahre 1873 — 1876 sind von der Kommune Wien als „unheil¬
bar " übernommen worden

187 !! 1874 1875 1876

Z

aus dem k- k. allgcm.
N Z K> Z A> A

Krankenhanse . .
aus dein k. k. Wiedner

64 113 177 — 139 20 !» 348 — 124 215 339 — 138 225 363

Krankenhause . .
aus der k. k. Rudolfs-

18 44 62 — 41 64 105 - 63 8> 141 — 40 71 111

stiftung . . . .
aus dem Scchshauser

53 36 89 — 81 52 133 — 66 64 130 — 108 67 175

Bezirks - Krankeuh.
aus der n . ö. Landes-

1 6 7 — 1 2 3 — 4 7 II - 8 11 19

Irrenanstalt . . .
aus anderen Kranken-

3 2 5 - 11 8 19 — 14 18 32 - 13 12 25

anstalten . . . . 1 5 6 — — 2 2 _ 2 8 10 — 6 3 9

im Ganzen . .
darunter waren nicht

140 206 346 — 273 337 610 — 273 393 666 — 313 389 702

nach Wie » heimat¬
berechtigte Personen 52 40 92 — 100 110 210 — 95 112 207 — 108 129 237
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Das Gebiet der Armenkrankenpflege ist nach jenem der Armenunterstützung
dasjenige , ans welchem die Privatwohlthütigkcit ihre reichste Thatigkeit entfaltet und
die öffentliche Armenpflege am wirksamsten unterstützt . Es kann nicht Aufgabe des
vorliegenden Berichtes sein, sich mit allen Privatvereinen und Anstalten zu beschäftigen,
welche sich entweder ausschließlich oder neben verschiedenen andern Humanitären Zwecken
auch mit der Pflege armer Kranker befassen und es soll daher im Folgenden nur das
Wirken jener größeren Anstalten während der lctztabgelaufenen Jahre geschildert werden,
deren einziger oder Hauptzweck die unentgeltliche  Pflege erkrankter Armer bildet.

Eine der ältesten dieser Anstalten ist das im Jahre 1837 eröffnete erste
allgemeine St . Annen - Kindcrspital (im IX . Bezirke , Kinderspitalgasse
Nr . 6 ) mit einem Belegraume für 120 Krankenbetten . Jedes kranke Kind armer Eltern
kann , wenn es ärztlicher Hilfe bedarf , die Hilfe dieser Anstalt in Anspruch nehmen;
die aufzunehmendcn Kinder sollen nicht jünger als 14 Tage und nicht älter als
12 Jahre sein . Auch kranke Kinder bemittelter Eltern finden , jedoch gegen eine ange¬
messene Vergütung , in einer eigenen Abtheilung Aufnahme . Arme externe Kranke
erhalten die Arzneien und die ärztliche Ordinazion gratis . In diesem Kinderspitalc
wurden nach den Jahresberichten des Institutes im Jahre

1873 : 067 Kinder im Spitalc selbst verpflegt und 6001 ambulatorisch behandelt.
1874 : 780 „ „ „ „ „ 0617
1875 : 842 „ „ „ „ „ 10 .731
1876 : 006 „ „ „ „ „ 11 .687

Was die Krankcnbcwcgnng in diesem Institute und die Kosten für die unent¬
geltlich verabreichten Medikamente betrifft , so erscheinen dieselben für die letztabgelaufencn
vier Jahre in der folgenden Tabelle übersichtlich znsammengestellt.

Tabelle XIV.

Im
Jahre

verbliebenvomVorjahre
wurdenneuaus¬

genommenstandeninVer¬pflegung

Hievon

EsverbliebenamEnde
desJahres

TieAnzahlderBer-
pflegstagebetrug

Die Koste
die une

geltlich v
reichten ll

kamente
trüge.

n für
nt-
erab-
iedi-
be-

kr.

wurden entlassen

sindgestorbengeheilt gebessertungeheiltoderaufVerlangenkranke Kinder fl-

1873 54 613 667 389 53 31 153 41 15891 725 19
1874 41 73!» 780 483 75 25 162 45 18539 1143 38
1875 45 7S7 842 517 63 33 172 57 18555 1008 3
1876 57 849 906 558 63 20 211 51 19366 874 59

. Seit der im Jahre 1837 erfolgten Eröffnung dieser Anstalt wurden bis Ende
Dezember 1876 : 31 .856 Kinder in diesem Spitale verpflegt und 211 .407 Kinder
ambulatorisch behandelt.

Das St . Josef - Kinderspital (im IV . Bezirke , Kolschitzkygasse Nr . 9 ) ,
welches im Jahre 1842 eröffnet wurde , hat einen Belegranm für 62 Betten . Die
Aufnahme der kranken Kinder erfolgt in diesem Institute durchaus unentgeltlich und
ist daher durch die Beibringung eines Armuthszeugnisses bedingt . In der Regel werden
daselbst nur Kinder zwischen dem 1 . und 10 . Lebensjahre ausgenommen.

*
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In diesem Spitale wurden im Jahre
1873 : 1025 Kinder verpflegt und 5026 ambulatorisch behandelt
1874 : 841 „ „ „ 5418
1875 : 742 „ „ „ 6299

und 1876 : 711 „ „ „ 6274
Die folgende Tabelle enthält die Uebersicht über die Krankenbewegung in dieser

Anstalt und über die Auslagen für Medikamente im Laufe der Jahre 1873—1876.
Tabelle XV.

Im Jahre

verbliebenvom
Vorjahre

wurdenneuaus¬
genommenstandeninVer¬

pflegung

Hievon

StandamEnde
desJahres

Die Kosten
für die

Medikamente
betrugen

wurden entlassen
5

geheilt

!

ungeheiltkranke Kinder fl. kr.

1873 so V66 1025 508 47 408 62 900 85

1874 62 77S 841 476 40 276 49 735 96

1875 49 699 742 461 17 222 42 741 20

1876 42 669 711 426 35 213 - 37 939 40

Seit dem Jahre der Eröffnung dieses Institutes wurden in demselben bis
zum Schlüsse des Jahres 1876 : 18.871 Kinder im Spitale und 103.831 Kinder
ambulatorisch behandelt.

Im Leopoldstädter Kinderspitale (im II . Bezirke, obere Augartcnstraße
Nr. 22 und 24), welches im Jahre 1873 eröffnet worden war, können zirka 90 Kinder
untergcbracht werden. Dasselbe ist zur Aufnahme armer, kranker Kinder vom voll¬
endeten ersten bis einschließlich zwölften Lebensjahre bestimmt. Nur bei freiem
Belegraume können auch aus anderen Anstalten gegen vertragsmäßigen Beitrag
zugewiesene— und ausnahmsweise auch Kinder bemittelter Eltern gegen entsprechendes
Entgelt ausgenommenwerden. Es wurde»
im Jahre 1874: 279 Kinder im Spitale verpflegt und 3501 ambulatorisch behandelt,
.. „ 1875: 334 . .. .. 4231

1876: 535 .. „ 5645 ..
Die Krankenbewegung in diesem Kinderspitale und die Auslagen für die

Medikamente sind aus der folgenden Zusammenstellungersichtlich. Tabelle xvi.

Im Jahre
verblieben

vomVorjahre wurdenneu ausgenommen
standenin Verpflegung

Hievon

StandamEnde
desJahres

Die Kosten
für die

Medikamente
betrugen

wurden entlassen

sindgestorbengeheilt gebessertoderaufVerlangenkranke Kinder fl- kr.
1874 13 266 279 158 24 76 21 678 71

1875 21 313 331 161 29 108 36 833 53
1876 36 499 535 293 43 150 49 875 52

Seit dem Bestehender Anstalt wurde dieselbe von 17.469 Hilfesuchendenfrequentirt.
Im Jahre 1875 wurde im III . Bezirke (Landstraße, Schlachthausgasse) ein

neues, das „Kronprinz Rudolf - Kinderspital"  mit einem Belegraum für
48 Betten eröffnet.
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Dasselbe verdankt seine Entstehung der Munifizenz des Herrn Adolf Ignaz

Mantner von Markhof und der Familie desselben . Der Genannte übergab am

11 . November 1872 der Vertretung des III . Gemcindebezirkes den Betrag von

150 .000 fl . Papierrente zum Zwecke der Erbauung eines Kinder -Krankenhauses . Die

in Bezug auf Erwerbung eines passenden Baugrundes eingetretenen Schwierigkeiten

beseitigte der Gründer durch eine weitere Schenkung von drei Bauparzellen in der

Kleingasse , zu welcher Schenkung derselbe auch noch die des ganzen Bedarfes an

Spitalswäsche für den vollen Belag von 40 Betten hinznfügte , während die Kinder

des Stifters zur Sicherung des Fortbestandes dieser Humanitätsanstalt im Ganzen

60 .000 fl . Papierrente zu zehn Bettstiftnngen deponirten . Die Stiftung wurde

verbrieft und das gestimmte Spital dem III . Gemcindebezirke übergeben . Das Ver-

waltungskomitv der Anstalt besteht aus dem jeweiligen Vorstande des III . Gemeinde¬

bezirkes , einem männlichen , großjährigen Mitglicde der Familie Mautner , dem

jeweiligen Primarärzte der Anstalt als ständigen Mitgliedern und aus vier von

dem Ausschüsse des III . Gemcindebezirkes auf drei Jahre gewählten Mitgliedern.

Der Zweck dieses Institutes ist die Aufnahme und Verpflegung erkrankter Kinder,

insbesondere unbemittelter Bewohner des III . Gemcindebezirkes ohne Unterschied der

Konfession , vom vollendeten ersten bis einschließlich zwölften Lebensjahre . Die ärztliche

Behandlung und Verpflegung erfolgt unentgeltlich , wenn die Eltern ihre Mittel¬

losigkeit erweisen . Für die Verpflegung von Kindern bemittelter Eltern wird ein

von dein Verwaltungskomitü von Jahr zu Jahr festzustellender Verpflegsbeitrag für

je 14 Tage vorhinein eingchoben . Die ersten Pazienten wurden am 20 . September 1875

ausgenommen . Von diesem Tage an wurden bis Ende des Jahres 1876 : 422 Kinder

im Spitale verpflegt und 3203 Kinder ambulatorisch behandelt.

Im Spitale der barmherzigen Brüder ( im II . Bezirke , Taborstraße

Nr . 16) wurden unentgeltlich verpflegt
hievon

im Jahre Kranke worden geheilt
oder gebessert

starben blieben am Ende des Jahres in
Behandlung

1874 4283 3784 309 190

1875 4390 3878 325 187

1876 4232 3781 267 184

und in den beiden Spitälern der barmherzigen Schwestern ( im II . Bezirke,

Karmelitergasse Nr . 9 und im VI . Bezirke , Gumpcndorferstraße Nr . 108)
hievon

im Jahre Kranke wurden geheilt entlassen gebessert starben blieben am Ende des
Jahres in Behandlung

1873 2407 2014 90 187 116

1874 2342 1973 110 163 90

1875 2238 1856 131 146 105

1876 2097 1748 116 129 104

Mehrere Tausend Personen , welche in den letztgenannten beiden Spitälern die

ärztliche Ordinazion besuchten , erhielten daselbst auch die Arzeneien unentgeltlich.

In Privathäusern wurden so viel Kranke gepflegt , als die Zahl der Schwestern

gestattete.
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Die allgemeine Poliklinik , deren Zweck und Aufgabe bereits in dem für
die Jahre 1871 — 1873 erschienenen Verwaltungsbcrichte angegeben erscheint — trat
mit dem Anfangsjahre des abgelaufenen Trienniums in das dritte Jahr ihres Bestandes.
Die fortwährend im Steigen begriffene Anzahl der Kranken , welche an derselben Hilfe
suchten und das Streben , auch den Unterrichtszwccken gerecht zu werden , machte das
Bedürfniß nach einem für die Zwecke der Anstalt besser geeigneten Lokale fühlbar.
Es wurde daher in der Nähe der im Bau begriffenen Universität (im I . Bezirke,
Oppolzergasse Nr . 4 ) auf fünf Jahre ein Lokale gemiethet , welches die für die nächsten
Jahre erforderlichen Räumlichkeiten bietet.

In dieser Anstalt wurden ärztlich behandelt
im Jahre Personen Zahl der denselben erthcilten

Ordinazionen
1874 23 .560 106 .200
1875 25 .130 126 . 124
1876 26 .606 —

Seit ihrer Gründung wurde die allgemeine Poliklinik von 104 .766 Kranken
besucht . Arme Kranke erhalten auch die erforderlichen Medikamente unentgeltlich.

Die Aufgabe , welche sich die allgemeine Poliklinik gestellt hat , ist auch der
Zweck des Mariahilfer Ambulatoriums ( im VI . Bezirke , Mariahilferstraße
Nr . 55 ) , welches Institut von einem im April 1874 konzessionirten Vereine in 's
Leben gerufen wurde . Derselbe verfolgt den Zweck , unbemittelten Kranken unent¬
geltlich ärztliche Ordinazion durch zur Praxis berechtigte Acrzte zu ertheilen , ihnen
die Medikamente zu ermäßigten Preisen oder soweit dieß thunlich ist, unentgeltlich zu
verschaffen , mittellose Kranke nach Thunlichkcit in ihren Wohnungen unentgeltlich zu
behandeln und für solche, die weder ambulatorisch noch in ihren Wohnungen behandelt
werden können , eine Anstalt zu errichten , in welcher eine Anzahl kranker Individuen
ohne Entgelt behandelt , opcrirt und verpflegt wird.

Es wurden im Ambulatorium behandelt:
im Jahre

1874
Personen Zahl der erthcilten Ordinazionen

(I . Juni bis Vl . Dezember) 2692 11 .412
1875 6889 29 .987
1876 8043 35 .024

4. Zrmenunterstühung.
Die den Armen zu leistende Unterstützung ist entweder eine vorübergehende , zur

Abhilfe augenblicklicher Nothlagen bestimmte oder eine dauernde , wenn sie für längere
Zeit oder auf Lebensdauer gewährt wird . Was uun zunächst die zeitliche oder
vorübergehende Armcnunterstützung anbelangt , so besteht dieselbe entweder in Betheilungen
mit Geld oder Naturalien oder in der Sorge für den Armen im Falle eingctretencr
Arbeits - oder Obdachlosigkeit desselben . Die Betheilnng mit Geldaushilfen erfolgt
theils im Bureau des Bürgermeisters und im Armendepartemcnt des Magistrates,
theils von den verschiedenen Armeninstituten und den Vorstehern der verschiedenen
Gemeindebezirke.
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Im Präsidial - Bureau gelangten unter buchhalterischer Kontrole speziell
jene Gelder zur Verthcilung , welche dem Bürgermeister von Seite der Spender
direkt zur Betheilung von Armen nach seinem Ermessen zur Verfügung gestellt
wurden . Die folgende Zusammenstellung gibt eine Uebcrsicht der Zahl der während
der drei letzten Jahre erfolgten Betheilungen mit Geldbeträgen und Brennholz , welche
vom Herrn Gemeinderathe Franz Ritter v. Khunn  vorgenommen wurden.

Tabelle XVII.

Es wurden
betheilt

im Jahre

mit
5

Geldbeträgen von
bis 50 Gulden

mit je auf eine Klafter
lautenden Brennholzanweisungen

Es betrug daher
im Ganzen die Summe

Personen

mit dem Gcsammt-
bctrage von

Personen

Gcsammtanslagen
fiir die Brennholz

bethcilnng

der fiir die Bcthei - '
lungcn veraus¬
gabten Beträge

fl. kr. fl- kr. « 89- fl. kr.
1874 2883 16.131 44 688 9.776 3551 25.907 44
1875 3228 20.849 77 645 8.627 — 3873 29.476 77
1876 1865 12.049 33 532 8.078 — 2397 20.127 33

Außerdem wurden noch von diesem Bureau im Jahre 1874 : 7200 fl ., im
Jahre 1875 : 900 fl . und im Jahre 1876 : 2200 fl . zur Vertheilung an die Armen-
Jnftitute übermittelt.

Im
gelaufenen
3 fl.

und

Armendepartement des Magistrates  erhielten während der ab-
drei Jahre augenblickliche Aushilfen im Betrage von durchschnittlich 2 bis

en Wr. A r m enb ezirk zuständige Pi
im Jahre mit dem Gesammtbetrage

1874 3577 9 .192 fl . 58 kr.
1875 4528 11 .026 fl . 11 kr.
1876 4152 10 . 137 fl . 96 kr.

!N Wr. A rmenbi :zirk nicht zustündi

im Jahr«e mit dem Gesammtbetrage
1873 18 74 fl . — kr.
1874 34 148 fl. — kr.
1875 23 119 fl . 82 kr.
1876 17 69 fl . 50 kr.

In Hinsicht auf die Betheilung von in den Wiener Armenbezirk nicht zuständigen
Personen ist die Gemeinde berechtigt , den Ersatz der Auslagen von der Hcimat-
gemcinde des Betheilten anzusprechcn . Die Summe der dießbezüglich cingegangencn
Rückvergütungsbeträge bezifferte sich

im Jahre 1873 auf . . . . 76 fl . — kr.
„ 1874 . 164 fl . 67 kr.

„ 1875 „ . . . . 160 fl . — kr.
und „ „ 1876 „ . . . . 48 fl . — kr.

In der nächstfolgenden Tabelle erscheinen die bei den verschiedenen Bezirks¬
und Pfarr -Armeninstituten während des abgelaufencn Quadrienniuins vorgenommenen
vorübergehenden Geld -Betheilnngen übersichtlich zusammengestellt.



Tabelle XVIII.

Es wurden betheilt

i m I a > r e
—

187 «s
-- —

1873 1874 1875

Personen

mit dem
Gesammt-
betrage

von
Personen

mit dem
Gesammt-

betrage
von

Personen

mZ»»l. ! toeibl. i zu-
KeschI.sKesrbl . !s»»»»rn

mit dem
Gesammt-

betrage
von

Personen

mit dem
Gesammt-

betrage
von

fl- ^r.
msnns.
Kuchl.

lvribl. ^ zo-
GkSihI. jinmmln

fl- kr. iimnnll toubl.
Seschl .!El »rhI.

Zu¬
sammen fl- kr. fl. kr. mZnnl.

Geschl.
tllribl.

Keichl.
Zu¬

sammen

! Innere Stadt . 33 185 218 1.386 20 ^ 32 175 207
l

1.262 32 227 ^ 259 928 — 52 265 317 1. 119

! Leopoldstadt . . 529 1.412 1.941 7 .038 66 702 1.797 2.499 8.900 - 509 1.387 1.896 6 .902 — 624 l .626 2.250 8 .450 —

I Landstraße . . . 603 1.777 2 .380 8.156 — 731 2 .610 3 .341 11 .429 8 722 2. 119 2.841 10 .541 — 973 2 .484 3.457 12 .617 10

-L- t Wieden. 730 1.884 2 .614 - 8.217 — 722 1.881 2.603 8 .249 — 668 1.698 2.366 7.339 — 413 1.226 1.639 5 . 118 —

n / Margarethen . . 1.371 4 .542 5 .913 19 .949 — 1.342 3.861 5.203 ^ 17 .335 — 1.438 3.764 - 5 .202 18 .201 — 1.568 3.859 5 .427 18 .809

ß ^ Mariahils . . . 491 1.174 1.665 5 .067 — 445 1.007 1.452 4 .426 — 337 806 1.143 3 .446 — 398 831 1.229 3. 743

^ ! Neubau . . . . 744 1.847 2 .591 7.907 50 738 1.828 2 .566 7.831 50 758 1.854 2.612 8 .567 — 896 2 .083 2.979 9 .184 -

I Josesstadt . . . . 568 1.627 2 .195 ' 8.727 — 536 1.449 1.985 8.095 — 517 1.416 1.933 7.907 — 512 1.459 1.971 7.787 —

I Alsergrund . . . 663 1.692 2 .355 9 .808 50 >1.008 2.755 3 .763 ! 14 .182 — 1.3 62 3.351 4 .713 17 .070 — 1.652 3 .498 5 .150 ! 18 .458 -

s Favoriten . . . ' ' 102 115 217 656 — 548 782 1.330 ! 3 .909
!

—

Zusammen . . 5.732 16 . 140 21 .872 76 .256 86 6.256 17 .363l23 .619
I

81 .709 58 6 .445 16 .737 23 .182 81 .557 - 7.636 18 .113 25 .749 89 .194 10

§ ^ i Nculerchenfeld 287 636 923 2 .630 379 1.209 1.583 4.734 — 473 1.463 1.936 5 .755 — 597 1.603 2.200 6 .390 —

ZZLl Hernals . . . 218 653 871 2 .602 — 265 825 1.090 3.274 - 333 956 1.289 3.964 — 405 1. 138 1.543 4 .699 -

A " I Rcindorf . . . 995 2 .088 3.083 6.067 — 1.548 3.167 4 .715 10 .408 — 1.551 2.225 3 .776 8 .227 — 1.897 2 .320 4.217 8 .718

Hauptsumme . . 7.232 19.517 26 .749 87 .555 86 8 .448 22 .564 31 .012 100 . 125 58 8 .802 21 .381 30 . 183 99 .503 — 10 .535 23 .174 33 .709 109 .001 10
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Bon Seite der Vorstände der Gemeindebezirke II — IX werden alljährlich die
bei denselben eingehenden Spenden , die Interessen der von der Bezirks «ertretnng zu
persolvirenden Stiftungen und die aus der Veranstaltung von Wohlthätigkeits-
vorstellungen , Armenbällcn , Konzerten rc. für Zwecke der Armenbetheilnng erzielten
Betrüge , entweder zu Geldbetheilungen und zum Ankäufe zu vertheilender Lebens¬
mittel und Brennmaterialien verwendet oder den in diesen verschiedenen Bezirken
bestehenden Humanitätsanstalten (Kinderkrankenhäuser , Grnndspitäler rc.) zugewendet.

Für die bezeichnten Zwecke wurden während der Jahre 1874 — 1876 im Ganzen
verausgabt:

im ii. Bezirke . . . . . 7 .270 fl- 42 kr.
in. . . . 12 .737 fl- 22 kr.
IV. . . . 41 .869 fl- 9 kr.
V. . . . 1.744 fl- 58 kr.

VI. . . . 8 .491 fl- 50 kr.
VII. . . . 4 .284 fl. 58 kr.

VIII. . . . 4 .072 fl- 66 kr.
IX. . . . 6 .459 fl-

—kr.
„ X. . . . 5 .962 fl- 93 kr.

Zusammen . 92 .891 fl . 98 kr.

In den Summen der hier ausgewiescnen Ausgaben sind aber die in natura
gespendeten Naturalien , deren Menge in einzelnen Bezirken eine sehr nahmhafte war,
nicht mit eingeschlossen.

Unterbringung von Obdachlosen.  Obdachlos gewordene Personen
werden gegenwärtig nur in den Baracken untergebracht , welche im Jahre 1872 auf
dem sogenannten Hühnerhose im V . Bezirke errichtet worden sind . Von den früher
ebenfalls zur Unterbringung Obdachloser benützten Lokalitäten im Gußhause im
IV . Bezirke und in dem im V . Bezirke gelegenen Hnndsthurmer Bräuhause wurden
die ersteren im August 1876 , letztere aber schon im Mai 1874 aufgelassen . In die
erwähnten Baracken werden in der Regel nur Frauen und Kinder unter 14 Jahren
ausgenommen , während obdachlose Männer in die freiwillige Arbeitsanstalt gewiesen
und mehr als 14 Jahre alte Kinder in eine Lehre gebracht werden.

Während der einzelnen Monate der Jahre 1874 — 1876 waren Obdachlose
untergebracht:
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Tab . XIX.

im Jahre

im Gußhause im IV.
Bezirke

im Hundsthur-
mer Bräuhause
im V. Bezirke

in der
B

P

lstädtischenj
aracken im Ganzen

Personen Personen crsoncn Personen

MännerFrauen Kinder zusammen! Frauen Kinder zusammenFrauen Kinder zusammenMännerFrauen Kinder zusammen

1874
Jänner . . . . 8 31 98 137 7 22 29 33 73 106 8 71 193 272

Februar . . . . 7 29 92 128 7 22 29 36 81 117 7 72 195 274

März . . . . 7 29 92 128 7 22 29 36 82 118 7 72 196 275
April . . . . 7 29 92 128 7 22 29 ' 36 82 118 7 72 196 275
Mai. 6 28 86 120 51 122 173 6 79 208 293

Juni. 6 27 82 115 53 130 183 6 80 212 298

Juli. 6 27 83 116 53 129 182 6 80 212 298
August . . . . 6 27 80 113 53 129 182 6 80 209 295

September . . . 6 26 80 112 53 128 181 6 79 208 293
Oktober . . . . ü 24 75 104 53 128 181 5 77 203 285
November . . . 5 22 71 98 55 132 187 5 77 203 285
Dezember . . . 5 22 71 98 50 130 180 5 72 201 278

Durchschnittlich . 83 116 47 112 159 6 76 203 285

1875
Jänner . . . . 5 22 71 98 45 98 143 6 67 169 241

Februar > . . 5 22 72 99 45 98 143 5 67 170 242

März . . . . 5 21 70 96 47 102 149 5 68 172 245

April . . . . 5 2, 69 95 47 102 149 5 68 171 244
Mai. 5 21 69 95 48 107 155 6 69 176 260

Juni. 5 2l 69 95 47 105 152 5 68 174 247

Juli. 5 2l 68 94 46 105 151 5 67 173 245

August . . . . 5 21 69 95 46 105 >51 5 67 174 246

September . . . 6 2 t 68 95 46 105 151 6 67 173 246
Oktober . . . . 6 21 68 95 45 105 150 6 66 173 245
November . . . 6 21 68 95 34 76 110 6 55 144 205

Dezember . . . 6 21 67 91 33 74 107 6 54 141 201

Durchschnittlich - 5 21 69 95 ! . 44 99 143 5 65 168 238

187«,
Jänner . . . . 5 21 68 94 32 73 105 5 53 141 199

Februar . . . . 4 20 68 92 29 68 97 4 49 136 189

März . . . . 4 20 65 89 33 81 114 4 53 146 203

April . . . . 4 20 65 89 32 80 112 4 52 145 201
Mai. 4 19 60 83 35 87 122 4 54 147 205

Juni. 5 19 51 75 38 97 135 5 57 148 210

Juli. 5 19 51 75 38 97 135 5 57 148 210

August . . . . 40 99 139 40 99 139

September . . . 38 93 131 38 93 131
Oktober . . . .

* 34 83 117 34 83 117
November . . . 32 80 112 32 80 112
Dezember . . . 33 81 114 33 81 114

Durchschnittlich . ! ! 85 120 3 46 ^121 170
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Es ist eigcnthümlich , daß in den Sommermonaten die Zahl der untergebrachteu
Obdachlosen eine größere zu sein Pflegt , als in den übrigen Monaten des Jahres.

Uebrigens hat die Anzahl dieser Obdachlosen in den drei letzten Jahren stetig
abgenommen , da im Jahre 1874 im Ganzen durchschnittlich 285 , im Jahre 1875 : 238
und im Jahre 1876 nur 170 Personen auf den Monat entfielen.

Die Auslagen für die Unterbringung der Obdachlosen beliefen sich im Jahre 1874 -
auf 1683 fl . 52 kr., im Jahre 1875 auf 1316 fl . 7 kr. und im Jahre 1876
auf 1227 fl . 49 kr. Diese Beträge umfassen die Auslagen für Beleuchtung , Reinigung
und Hausaufsicht , wofür ein Pauschalbetrag oon 600 fl . jährlich bewilligt ist, ferner
die Auslagen für den ärztlichen Dienst mit jährlich 365 fl ., dann die Assekuranz¬
gebühren , die Auslagen für den Transport der Effekten der unterstandslosen Parteien
und kleinere Reparatursauslagen für die Baulichkeiten.

An dieser Stelle muß auch über das Wirken des Asylvereincs  für Obdachlose
Einiges angeführt werden , dessen Zweck die Errichtung und Erhaltung eines oder
mehrerer Asyle zur zeitweiligen Beherbergung obdachloser Personen ist . Zu den in
den Jahren 1870 und 1871 in den Häusern Nr . 4 und 6 in der Blattgasse
im III . Bezirke errichteten Asylhäusern ist im Dezember des Jahres 1875 noch eine
Filiale ( im 111. Bezirke , Rabengasse ) hinzugekommen , welche ausschließlich zur Unter¬
bringung von obdachlos gewordenen Männern bestimmt ist.

In den Asylhäusern dieses Vereines wurden im Laufe der Jahre 1874 — 1876
beherbergt:

Frauen Mädchen Männer Knaben im Ganzen
Personen

1874 24755 2422 46110 416 73 .703
1875 25506 3085 58378 482 87 .451
1876 26857 2402 67731 602 97 .592

Seit Eröffnung dieser Asylhäuser bis Ende Dezember 1876 waren in denselben
414 .998 Personen untcrgebracht , welche mit 821 .507 Porziouen Suppe und
821 .522 Porzionen Brod beköstigt wurden.

Es muß jedoch zur Aufklärung der überraschend hohen Ziffern für die in diesen
Anstalten beherbergten Personen angeführt werden , daß die Zählung der täglich unter-
gebrachtcn Personen nach Köpfen vorgcnommen wird , da keine derselben verpflichtet
ist, ihren Namen oder sonstige persönliche Verhältnisse anzugeben . Da nun den
Bestimmungen der Hausordnung zufolge jeder Obdachsuchende das Recht hat,
monatlich durch fünf Nächte die Unterbringung in Anspruch zu nehmen und es nicht
möglich ist zu konstatiren , wie oft dieß im Laufe des Jahres geschieht , so fehlt jeder
Anhaltspunkt , um auch uur annäherungsweise anzugeben , wie groß im Falle einer
Nominativen Zählung die Summe der Personen wäre , welche von der Wohlthat der
Aufnahme in diese Asylhäuser Gebrauch machten-

Sorge für Arbeitslose.  Zum Zwecke der vorübergehenden Beschäftigung
arbeitslos , oder auch zugleich unterstandslos gewordener Personen dient die
„Beschäftigungsanstalt für freiwillige Arbeiter ." Die in dieser Anstalt untergebrachten
Personen , theilen sich in zwei Gruppen ; die erste derselben bilden diejenigen , welche
Tages über ihrer Beschäftigung außerhalb der Anstalt nachgehen , und in derselben bloß
während der Nacht Unterkunft suchen.

Gemeinde -Verwaltung Wiens . 53
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Diese sogenannten„Zahler" haben per Kopf nnd Tag ein Schlafgeld von
10 kr. zu entrichten. (Gemeinderaths-Beschluß vom 1. Juli 1873.) Derlei „Zahler"
wurden ausgenommen im Jahre 1874: 39, 1875:29, 1876: 15 und es wurde von
denselben die Anstalt im Ganzen frequentirt

. durch Tage die Summe der eingegangeuen
Schlafgebühren betrug

im Jahre 1874 2770 277 fl. - kr.
„ „ 1875 2701 270 fl. 10 kr.

„ 1876 2145 2l4 fl. 50 kr.

Im Vergleiche zu den Ziffern der Jahre 1871—1873 erscheint die während
der letzten drei Jahre verzeichnte Anzahl dieser„Zahler" als eine verschwindend
kleine. Dieß erklärt sich hauptsächlich dadurch, daß während des letztabgelaufenen
Trienniums eine Nominative  Zählung dieser Personen stattfand, während dieß in
dem vorausgchcnden Triennium 1871—1873 nicht der Fall war. Daraus ergibt sich
aber die Folge, daß eine nnd dieselbe Person 6- bis 7mal, zuweilen auch noch öfter
während eines Jahres als „Zahler", und zwar immer als neu ausgenommen gezählt
wurde, wodurch sich selbstverständlich die Summe dieser Personen als viel größer
Herausstellen mußte als bei der Nominativen Zählung, bei welcher auf den wieder¬
holten Ein- und Austritt des die Anstalt frcgnentircnden Individuums keine Rücksicht
genommen wird.

Die zweite Kategorie der in dieser Anstalt nntergebrachten Personen bilden die
„Arbeiter." Dieselben erhalten während ihrer Arbeitslosigkeit durch zwei bis vier Monate
in der Anstalt Erwerb nnd Verpflegung. Für Letztere hat der „Arbeiter" täglich ein
bestimmtes Arbeitspensum zu liefern. Die über  dasselbe gelieferte Arbeit wird
demselben wöchentlich als Ucberverdienst nach den Preisen des für die Anstalt geltenden
Tarifes ausbezahlt.

Während der drei letzten Jahre war der Stand dieser„Arbeiter" nach dem
Ergebnisse der Nominativen  Zählung derselben folgender:
Jahr Stand am Anfänge des Jahres Zuwachs Abgang Stand am Ende des Jahres

IN. m. zsm. m. w. NI. w. m. w. zsm.
1874 318 24 342 1016 88 - 966 85 368 27 395
1875 368 - 27 ' 395 907 58 937 67 338 18 356
1876 338 18 356 1104 77 1026 60 416 35 451

Im Ganzen waren daher im Jahre 1874: 1446, im Jahre 1875: 1360 und
im Jahre 1876: 1537 Personen als „Arbeiter" in dieser Anstalt untergebracht.

Während die Zahl jener Personen, welche in der Anstalt bloß eine Schlafstelle
suchten, im Laufe der Jahre 1874—1876 gegen das vorausgehcnde Triennium
bedeutend abgenommen hat — wie früher gezeigt wurde— machte sich im Stande
der freiwilligen„Arbeiter" eine beträchtliche Vermehrung bemerkbar.

. In der folgenden Tabelle wurden das Alter der aufgenommenen  Arbeiter,
die von denselben in der Anstalt zugebrachten Arbeitstage, die Summe der für die
gelieferten Arbeiten eingegangcnen und die als Ueberverdienst ausbezahlten Beträge
nebst dem der Anstalt verbliebenen Reinerträge übersichtlich zusammengestellt.
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Tab . XX.

Summe der
für die

gelieferten
Arbeiten

überhaupt
erzielten Be¬

trage

Summe der
von der

Anstalt als

dienst aus-
bezahlten
Beträge

Summe
des der

Anstalt ver¬
bliebenen
Reiner¬

trages der
Arbeit

st- kr. fl. j kr. fl. kr.

12 804
11 .906

9 186

44

6 -91/2
29 -/2

4366
4380
287L

49

301/2
25

8437
7526
6310

95
39

4 '/s

wurden in der Anstalt ausgenommen  frei¬
willige Arbeite (mit Ausschluß der Zahler ) im

Alter von Jahren

14—so

H !s

so—so so- 10 40—50 50—60

-s l 'Ls L 8 L

über«0 im
Ganzen

2 L?

1874>
1875
1876

186
128
203

372N4
305! 9
372l23

220
240
265

20 -150 .21 80
8 !l43 23 85

18 1̂53 1̂9 9̂7

10 8 — 1016 88
8 6 1 907 58
9 14 — 1104 77

105 .481

Trotzdem die Anzahl der in der Anstalt untergcbrachten Arbeiter gestiegen war,
ist die Summe der für die gelieferten Arbeiten erzielten Betrüge von Jahr zu Jahr
geringer geworden. Der Rückgang, welcher sich dießfalls iin Vergleiche zu den im
vorausgehendenTrienninm erzielten Resultaten heransstcllt, machte sich auch bei der
später zu besprechenden Arbeitsleistung bei den meisten in der Anstalt eingeführten
Veschäftigungszweigen bemerkbar. Einerseits findet derselbe an dem auch in dieser
Anstalt fühlbaren Darniederlicgen aller Gewerbe seine Begründung, andererseits aber
auch in dem anhaltend höheren Stande der Arbeiter, wodurch die Verwaltung ver¬
anlaßt werden mußte, um die„Arbeiter" gleichmäßig beschäftigen zu können, insbesonders
bei den Papparbeiten in Folge Mangels an genügendem Arbeitsmateriale mit dem
Tagcspensum auf ein geringeres Ausmaß herabzngehen. Ans jeden der aufgenommenen
„Arbeiter" entfielen durchschnittlich im Jahre 1874: 95, im Jahre 1875: 195und im
Jahre 1876: 94 Arbeitstage.

Die folgende Tabelle gibt eine Ucbersicht über die verschiedenen in dieser Anstalt aus-
geübten Beschäftigungen und über die Verwendung der'zu beschäftigenden Arbeitskräfte.

Tabelle XXI.

Es wart » beschäftigt

' 1874 1875 1876

männl.
Geschl.

weibl.
Geschl.

männl.
Geschl.

weibl.
Geschl.

männl.
Geschl.

weibl.
Geschl.

bei der Montur -Näherei (Schneider ) . . . . — —
79

— — —

„ „ Hausarbeit.
beim Schneeschaufeln.

78 3 9 53
41

9
30 — 16

als Krankenwärter . ' - 1 — 1 1
beim Seidenweben. 24 — 12 — 9 —

bei der Leinmeberei. 9 — 7 8 !
„ „ Spulerei.

— 1
19

1 — —

„ „ Schusterei . . . . 13 — 17 —

„ „ Schneiderei. 20 — 26 26 —

„ „ Hausflickerei . -
— 2 — 3 3

„ „ Tischlerei . - 6 — 4 4
als Maurer . 8 — 12 8 —

„ als Handlanger. 4
26

7 2 —

bei der Hauswäsche.
—

42
20 15 1

„ „ Kartonagcarbeit . 63 — 12 —

„ „ Papparbeit. 1078 80 987 46 1249 47

beim Wollzupfen und sortiren.
— 63

bei der Strickerei. — — 6
12

15

„ „ Bürstcnbinderci.
— — —

beim Federnschleißen.
— — — 4

„ Kapselnsandeln.
— 2

Im Ganzen waren bei vorstehend angeführten >
1275 85 1442

53*

95Arbeiten beschäftigt. 1334 112



Die von den „ Arbeitern " nebst den in der Anstalt selbst nothwendig gewordenen Hausarbeiten und Reparaturen angefertigten
Arbeiten waren ' folgende

Tab . XXII.

im

Jahre

Leinenerzeugnissein
Ellen , n. z.

M ä nn e r kl e i d u n g s st ü ck e Weiberkleidungsstücke Bettfournituren

Weißgarn-LeinwandungebleichteLein¬wand Zwilch

von Tuch von Zwilch L ei nw ä s ch e

IZwirnsocken>_
Schuhe

von
Zwilch Lein.Wäsche

ZwirnstrümpseSchuhe

KopfpolsterüberzügeLeintücherStrohsackeStrohsackpolster

Jacken Hosen Röcke:

>

«v
A A- Hemden

« L
Unterzieh-

hosen

,, r-
L ^

K ^ ^Handtücher KorsettenRöcke Hemden

. Stück e S t ü ck e Paare Stücke Paare
1874 7.644' 3.699 1.932 40 20 220 — S59 1.490 24 — 228 100 — 707 — 14 — — 1100 — 220 366 237
1875 3.358 1.992 2.005t/2 27 42 70 — 585 1.519 50 38 144 89 — 1.523 — 20 60 — 1500 188 166 148 93

Meter
1876 4.073 1.020 3.331 — — 282 459 989 50 — 200 169 80 965 — 30 — 64 1030 148 100 220 168

Außerdem wurden für die verschiedenen Gemeindennstalten angefertigt : '
Tab . XXIII.

Waschmäntel^

Männertuch Weibertuch

G Ordin.Kapseln Patronen-Hülscn N A SchwammschubcrI
Bonbons¬

schachteln
§

K
Z Lager-Kappen! O

Es wnrdebetrieben die

8
s §

Z *8
U Federnschleißerei! Seidenweberei*) Kartonaae-Arbeit*),

Bürstenbinderei*-
,8 S t Ü ck e durch Tage

1874 34 180 440 240 398 375 348 13,227.150 31,376 300 154.000 — — — 635.400 235.600 — — — — — 2043 4164 —

1875 — 176 180 195 250 250 193 9,000 950 36,619.300 641.700 — — — , 962.950 286.900 17.900 200 107 36 — 1185 3045 —

1876 100 60 80 60 80 80 80 3,255.450 30,374.100 2,761.550 2,756.000 48.000 531.150 810.250 515.500 68.420 - — — 111 840 2276 583

*) Die Seidenweberei, die Kartonagearbeit und die Bürstenbinder« wurden von Privaten selbst betrieben und nur die ArbeitSlriiste von der Anstalt bcigestellt.
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Die in der Anstalt befindliche Schule , welche für 50 Schulbesuchende Raum

bietet , wurde im Jahre 1874 von 162 , im Jahre 1875 von 129 und im Jahre 1876
von 155 freiwilligen Arbeitern frequentirt.

Was die Krankenbewegung betrifft , so wurden von den in der freiwilligen
Arbeitsanstalt untergebrachten Personen

im Jahre 1874 177 Männer und 17 Frauen , im Ganzen daher 194 Personen
.. 1875 157 .. .. 14 . . 171 ..

„ „ 1876 132 . .. „ 10 . 142 .

in das Spital abgegeben , wovon

im Jahre 1874 31 Männer und — Frauen , im Ganzen daher 31 Personen
„ 1875 50 „ „ I Frau , „ „ „ ' 51

und „ „ 1876 38 „ „ — Frauen , „ . „ 38

im Spitale gestorben sind . .
Bei leichteren und vorübergehenden Krankheitserscheinungen werden die „Arbeiter"

in die Marodezimmer der Anstalt gewiesen . Diese Marodezimmer sind bloß zur

Aufnahme von Personen männlichen Geschlechtes bestimmt und wurden in denselben
im Jahre 1874 219 Männer durch 874 Tage
„ „ 1875 216 „ „ 1276 „
„ „ 1876 189 „ „ 720 „

von dem Anstaltsarzte behandelt.
Die in der Anstalt während des abgelaufenen Trienniums herrschend gewesenen

Sanitätsverhältnisse müssen als günstige bezeichnet werden.

Die Zahl der in der Anstalt verabfolgten Bäder betrug im Jahre 1874

6416 , im Jahre 1875 : 6217 und im Jahre 1876 : 6387.

Die Summe der Einnahmen und Ausgaben  bezifferte sich folgender¬

maßen :
im Jahre 1874 : Einnahmen 17 .050 fl . 20 kr., Ausgaben 61 .837 fl . 07 kr.

„ „ 1875 : „ 15 .088 fl . 46 kr., „ 53 .235 fl . 24 kr.

und „ „ 1876 : „ 12 .121 fl . 63 kr., „ 53335 fl . 82 kr.

Der durch die Einnahmen nicht gedeckte Rest der Ausgaben , welcher im

Jahre 1874 : 44 .786 fl . 87 kr., im Jahre 1875 : 38 . 146 fl . 78 kr. und im

Jahre 1876 : 41 .214 fl . 19 kr. betrug , wurde aus dem allgemeinen Vcrsorgungs-

fonde geleistet.
Die Verpflegskostengcbühr berechnete sich per Kopf und Tag durchschnittlich

im Jahre 1874 mit 44 -45 kr., im Jahre 1875 mit 38 '56 kr. und im Jahre 1876
mit 38 -81 kr.

Gegenwärtig liegen dem Gemeinderathe Anträge wegen Auflassung der frei¬

willigen Arbeitsanstalt und Errichtung von an Stelle derselben zu setzenden Instituten

zur Beschlußfassung vor.

Die bleibende oder dauernde  Unterstützung besteht in der Gewährung

des Bezuges eines bestimmten , monatlich auszuzahlenden Betrages . Derlei Pfründen

werden in der Regel nur an Personen verliehen , welche das 60 . Lebensjahr bereits

erreicht haben und in Folge ihrer körperlichen Gebrechen nicht mehr so viel zu verdienen

im Stande sind , um mit dem Verdienste allein sich und ihre Familie nothdürftig

erhalten zu können.
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Die Pfründen werden aus dem allgemeinen Vcrsorgungsfonde und nur, wenn
der zu Betheilende das „Bürgerrecht" besitzt,, ans dem Bürgerlad- oder aus dem
Bürgerspitalfonde ausbezahlt.

DieAuszahlung selbst erfolgt gegen Vorweisung eines Pfründenbuches oder Täfelchens
entweder bei den betreffenden Bezirks- und Pfarr-Armeninstitutenoder bei der städtischen
Hauptkassa.

Die folgende Tabelle gibt eine Uebersicht über die Höhe und Anzahl der im
Laufe der Jahre 1873— 1870 aus dem allgemeinen Vcrsorgungsfonde
bezahlten „zeitlichen" und „dauernden" Pfründen mit Ausschluß der bereits
früher besprochenen„Waisenpfründen", „Erziehungsbeiträge" und„Kostgelder".

' Tabelle XXIV.

1lfrii » dIIer Summe
Es wurden betheilt bei den bei der der ausbezahlten

mit dem Bezirks- und
Pfarrarmen- städtischen im Ganzen Pfründnerbeträge

Pfriiuimerbetrage von Instituten Hauptkassa fl- kr.
i m I -ihre  1873

6 fl. - kr. 216 23 . 239 16.945 50
5 fl. 25 kr. 6 — 6 378 —
5 fl. — kr. 2.388 183 2.571 153.420 —
4 fl. 2» kr. 0 1 10 504 —
4 fl. — kr. 1.808 154 1.962 93.756 —
3 fl. 15 kr. 8 2 IO 378 —
3 fl. — kr. 2.752 234 2 986 107.076 —
2 fl. 10 kr. 27 2 29 730 80
2 fl. — kr. 2.796 387 3.183 75.971 92

zusammen . . 10.010 986 10.996 449.160 22
i m I -ihre  1874

6 fl. - kr. 230 32 ' 262 18.784
5 fl. 25 kr. 3 — 3 189 —
5 fl. — kr. ^ 2.331 215 .2.546 152.680 —
4 fl. 20 kr. ! ? 1 8 403 20
4 fl. - kr. 1.682 166 1.848 88.624 _
3 fl. 15 kr. ! 4 3 7 264 60
3 fl. — kr. 2.698 308 3.006 108.136
2 fl. 10 kr. 19 3 22 554 40
2 fl. — kr. 2.672 575 3.247 77.847 991/2

zusammen . . 9.646 1.303 10.949 447.483 ISV2
i m I a h r e 1875

6 fl. — kr. 238 29 267 19.019 —
5 fl. 25 kr. 3 — 3 189
5 fl. — kr. 2.319 228 2.547 152.615
4 fl. 20 kr. 6 1 7 352 80
4 fl. — kr. 1.67.1 182 1.853 88.259
3 fl. 15 kr. 4 2 6 226 80
3 fl. — kr. 2.608 - 267 2.875 103'295
2 fl. 10 kr. 15 3 18 . 453 60
2 fl. — kr. 2.885 632 3.517 84.202 69

zusammen . . 9.749 1.344 11.093 448.612 89
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Es wurden betheilt
mit dem

Pfrüudiierbetragc von

's
bei den

Bezirks- und
Pfarrarmen-

Jnstitnten

1 frnndne
bei der

städtischen
Hauptkassa

r

im Ganzen

S u mme
der ansbczahtten
Psriindnerbeträge

fl. j kr.
i m I 'a h r e 1876

6 fl. - kr. 246 34 280 19.605 —
5 fl. 25 kr. 3 — 3 189 —
5 fl. - kr. 2.374 231 2.605 155.745 — -
4 fl. 20 kr. 4 1 . 5 252 —
4 fl. - kr. 1.666 165 1.831 87.333 —
3 fl. 15 kr. 4 2 6 226 80
3 fl. - kr. 2.524 243 2.767 99.057 —
2 fl. 10 kr. . 12 3 15 378 —
2 fl. - kr. 3.394 697 4.091 97.627 80

zusammen . . 10.227 1.376 11.603 460.413 60

Aus dem Bürgerladfonde wurden Pfründen im Betrage von monatlich4 fl.
bezahlt

im Jahre 1873 an 272 Personen im Gesammtbetragevon 13.049 fl. 41 kr.
„ „ ' 1874 „ 244 „ „ „ „11 .711  fl . 93 kr.
„ „ 1875 „ 310 „ „ „ „ 14.885 fl. 59 kr.

und „ „ 1876 „ 337 „ „ „ „ 17.914 fl. 17 kr.
Mit Gemeinderaths-Beschluß vom 10. März 1874 wurde bestimmt, auch solche

sonst berücksichtigungswürdige Pfründenbewerber zur Betheilung aus dem Bürgerlad¬
fonde zuzulassen, welche das Normalalter von 60 Jahren noch nicht erreicht haben.

Während die Pfründen aus dem allgemeinen Bersorgungs- und Bürgerladfonde
von dem Magistrate verliehen werden, erfolgt die Verleihung der Pfründen aus
dem Bürgerspitalfonde  von Seite der diesen Fond verwaltenden Bürgerspital-
Wirthschafts-Kommission im eigenen Wirkungskreise. Der Betrag dieser aus dem
Bürgerspitalfonde verliehenen Pfründen steigt, stufenweise von 7 fl. auf 12 fl.
monatlich.

Im Laufe der vier letzten Jahre war die Pfründeubetheilung aus diesem Fonde
folgende:

Tabelle XXV.

Jahr
Pfründner-
Kategorie

von Gulden

Anzahl der Pfründner
S nmme

der ausbezahltcn
Pfründnerbeträge

Männer Frauen Zusammen fl- kr.

7 155 336 49l 41.244 —

8 83 175 258 24.768 —
9 88 164 252 27.216 —

1873 10 112 222 334 40.080 —
11 99 233 332 43.824 —

12 ^ 16 25 . 41 » 5.904 —

Im Ganzen ^
553 1.155 1.708 183.036 —
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Jahr-

Pfründner-

Kategorie
Anzahl der Pfründner

Summe

der ausbezahlten
Pfründnerbeträge

von Gulden Männer Frauen Zusammen fl. kr.

7 222 451 673 56 .532
8 100 215 315 30 .240 —

9 . 71 147 218 23 .544 —

1874 10 . 103 208 311 37 .320 —

11 72 198 270 35 .640 —

12 41 83 124 17 .856 —

Im Ganzen 609 1.302 1.911 201 .132 . —

7 241 473 714 59 .976 _
8 130 233 363 34 .848 —

9 81 145 226 24 .408 —

1875 10 102 180 282 33 840 —

11 . 87 193 280 36 .960 —

12 48 99 147 21 .168 —

Im Ganzen 689 1.323 2 .012 211 .200 —

7 234 467 701 58 .884
8 147 245 392 37 632 —

9 95 171 266 28 .728 —

1876 10 96 170 266 31 .920 —

11 97 . 199 . 296 39 .072 —

12 49 101 150 21 .600 —

Im Ganzen 718 1.353 2 .071 217 .836 —

5. Aie Armenversorgung.

Vor Besprechung der vollständigen und dauernden Versorgung des
Armen , welche demselben durch die Aufnahme in ein Versorgungshaus zu Theil
wird , muß hier noch der „ Armenhäuser " und „ Grundspitäler " Erwähnung gethan
werden.

Derlei durch Stiftungen oder Schenkungen entstandene Armenhäuser,  in
welchen der Arme der stiftbriestichen Einrichtung des Armenhauses entsprechend entweder
bloß die Unterkunft oder auch eine Handbetheilmig erhält , die aus den Interessen der
für die Anstalt bestehenden Stiftungen fließt , bestehen nur mehr drei , und zwar im
III ., IV . und V . Bezirke . Im ersteren dieser Bezirke befindet sich auch das bereits
erwähnte ebenfalls durch eine Stiftung in ' s Leben gerufene Armenhaus für
erwerbsunfähig gewordene weibliche Dienstboten,  welche durch längere
Zeit im III . Bezirke gedient und gewohnt haben . Bei dem geringen Stande der in
diesen Armenhäusern untergebrachten Personen kann von einer besonderen Darstellung
der Standesbewegung hier wohl Umgang genommen werden.

Von dpi bisher im Wiener Armenbezirke bestandenen 7 Grundspitälern,
von denen sich sechs innerhalb des Gemeindebezirkes , eines aber außerhalb und zwar in
Neulerchenfeld befinden , wurde das im VIII . Bezirke , Lerchengasse Nr . 19 , gelegene



(Altlerchenfcldcr) Grundspital im Jahre 1875 aufgelassen und aus dessen Area eine
städtische Doppelschule erbaut . Die daselbst untergebracht gewesenen Pfründner über¬
siedelten in das Versorgungshaus am Alserbach, wo dieselben einen eigenen Stand
bilden und außer den gewöhnlichen Bezügen der dort verpflegten Pfründner auch noch
die Interessen der mit dem bestandenen Grundspitale verbundenen Stiftungen genießen.

Die Bezüge der in den Grundspitälern untergebrachten Personen bestehen in
der aus dem allgemeinen Versorgungsfonde bezahlten Verpflegsgebühr von täglich
15 kr., nebst welcher dieselben aus dem genannten Fonde auch noch Holz , Licht, Stroh
und ein Wäschercinigungspauschale erhalten und in verschiedenen kleineren Beträgen,
welche die Grundspitalspfründner für die Begleitung der Leichenbegängnisse und für
das Beten bei Seelenmessen von den Parteien erhalten . Während des abgelaufenen
Trienniums war der Stand dieser in den Grundspitälern untergebrachten Pfründner
am Ende des betreffenden Jahres folgender.

Die Zahl der Pfründner betrug
1874 1875 1876

im Grundspitale Leopoldstadt . . . 98 94 91

„ „ Mariahilf . . . 38 37 35
„ „ Gumpendorf . . . 7 7 6

„ St . Ulrich . . . 25 23 26'
„ „ Altlerchenfeld . 14 14 —

„ „ Neulerchenfeld . . 11 . 9 . 12

„ „ Lichtenthal . . . 11 11 9

daher in sümmtlichen Grundspitälern . 204 195 179

Von den Interessen der für diese Anstalten
an die Pfründner vertheilt:

zu persolvirenden Stiftungen wurden

im Grundspitale
Leopoldstadt .
Mariahilf
Gnmpendorf.
St . Ulrich .
Altlerchenfcld
Neulerchenfeld
Lichtenthal .

1874
1081 fl. 20 kr.
559 fl. 07 kr.
596 fl. 40 kr.
469 fl. 24 kr.
205 fl. 80 kr.
232 fl. 42 kr.
215 fl. 13 kr.

1875
1081 fl. 20 kr.
500 fl. 90 kr.
596 fl. 40 kr.
468 fl. 06 kr.

36 fl. 32 kr.
232 fl. 42 kr.
215 fl. 13 kr.

1876
1081 fl. 20 kr.
500 fl. 90 kr.
596 fl. 40 kr.
466 fl. 93 kr.
— fl. — kr.
23I fl- 42 kr.
215 fl. 13 kr.

Summe . 3359 ft. 26 kr. . 3130 fl. 43 kr. . 3092 fl. 98 kr.
Die Auslagen für sämmtliche Grundspitäler beliefen sich im Ganzen

im Jahre 1874 auf 16 .896 fl. 28 kr.
„ „ 1875 „ 17 .033 fl. 43 kr.

und,, „ 1876 „ 21 .927 fl. 32 kr.

Summe . 55 .857 fl. 03 kr.
Hievon entfielen auf den allgemeinen Versorgungsfond

im Jahre 1874 . 12. 124 fl. 42 kr.
„ „ 1875 . 11.712 fl. 72 kr.

und „ „ 1876 . 12 .203 fl. 08 kr.

Summe . 36 .040 fl. 22 kr. »
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- Mit der Aufnahme des Armen in eines der Versorgungshünser beginnt die
dauernde und vollständige Versorgung desselben . Der Kommune Wien stehen gegen¬
wärtig sieben Versorgungshäuser zur Verfügung , wovon sechs auf Kosten des allgem.
Versorgungsfondes , das siebente aber (das Bürgerversorgungshaus ) auf Kosten des
Bürgerspitalfondes erhalten werden . Von diesen Versorgungshäuscrn befinden sich zwei
in Wien und je eines in Abbs , Mauerbach , St . Andrä , Klosterneuburg und
Liesing . Letzteres steht auf der Area der ehemaligen Schloßrealität Nr . 1 und 12
in Liesing nächst Wien und wurde auf Grund des Gemeinderaths - Beschlusses vom

31 . März 1876 mittelst Kaufvertrag vom 1. Mai 1876 um den Kaufpreis von
74 .000 fl . erworben . Die vom Stadtbauamte zur zweckentsprechenden Adaptirung
dieser Realität verfaßten Pläne wurden vom Gemeinderathe mit Beschluß vom
'7 . Juni 1876 genehmigt . Die Kosten für die Bauführung und innere Einrichtung
dieses neuen Versorgungshauses beliefen sich im Ganzen auf 133 .981 fl ., wovon
74 .000 fl. auf den Ankauf der Realität , 36 .554 fl . auf die baulichen Herstellungen
und 23 .427 fl . auf die innere Einrichtung entfallen.

Diese neue Anstalt hat einen Flächenraum von 41 .977 Quadratmeter , wovon
3500 Quadratmeter auf die Bauarea entfallen , liegt in der Mitte eines zirka
345 27 Ar großen Parkes und umfaßt das eigentliche Hauptgebäude und mehrere
Nebengebäude . Ersteres besteht aus drei vollkommen selbstständigen Trakten , deren
jeder eine eigene Stiege besitzt und welche in Verbindung mit der Kapelle einen gemein¬
schaftlichen Hof haben . Gegenwärtig können 282 Pfründner in diesem Versorgnngs - '
Hanse nntergebracht werden . Dnrch einen in der Herstellung begriffenen Zubau,
bezüglich dessen 87 .000 fl . für bauliche Herstellungen und 26 .000 fl . für die Ein¬
richtung präliminirt sind , wird ein Belcgraum für 296 Pfründner geschaffen werden.

Endlich soll durch einen zweiten in Aussicht genommenen Zubau , dessen Kosten
sich auf zirka 70 .000 fl . belaufen dürften , noch ein weiterer Belcgraum für 256 Pfründner
gewonnen werden , so daß nach Herstellung dieser Zubauten im Ganzen 834 Pfründner
in diesem Versorgungshause Aufnahme finden könnten . Das Versorgungshaus in Liesing
wurde am 18 . Mürz 1877 eröffnet ; am 1. Juli 1877 betrug der Stand der Pfründner
71 Männer und 151 Frauen , im Ganzen daher 222 Personen.

Von der Krcirnng einer eigenen Hausarztenstelle für dieses neue Versorguugshaus
wurde zu Folge Beschlusses des Gemeinderathes vom 16 . Februar 1877 vorläufig
abgesehen und dafür ein Arzt provisorisch gegen eine Jahresremunerazion von 400 fl.
und mit der Verpflichtung in Liesing zu wohnen , mit dein hansürztlichen Dienste
betraut . Die Medikamentenliefcrung für dieses Versorgnngshaus wurde der Apotheke
in Perchtoldsdorf übertragen.

Zur Instandhaltung der Parkanlagen wurde vom 1. Mai 1876 angcfangen
provisorisch ein Gärtner gegen einen Monatlohn von 10 fl . nebst Naturalwohnung
bestellt . Demselben wurde dann gegen Aufzahlung von weiteren 10 fl . per Monat
auch die Hausbcsorgung und seiner Gattin zu Folge Beschlusses des Gemeinderathes
vom 20 . Februar 1877 gegen einen Monatslohn von 20 fl . die Beaufsichtigung und
Leitung der Wäschereinigung in der Anstalt übertragen . Das Ausspciscgcschäft besorgt
der Inhaber der Bräuhausrestanration in Liesing , welcher sich verpflichtete , die gesunden
Pfründner um die Preise des für die städt . Versorgungsanstalten geltenden „ Gesunden-
kosttarifes " zu verköstigen und bei dem Preistarife für Kranke einen 50/Zgeii Nachlaß
eintreten zu lassen.
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Bezüglich der Beamten der in Rede stehenden Anstalten sind während des
letztverflossenen Trienninms die nachfolgenden Verfügungen getroffen worden . Mit
Gemeinderaths -Beschluß vom 16 . Mai 1876 ist die vom Magistrate beantragte Ein¬
reihung der Versorgungshausbeamten genehmigt worden . Ebenso hat der Magistrat
in Ausführung der vom Gemeinderathe in der Plenarsitzung vom 6 . und 11 . April 1876
genehmigten Regulirung des Personal - und Besoldungsstatus der Diener der städt.
Versorgungshäuser , des Stiftungsgutes Ebersdorf an der Donau und der Beschäftigungs¬
anstalt für freiwillige Arbeiter die Einreihung der Bediensteten vorgenommen . Der
Status der Versorgnngshaus - Beamten wurde in letzterer Zeit um zwei Stellen
vermehrt . Der Gemeindcrath hat nämlich mit Beschluß vom 5 . Dezember 1876 für
das neue Versorgungshaus in Liesing eine Vcrwalterstelle III . Kategorie , mit dem
Gehalte von jährlich 1600 fl . und einer Naturalwohnung , dann eine Kontrolorstelle
VI . Kategorie mit dem Gehalte von jährlich 1200 fl . und einem 30 "/gigen Quartier-
gclde sistemisirt , letzteres für so lange , bis dem Kontrolor eine Naturalwohnung in
dem Anstaltsgebäude zugewiesen werden kann.

Bezüglich des ärztlichen Personales in den städt . Bersorgungshüuscrn ist aber
weder in dem bisherigen Gehalte noch in den bisher bezogenen Theuernngsbeiträgen
eine Aenderung anläßlich der im vorigen Jahre durchgeführten Gehalts - Regulirung
der städt . Beamten und Diener eingetreten , da die prinzipiellen Bestimmungen über
die neuen Bezüge .des ärztlichen Personales erst nach Vernehmung der kompetenten
Organe zu treffen sein werden.

Schließlich ist noch zu bemerken , daß bei Gelegenheit der Aufstellung des Sistems
der Sicherstellung und Uebernahme städtischer Arbeiten und Lieferungen ünt Gemeinde¬
raths -Beschluß vom 13 . April 1875 auch der Modus der Bcischnffung der Matcrial-
artikcl für die städtischen Versorgungshäuser festgesetzt wurde.

Das Versorgungshaus am Alserbach e in Wien,  mit einem Flächen¬
raume von 5 00 Hektar , hat einen Belegraum für 650 Männer und 1090 Frauen,
im Ganzen daher für 1740 Personen . Der Stand der Pfründner  dieses Versorgungs¬
hauses war während des abgelaufenen Tricnniums folgender:

Tab. XXVI.

Zuwachs Abgang

Jahr

Pfründner¬
stand am

Anfänge des
Jahres

durchneueAusnahmedurchVersetzungauseineranderenstädt.Versorgungs-Anstalt

im
Ganzen

Haupt¬
summe der

in der
Anstalt unter-

gedrachten
Personen

durchEntlassung,AustrittoderEnt-ŵeichung

durch
Tod

durchVersetzungin> eineanderestädt.>Versorgungs-Anstalt

im
Ganzen

Pfründner-
staud am
Ende deS

Jahres

Z WeiberSumme> R K Z
>Weiber!

Z K SummeMänner!K Z MännerWeiber!Männer!Weiber!Männer!WeiberIMänners SummeA s ß
G

1874 482 1086 1568 570 730 7 7 577 737 1314 1059 1823 2882 187 239 134 279 139 281 460 799 1259 599 1024 1623

I87L 599 1024 1623 508 685 7 22 515 707 1222 1114 1731 2815 226 190 208 320 67 143 501 653 1154 613 1078 1691

187« 613 1078 1691 429 547 11 13 440 560 1000 1053 1638 2691 l54 192 203 296 66 96 423 584 1007 630 1054 1684
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Durchschnittlich waren daher in diesem Vcrsorguugshause jährlich 2806 Pfründner
untergebracht. Während für das vorausgehende Triennium 1871— 1873 die Gesammt-
zahl der während dieser Jahre verpflegten Personen 7426 betrug, belief sich dieselbe
während der drei letztverflossenen Jahre auf 8418.

In die Zahl der Pfründner erscheinen hier, so wie bei den übrigen im Folgenden
zu besprechenden Versorgungshäusern auch die sogenannten „Zivilparteien" und
„Pensionäre" ausgenommen.

Unter „ Zivilparteien" sind jene Personen zu verstehen, welche gegen
Entrichtung der jährlich festzusetzenden Verpflegsgebühr gleich den Versorgungsfonds-
Pfründnern verpflegt werden. „Pensionäre" dagegen zahlen einen bestimmten Betrag
als Zins für die Wohnung in der Versorgungsanstalt, haben aber die Verpflegung
aus Eigenem zu bestreiten. Sie haben das Recht, die Kost von dem Traiteur der
Anstalt zu den Tarifspreiscn zu nehmen. Im Falle der Erkrankung erhalten solche
Pensionäre die ärztliche Hilfe und Medikamentevon der Anstalt, welche auch für die
notwendige Bedienung des Pensionärs, für die Beheizung und Beleuchtung der
Wohnung, so wie für die Wäschereinigung Sorge trägt . Die Zahl der Zivilparteien,
resp. Pensionäre, ist bei jedem Versorgungshause aus der Uebersicht über die ver¬
schiedenen Fonde zu entnehmen, auf deren Kosten die Verpflegung der Versorgungs-
Pfründner erfolgte.

In den einzelnen Monaten  der letztverflossenen drei Jahre war der
Stand der Pfründner folgender:

1874 1875 1876
am Ende des Monates

Männer Franc» Männer Frauen Männer Frauen '
Jänner . . . . . . 490 1043 613 1023 612 1073
Februar . . . . . . 503 1036 627 1011 607 1067
März . . . . . . 5l4 961 631 1026 595 1021
April . . . . . . 516 954 627 1035 590 1025
Mai . ' . . . . . . 523 966 620 1037 583 1016
Juni . . . . . . 460 942 596 1029 576 1026
Juli . . . . . . . 471 952 607 1049 578 1019
August . . . . . . 505 986 587 1009 579 >040
September . . . . . 518 1005 570 997 599 1064
Oktober . . . . . 551 1048 500 1041 593 1033
November . . . . . 566 1018 . 619 1061 614 1052
Dezember . . . . . 599 1024 613 1078 630 1054

Monatliche Durchschnitts-
Ziffer . . . . . . 519 995 608 1033 596 1041

Nach dem Alter und dem Religionsbekenntnisse vertheilen sich diese
Pfründner in folgender Weise. Von den am 31. Dezember eines jeden Jahres in
Versorgung gestandenen Personen waren im Alter:

1874 1875 1876
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen

unter 50 Jahren . 114 117 108 124 112 119
von 50—60 „ . 97 115 99 121 93 128

„ 60—70 . 161 324 165 340 178 332
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1874 1875 1876
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen

von 70—80 Jahren . 185 357 '196 377 210 363
„ 80- 90 . 42 109 45 116 37 112
„ 90—100 „ . — 2 — — — —

Darunter waren:
katholischer Konfession . 553 999 565 1054 585 1035
evangelischer „ . 41 18 45 18 44 15
mosaischer „ 4 7 3 6 1 4
anderer „ 1 — — —' — —'

Die folgende Tabelle gibt eine Uebersicht über den Geburtsort der in
dieser Anstalt versorgten Pfründner, das fr ühere Domizil und den Zivilstand
derselben.

Von den am 3l . Dezember eines jeden der drei letztverflossenen Jahre in
dem Versorgungshausebefindlichen Pfründnern waren:

Tabelle XXVII.

im Jahre
g e b ) r en vor der Aufnahme in die

Versorgung wohnhaft
ledig verheiratet

verwitwet
oder

geschiedenin Wien außer
Wien in Wien . außer

Wien

1874 631 992 1.488 >35 466 345 812

1875 653 1.038 1.514 177 486 360 845

1876 650 1.034 1.505 179 479 356 849

Wie aus den vorstehenden Ziffern zu entnehmen ist, war der bei weitem
größere Theil der hier versorgten Pfründner außer Wien geboren, hatte jedoch vor
der Ausnahme in die Versorgung in Wien domizilirt. Nach dem Zivilstande entfallen
die höchsten Ziffern auf die verwitweten Personen, die kleinsten auf die verheirateten.

Mit Nücksicht auf die von den hier versorgten Pfründnern vor deren Eintritt
in das Versorgungshaus ausgeübte Beschäftigung  waren:

1874 1875 1876
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen

Agenten und Handlungskommis. . . . 4 - - 1 —,  4 —
Gewerbsleuteu. Hilfsarbeiter beim Gewerbe 334 124 339 125 363 141
Handarbeiterinnen . — 246 — 292 — 237
Dienstpersonen . . . 7 . 43 407 42 392 44 392
Taglöhner . 105 126 122 130 115 129
anderer Beschäftigung . 64 55 54 .66 51 70
ohne „ . 49 66 55 73 53 85

Unter den Gewerbsleuten waren Schneider und Schuhmacher am stärksten
vertreten, nach diesen Band- und Zeugmacher, Schlosser und Tischler.

Die Krankenbewegung  gestaltete sich in diesem Versorgungshausewährend
der drei letzten Jahre folgendermaßen:

t
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Tab. XXVIII.

I S
Z Z
L, - > Zuwachs

Im Ganzen
standen in
ärztlicher

Behandlung

Davon

§ "Z

N

Die Kosten

betrugen
fl. kr fl. kr.

1874.

1875

1876

898

1148

1077

1332

1465

2230

2613

1423 2500

1046

1252

1213

1564

1702

1649

2610

2954

2862

2369

2608

2805

2701

2659

279?

Der höchste Krankenstand entfiel somit ans das Jahr 1875. Von den
verstorben ansgewiesenen Personen starben:

an Altersschwäche.
„ Berunglückung durch Sturz und Fall . .
„ Krankheiten des Gesammt-Nervensistcrns.
„ „ der Athmungsorgane . . .

1874

K-
75
2

1875

hier als

1876

„ „ „ Verdannngsorganc . . . . . 7 6
„ „ „ Harnorgane. - 2 2
„ „ des Bewegungsapparatcs(Knochenund

Gelenke) . 7 14
„ „ der Haut, des Zellgewebesund der

Muskel . - . . 8 5
„ „ der Gcsammtkonstitntion und des Blutes 9 4
„ Tuberkulosen . 29 16
„ Krebskrankhciten. 6 29
„ miasmatisch kontag. Krankheiten , . 2 5

Sterbend überbracht wurde . — 1
Das Erkranknngs-, Heilnngs - und Sterbeperzcnt

die Jahre 1874—1876, wie folgt:

6 L 8
A K

89 30 71 101 24 70 94
2 — — — — 2 2

87 44 47 91 40 47 87
63 36 63 99 39 36 75
25 10 20 30 10 23 33
13 3 13 16 8 4 12
4 4 1 5 2 4 6

21 14 18 32 14 24 38

8 2 1 3 2 3 5
13 14 15 29 15 16 31
45 41 21 62 39 20 59
35 8 46 54 9 44 53

7 2 4 6' i 3 4
1

berechnete sich für

Tabelle XXIX.

Jahr

Gcsammtzahl
der

in der Anstalt
nntergebrachten

Personen

Perzente
der Erkrankten

zum
Gesammt-

Pfründnerstande

der Geheilten
zum

Gesammt-
krankenstande

der
Verstorbenen

zum
Gcsammt-

psründnerstande

der
Verstorbenen

zum
Gesammt-

krankenstande

Männer Frauen Summe Männer^ Frauen Summe MännerFrauen

>

Summe Summe MännerFrauen Summe

1874
1875
1876

1059 1823 2882
1114 1731 2845
1053 1638 2691'

98 .8 85 .8
112 .1 98 .3
115 .s 100 .7

90 .a
103 8
106 .3

42 .z !36 .8
38 .7 39 .7

34 .z 3̂9 .g

39 .o
39 .3
37 .«

12 .7
18 .7
19 .3

15 .3
18 .S
18 .i

14.3
18.ß
18 .z

12 .8
16 .6
16 .7

17 .8 1̂5 .8
18.8 17 .8
18 .0 17 .1
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Das Erkrankungsperzent zeigt während der abgelaufenen drei Jahre ein
kontinnirliches Steigen . Auffallend hiebei ist, daß in diesem Versorgungshause das
Erkrankungsperzent des männlichen Geschlechtes in allen drei Jahren jenes des
weiblichen und zwar nicht unbedeutend überstieg, während bei allen übrigen Versorgungs¬
häusern das Entgegengesetzte der Fall ist.

Die Zahl der in der Anstalt vorgekommenen Straffälke  ist nach dem von
der Verwaltung der Anstalt hierüber gelieferten Ausweise eine verhältnißmäßig sehr
geringe ; dieselbe bemerkt jedoch ausdrücklich, daß die mit einer Rüge , mit einfachen und
strengen Verweisen oder mit Entziehung des Ausganges für einen oder zwei Tage
geahndeten Vergehen in den ausgcwiesenen Straffällen nicht enthalten sind. Es wurden
bestraft:

1874 ,
Männer Frauen zsm.

1875
Männer Frauen zsm.

1876
Männer Frauen zsm.

wegen Trunkenheit . 5 — 5 15 — 15 16 — 16
„ Bettelei . . 3 2 5 4 — 4 5 2 7
„ Exzeß . . . 1 — i 9 — 9 3 — 3
„ Unverträglichkeit 1 — i - 3 - 3 - , 2 — 2
„ Unsittlichkeit . — 2 2 1 1 2 2 —, 2

Summe der Strasfälle 10 4 14 32 1 33 28 2 30

Die verschiedenen Fond  e, auf deren Kosten die Verpflegung der hier versorgten
Pfründner erfolgte, waren nach dem Stande vom 31 . Dezember jedes Jahres folgende.

Es wurden verpflegt:
1874 1875 1876

Männer Franc » Männer Frauen Männer Frauen
auf Kosten des Armenfondes . . . . 489 848 515 877 - 543 875

„ „ Johannes -Spitalfondcs . 4 17 5 15 1 14
„ „ „ Großarmenhausfondes . — 6 1 6 — 5

„ „ Bürgerspitalfondes . . 35 34 33 60 32 48
„ „ „ Hofspitalfondes . . . 1 2 1 2 — 2
„ „ „ dandbruderschaftsfondes . — 1 — 1 — 1
„ „ der Zuständigkeits -Gemeinden 41 44 31 45 30 31
„ „ „ k. k. Aemter . . . . 8 39 10 46 9 51

„ des k. k. Militär -Aerars . . — 1 — — — —
als gestiftete Bürger. 12 13 13 12 13 12

„ Zivilparteien. 7 13 4 9 ' 2 9
„ Pensionäre. 2 6 — 5 — 6

Die Summe der Auslagen für dieses Versorgungshaus betrug im
Jahre 1874 : 303,211 fl. , 94 kr., im Jahre 1875 : 303 .773 fl. 15 kr. und im
Jahre 1876 : 302 .565 fl. 38 kr.

Die Verpflegsgebühr per Kopf und Tag berechnete sich im Jahre 1874
mit 57 -76 kr,, im Jahre 1875 mit 53 -94 kr. und im Jahre 1876 mit 60 -17 kr.

Das Versorgungshaus zu Abbs,  welches einen Flächenraum
von 297 -59 Ar umfaßt , hat gegenwärtig einen Belegraum für 275 Männer und
441 Frauen , daher im Ganzen für 716 Personen , Während der Jahre 1874 —1876
war der Stand der Pfründner  dieses Versorgungshauses folgender:
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Tabelle XXX.

I -Hr

Psründner-
stand am
Anfänge

des Jahres

«-

Zuwachs

SLA

«2

Ganzen

«s

Haupt-
summe

der in der
Anstalt
untcr-

gebrachten
Personen

s» «>

b g a n g

-b 'Z

EZ
K - V

rm

Ganzen

«2

Pfrllndner-
stand am
Ende des

Jahres

iS
1874
1875
1876

236
275
262

381
416
430

617
691
692

101
89
80

124
64
84

123
102
105

247
166
189

360
339
346

504
518
535

864
857
881

88
88

108

173
165
183

275
262
271

416
430
427

691
692
698

Es waren daher im Durchschnitte jährlich 867 Pfründner daselbst untergebracht.
Die Gesammtzahl der während der Jahre 1874— 1876 in dieser Anstalt verpflegten
Pfründner belief sich auf 2602 ; im voransgehenden Triennium hatte dieselbe 2409
betragen.

In den einzelnen Monaten  des Jahres standen in Versorgung, und zwar:
1874 1875 1876

am Ende des Monates
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen

Jänner. 236 375 274 412 259 421
Februar. 233 373 274 434 261 415
März. 226 366 269 418 271 437
April. 218 353 264 412 261 430
Mai. 220 349 276 435 256 424
Juni. 250 360 271 428 261 416
Juli. 273 392 264 421 264 414
August . . 262 382 273 436 269 41l
September . . . . . . 264 384 271 437 273 411
Oktober. 262 388 271 434 283 438
November. 273 420 267 431 28 l 436
Dezember. 275 416 262 430 271 427

Monatliche Durchschnittsziffer 249 379 269 427 267 423
Die folgende Ilebersicht enthält die Daten über die Alters - und Religions¬

verhältnisse  der versorgten Pfründner.
Nach dem Stande vom 31. Dezember waren im Alter

1874 1875 1876
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen

unter 50 Jahren 136 114 117 126 122 115
von 50—60 „ 29 42 34 46 32 57

„ 60- 70 „ 56 115 54 119 60 119
„ 70- 80 „ 42 107 43 102 46 110
„ 80- 90 „ 11 38 14 37 11 26
„ 90—100 „ 1 — — — — —

Darunter waren «

katholischer Konfession 273 416 260 429 270 426
evangelischer „ 2 — 2 1 1 1
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Bezüglich der verhältnißmäßig hohen Ziffern , mit welchen in diesem Versorgungs¬
hanse die Altersgruppe „ unter 50 Jahren " vertreten erscheint , wurde bereits in dem
Vorgänger dieses Berichtes erwähnt , daß sich diese höheren Ziffern aus dem Umstande.
erklären , daß die größere Zahl der in Folge von Blödsinn , also ohne Rücksicht auf
das Alter in die Versorgung aufzunehmcnden Personen in das Versorgungshaus zu
Abbs verwiesen wird.

Mit Rücksicht auf den Geburtsort,  den letzten Wohnort  und denZivilstand
-der versorgten Pfründner waren nach dem Stande vom 31 . Dezember jedes Jahres

Tabelle XXXI.

im Jahre
geboren vor der Aufnahme in die

Versorgung wohnhaft ledig verheiratet
verwitwet

oder

geschiedeni» Wien außer Wien in Wien außer Wien

1874
1875,
1876

Der bei w

360
366
361

ütein grös

331
326
337

te Theil

426
430
423

der Pfrüi

265
262
275

idner die

398
398
383

es Versor

81
85

100

gungshan

212
209
215

es ist also
diesen Ziffern zufolge ledig und die Zahl der ledigen Pfründner daselbst viermal so
groß , als jene der verheirateten.

Mit Rücksicht auf die Besch äftigung  der Pfründner , welche von denselben bis
zn ihrer Aufnahme in die Versorgung ausgeübt wurde — waren nach dem Stande vom
letzten Dezember jedes Jahres 1874 1875 1876

Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen
Beamte. 3 — 3 — 4 —

Agenten und Handlungs -Kommis 5 — 6 — 6 —

Gewcrbslcute und Hilfsarbeiter
beim Gewerbe. 140 34 127 40 138 37

Handarbeiterinnen . . . . — 97 — 103 — 105

Dienstpersonen. 20 116 19 105 22 112

Taglöhner. 36 72 38 76 40 71

anderer Beschäftigung . . 7 3 8 9 7 11

ohne „ . . . 64 94 61 97 54 91

Unter den Gewcrbsleutcn waren also in diesem Versorgungshause Schneider,
Weber , Zeug - und Bandmachcr am stärksten vertreten . »

Die folgende Uebersicht gibt Aufschluß über die Krankcnbewegung  der Anstalt
während des abgelaufenen Tricnninms . Tab . xxxn.

Davon
Im Ganzen
standen in
ärztlicher

Behandlung

Zuwachs

betrugen

486 ! 869 960 1504
55 >83 132? 1874

464 1057 53 87

Gemeinde- Verwaltung Wiens. 54
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Wie aus den Ziffern dieser Zusammenstellung zu entnehmen ist, war es das
Jahr 1875, welches den verhältnismäßig höchsten Krankenstand aufwies.

Im folgenden Jahre 1876 ist die Zahl der Erkrankungsfälle überhaupt bedeutend
zurückgegangen, dagegen jene der Erkrankungen mit lethalem Ausgange gestiegen, da
die Zahl der im Jahre 1876 in dieser Anstalt vorgekommencn Todesfälle um 13
größer ist, als jene des Jahres 1875.

Es starben 1874 1875 1876
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen

an Altersschwäche. . . . 6 13 7 29 10 21
„ Schlagfluß. 3 5 5 6 — 2
„ Gehirnerweichung. . . 4 10 3 3 3 12
„ Fallsucht.
„ Lähmung des Gehirnes und

1 1 2 5 2 4

Rückenmarkes. . . . — — — — 2 .8
„ allgemeiner Lähmung . . 1 3 — 1 — —
„ Lungenentzündung. . . 2 — 1 — 1 2
„ Lungenödem. . . t . — — — — 1 —
„ pleuritischem Exsudat . . I 1 — — — 2
„ Lungcnemphysem. . . 7 5 5 4 1 7
„ Herzbeutelentzündung. . — — — - — — 1
„ organischem Herzfehler. . — 3 2 2 1 3
„ Bright'scherNierenentartnng 1 — — — — —
„ Alkoholismns . . . . — — — 1 —
„ Tuberkulose. 10 10 7 9 6 11
„ Krebs der Leber . . . 1 — 1 1 — 1
„ „ des Magens . . — — — — 1 —
„ „ der Halsdrüsen. . — — — — — 1
„ „ „ Gebärmutter . — 1 — — — 3
„ Gesichtsrose. — — — 1 — —

Summe der Todesfälle . . 37 52 33 61 29 78
Das Erkranküngs-, Heilungs- und Stcrblichkeitsperzent berechnete sich für dieses-

Versorgnngshaus, wie folgt:
Tabelle XXXIII.

Jahr

Gesaimntzahl
der

in der Anstalt
untergcbrachten

Personen

V e 1 e n t

der Erkrankten
znm

Gesammt-
Pfründnerstande

der Gehellten
zum

Gesammt-
krankenstandc

der
Verstorbenen

zun,
Gesammt-

Pfründnerstande

der
Verstorbenen

zum
Gesammt-

krankenstande

Männer Summe Frauen Summe MännerFrauen Summe MännerFrauen Summe MännerFrauen Summe

1874 360 504 864 I51.I 190.S 174-i 81.1 85 .i 83« 10 g 10.« 10.« 6.8 5.4 5.9
1875 339 518 857 861.4 256 s 218.7 85.4 88.s 87.4 9.7 11.8 11.0 6.o 4.6 5.0
1876 346 535 881 145.7 214.8 187.0 83.5 85.o 84.« 8.4 14.« I2 .I 5.8 6.8 6.5

Das Erkrankungsperzent des weiblichen Thciles der Pfründner stellt sich demnach
in dieser Anstalt als ein bedeutend höheres heraus, wie jenes der männlichen Pfründner;
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es zeigt sich hier also das Gegentheil zu dem Verhältnisse im Versorgungshause am
Alserbache, wo — wie bereits erwähnt — das Erkrankungsperzent des männlichen
Theiles der Pfründner überwiegend war.

Das Mortalitätsperzent ist im Laufe der drei letzten Jahre kontinuirlich
gestiegen und es ist dabei zu bemerken, daß das Mortalitätsperzent der männlichen
Pfründner von Jahr zu Jahr ebenso stetig abgenommen hat, als jenes der weib¬
lichen Pfründner zunahm.

In der folgenden Zusammenstellungerscheinen die in der Anstalt vorgekommenen
Straffälle  mit Angabe der Ursache der Bestrafung übersichtlich zusannnengestellt.

Es wurden nämlich bestraft: -
1874

Männer Frauen zsm.
wegen Trunkenheit. . . 39 3 42 27 8

1875
Männer Frauen zsm.

Verkauf der Kleidung
oder Wäsche . . .
Exzeß.
Thorschlußüberschrei-

— 4

35

4
13

1876
Männer Frauen

21 5

11
17

zsm
26'

11
24

tung . 2
„ Veruntreuung und

Betrug . 1
„ Diebstahl . . . . 3
„ Unverträglichkeit. . 1
„ Bedrohung . . . 3
„ Unreinlichkeit. . . 3
„ Entweichung. . . 5
„ unsittlichen Benehmens 2

13 1 — 1 2 2 4

3
1
3
3
5
2

-11
3 3 6
1 12

1 1
3 — 3
3 2 5

1 — 1
3 14
3 3 6
1 — >
1 — 1
8 — 8
3 2 5

Summe der Straffällc . 68 6 74 47 24 71 .71 20 91
Am häufigsten waren es also Trunkenheit und Exzeß, welche zur Bestrafung

Anlaß gaben.
Auch in diesem Versorguugshause wurden die Kosten der Verpflegung theils,

und zwar für die größte Zahl der daselbst untergebrachten Pfründner, von ver¬
schiedenen Wohlthätigkcitsfondengetragen, theils wurden dieselben von den Versorgten
aus eigenen Mitteln bestritten, wie dieß beiden „Zivilparteien" und „Pensionären"
der Fall ist.

Die in dieser Richtung erforderlichen Daten sind— nach dem Stande vom
31. Dezember jedes der bezcichneten drei Jahre — aus den folgenden Ziffern zu
entnehmen.

Es wurden verpflegt:
1874 1875 1876

Männer Frauen zsm. Männer Frauen zsm. Männer Frauen zsm.
aufKosten des allgemeinen

Versorgungsfondes . 233 374 607 215 389 604 223 387 610
auf Kosten des Johannes-

spitalfondes. . . . — — — — — — — 1 i
auf Kosten des Bürger-

spitalfondes . . . . 6
ans Kosten des Hofspital-

13 19 7 12 19 7 11 18

sondcs. 15 10 25 19 11 30 20 11 31
auf Kosten des Landbruder-

fchaftsfondes. . . . 3 3 6 3 3 6 3 3
54*

6
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1874 1875 1876

Männer Franen zsm. Männer Franen zsm> Männer Frauen zsm.
auf Kosten des n. ö. Lan-

desfondes . . . 2 2 4 2 3 5 2 2 4

auf Kosten des k.k. Militär-
Aerars . 6 3 9 6 2 8 6 1 7

auf Kosten der k, k. Acmter 1 5 6 2 5 7 3 6 9

als Zivilparteien . . . 9 5 14 8 ' 4 12 7 4 11

„ Pensionäre . . . — 1 1 — 1 1 — I 1

Die  Gestimmt au Klagen für dieses Versorgungshaus betrugen
im Jahre l874 . 139.961 fl. 50 kr.
„ „ 1875 . 139.096 fl. 22 kr.
„ „ 1876 . 136.505 fl. 93 kr.

und es bezifferten sich die Vcrpflegskosten per Kopf und Tag im Jahre 1874 mit
63 93 kr., im Jahre 1875 mit 56'46 kr. und im Jahre 1876 mit 55 '63 kr.

In dem Versorgnngshause zu Maucrbach  mit einem Flächenraume von
357 97 Ar und einem Belegraume für 290 Männer und 349 Frauen, im Ganzen
daher für 639 Personen, war der Stand  der daselbst untergebrachten Pfründner,
sowie die Bewegung in demselben während des abgelaufcnenTrienniums folgender:

Tabelle XXXIV.

Jahr

Pfründner¬
stand am
Anfänge

des Jahres

Z nw a ch s

S!

I

NN

Ganzen

Hanpt-
snnime

der in der
Anstalt
nntcr-

gebrachtcn
Pfründner

Abgang

S « 1
s-Z:

tv

Ganzen

Pfründner¬
stand am
Ende des
Jahres

1871
1875
1876

251
262
261

317 568
313 575
322 583

16,13
9 17

14 20

100 77
68 6̂2
77 69

177
130
146

351
3S0
338

394
375
391

745
705
729

1010 57i49
37 32
57 46

13 22
!

i22,I3
6 8

89 8l !l70
69!53,I22
80 65>I45

262 313
261 322

575
583

258 3̂26^ 84

Es wurden daher in diesem Versorgnngshause durchschnittlich 726 Pfründner
jährlich verpflegt. Die Gesammtzahl der Verpflegten stellte sich für die drei letzt¬
abgelaufenen Jahre auf 2179 gegen 2243 für die Jahre 1871—1873.

Von den Pfründnern standen in Versorgung am Ende des Monates
1874 1875 1876

Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen
Jänner . . . 251 319 262 315 267 315
Februar . . . 252 318 259 310 266 310
März . . . . 258 314 266 307 265 307
April . . . . 265 314 279 312 270 309
Mai . . . . 266 304 276 319 276 314
Juni . . . . 271 306 272 325 275 322
Juli . . . . 267 304 271 323 272 325
August . . . . 270 309 278 329 271 329
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1874 1875 1876
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen

September . . 271 311 278 333 270 327
Oktober . . . 267 313 27 l 331 277 329
November. . . 268 3l7 271 . 329 271 330
Dezember . . . 262 313 261 322 258 326
Monatliche Durch
schnittsziffer. . 264 311 270 321 269 320

Nach dem Alter und dem Religi onsbeke nntnisse vertheilten sich die
31. Dezember jedes dieser drei Jahre in diesem Versorgungshause befindlichen Pfründ¬
ner in folgender Weise. Es standen im Alter

1874 1875 1876
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen

unter 50 Jahren . 49 44 37 49 35 51
von 50—60 „ . 58 6k 61 66 66 62
„ 60- 70 . 87 119 101 129 99 126
„ 70- 80 . 62 75 59 68 54 74
.. 80- 90 5 12 3 8 4 10
„ 90—100 „ 1 2 — 2 — 3

Hievon waren katholischer Konfession 251 313 251 321 250 325
evangelischer Konfession . 11 — 10 1 8 1
Nach dem Geburtsorte,  dem früheren Domizile und dem Zivilstande

waren von den am Ende des Jahres in Versorgung stehenden Pfründnern
Tabelle XXXV.

g e v ) r e n vor der Aufnahme in die Versorgung

im Jahre
wohnhaft

ledig verheiratet
verwitwet

oder

geschieden
in Wien außer

Wien
in Wien außer

Wien

1874 ! 276 299 370 205 227 106 242

1875 256 327 352 231 219 110 254

187ti 26V 315 375 209 224 122 238

In diesem Versorgungshause war abweichend von den übrigen die Zahl der
Verwitweten in allen drei Jahren größer als jene der ledigen Personen, welche in der
Regel am stärksten vertreten sind. Auch war die größere Zahl der hier in Versorgung
stehenden Pfründner „außer Wien" geboren.

Der Beschäftigung  nach, welche von den in Versorgung stehenden Pfründnern
vor deren Eintritt in die Versorgung ausgettbt worden ist, waren nach dem Stande
vom 31. Dezember jedes Jahres:

1874 1875 1876
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen

Beamte . 1
Gewerbsleute und Hilfs¬

arbeiter beim Gewerbe . 157
Handarbeiterinnen . . . —
Dienstpersonen . . . . 10

— 1 — 1 —

14 146 14 155 12
136 — 133 — 136
86 10 99 8 98
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1874 . 1875 1870
Männer Franc» MänNer Frauen Männer Frauen

Taglöhner . . . . . 71 — 77 — 60 —
anderer Beschäftigung. 4 — 5 — 9 -
ohne Beschäftigung . 19 77 22 76 25 80
Von den Gewerbsleuten waren auch hier Während dieser drei Jahre Weber

Zeug- und Bandmacher, Schuster und Schneider am stärksten vertreten.
Die Krankenbewegung gestaltete sich in diesem Versorgungshause während des

abgelaufenen Trienniums folgendermaßen: Tabelle xxxvi.
Die KostenDavon

Im Ganzen
standen in
ärztlicher

Behandlung
Zuwachs

s? LS

betrugen
L ! Z

452 ^ 539

Nach den verschiedenen Todesursachen vertheilen sich die in der vorstehenden
Tabelle ausgewiesenen Todesfälle, wie folgt. Es starben:

1874 1875 1876
Männer Frauen zsm. Männer Frauen zsm. Männer Frauen zsm.

Altersschwäche. 16 14 30 9 11 20 9 14 23
Hirnblutschlag. 2 1 3 — 1 1 1 2 3
Geisteskrankheit— — — 1 — 1 3 — 3
Fallsucht. . . 1 1 2 1 1 2 1 3 4
Lungenentzündung1 2 3 ' 2 — 2 3 1 4
Lungenemphyscm5 3 8 3 1 , 4 2 1 3
Herzfehler . . — 3 3 1 — 1 — — —
Skorbut . . . 3 4 7 1 — 1 5 1 6
Tuberkulose. . 10 9 19 6 8 14 15 13 28
Krebskrankheiten— 4 4 4 3 7 1 — 1
anderen Todes¬
arten . . . . 19 8 27 9 7 16 17 11 28

Die folgende Zusammenstellung gibt eine Uebersicht über die für diese Anstalt
sich ergebenden Erkrankungs -, Heilungs - und Sterbeperzente.

Tabelle XXXVlI.

Jahr

Gesammtzahl
der in der

Anstalt unter-
gebrachten
Personen

P e r 1 n t e

der Erlrankten zum
Gesammtpfriindnerstande

der Geheilten zum
Gesammtkranken-

stande

der Verstorbenen
zmn Gesammt¬
pfriindnerstande

der Verstorbenen
zum Gesammt-
lrankenstande

MännerFrauenSumme Männer Summe Z Frauen^ Summe

8
R Frauen

88
G Z Frauen Summe

1874 351 394 745 82 -9 104 -i 94 -i 54 -z ä ? '8 56 g 16 -2 12 -i 14 2 19 -« 12o 15 -i
1875 330 375 705 100 s I28 -g 115 -g «0 -8 66 s 64 -2 11 -2 «S 98 11 -1 6 '7 8-6
1876 338 391 729 133 -7 137 -8 135 -s 58 -8 6« o 62 -8 16 -9 11 -8 14 -i 12 -8 8 -s 10 -1
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Wie aus den Ziffern der vorstehenden Tabelle zu entnehmen ist, war das '
Erkrankungsperzent des weiblichen Theiles der Pfründner ein bedeutend höheres, als
jenes der männlichen Pfründner, während hinsichtlich des Mortalitätsperzentes das
Umgekehrte der Fall war, indem verhältnißmüßig viel mehr Männer als Frauen
gestorben sind. Unter den drei letztverflosseuen Jahren weist übrigens das Jahr 1875
im Verhältnisse zu den für die beiden übrigen Jahre sich ergebenden Mortalitäts-
perzenten ein sehr günstiges Sterblichkeitsverhältniß auf, während das Erkrankungs¬
perzent sowohl bei den männlichen, als bei den weiblichen Pfründnern von Jahr zu
Jahr und zwar bedeutend gestiegen ist.

Die größte Anzahl der während des letztabgelaufenen Trienniums in dieser Anstalt
vorgekommcney Straffälle  entfiel auf das Jahr 1875. Es wurden bestraft

wegen Trunkenheit.

-8

20

1874
§
L L
13 33

N

36

1875
«

27
.L
63 18

1876
«
3
K
12 30

" Verkauf der Kleidung oder
Wäsche 5 3 8 10 4 14 6 1 7

„ Exzeß. 4 2 6 27 7 34 4 Z 7
„ Entweichung aus der Anstalt. 3 — 3 7 2 9 3 — 3
„ Diebstahl. 2 — 2 6 2 8 2 — 2

gefährlicher Drohung . . . — — — 4 — 4 — — —
Unsittlichkeit. 1 1 2 14 12 26 5 3 8
Ueberschreitung der Sperr¬
stunde . 12 2 14 7 7
Unverträglichkeit. . . . — — — 4 3 7 2 1 3

Summe der Straffälle . . 35 19 54 120 59 179 47 20 67
Es folgt nun noch die Uebersicht aus welcher entnommen werden kann, wie

viele von den in diesem Versorgungshause untcrgebrachtcn Pfründnern ans Kosten
der verschiedenen Fonde, Aemter rc. verpflegt worden sind. Nach dem Stande vom
31. Dezember jedes Jahres waren verpflegt

1874 1875 1876

auf Kosten des allg. Versorgungs-
fondes . .

auf Kosten des Johannesspitalfondes
„ „ „ Bürgerspitalfondes.
„ ,, „ Hofspitalfondes. .
„ „ „ Landbruderschafts-

fondes.
auf Kosten des k. k. Militär-Aerars
„ „ der k. k. Aemter . .
„ „ „ Zuständigkeitsge-

mcinden . . . . . . . .
als Zivilparteien.

24!) 293 542 247 304 551
13 4 13 4
8 6 14 8 6 14

— 5 5 — 4 4

245 309 554
12 3
8 7 15

— 4 4

2 2 4 2 2 4
112 112

— 22 — 22

2- 24
1 — 1

- 2 . 2

— 11 1
1 — 1 1

1 1 — 1
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Die Gesammtauslagen betrugen für dieses Versorgungshaus im Jahre 1874
108 .254 fl. 89 kr., im Jahre 1875 : 109 .343 fl. 23 kr. und im Jahre 1876
104 .980 fl. 29 kr.

Die Verpflegskosten per Kopf und Tag stellten sich im Jahre 1874 auf
53 -14 kr., im Jahre 1875 auf 52 -53 kr. und im Jahre 1876 auf 50 36 kr.

Die Versorgungsanstalt zu St . Andrä , welche einen Flächenraum von
2-70 Hektar umfaßt, hat einen Belegraum für 400 Personen. Während der drei letzten
Jahre war der Stand der Pfründner in diesem Versorgungshause folgender:

Tabelle XXXVIII.

Jahr

Psründner-
stand am

' Anfänge
des Jahres

Zuwachs
-

Z-8Z
s §

M

Ml
Ganzen

« j G

Hanpt-
summe

der in der
Anstalt
unter-

gcbrachten
Pfründner

Abgang

! " N

IM

Ganzen

iS

Pfründner¬
stand am
Ende des
Jahres

1874
1875
187«

182
205
177

190 372
198
192

40.3
309

29 8
25
42!12

47 51
2U.44
40!15

70 59
54 44
82.27

>35
98

109

258
259
259

249
242
219

507
501
478

51404
50 132
28 89

205498403
177 1̂92 369
198!191!389

Wie aus den vorstehenden Ziffern zu entnehmen ist, wurden in diesem Ver¬
sorgungshause im Durchschnitte jährlich 495 Pfründner verpflegt. Die Gesammtzahl
der während des abgelaufenen Trienniums daselbst versorgten Personen belief sich
auf 1486. Während der Jahre 1871—1873 hatte die Gesammtzahl der Verpflegten
1572 betragen.

In den einzelnen Monaten der letztverflvssenen drei Jahre gestaltete sich der
Stand der hier versorgten Pfründner, wie folgt:

1874 1875 1876
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen

Jänner. 180 188 203 196 203 198
Februar. 178 186 201 192 196 196
März. 178 183 193 185 191 192
April . . . . . . . 174 173 184 180 184 192
Mai. 173 174 183 176 188 194
Juni. 201 191 208 192 198 194
Juli. 202 187 206 188 207 196
August. 200 188 210 201 205 198
September. 193 186 201 198 203 197
Oktober. 195 181 195 199 194 197
November. 200 201 191 197 199 196
Dezember. 205 198 177 .192 ' 198 191
Monatliche Durchschnittsziffer 190 186 196 191 197 195



857

Nach dem Alter und dem Religionsbekenntnisse vertheilten sich die Pfründner
folgendermaßen; es standen im Alter

1874 1875 1876
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen

unter 50 Jahren . 60 39 56 34 62 38
von 50—60 „ . 3 28 31 27 37 29
„ 60- 70 „ . 70 58 56 63 68 63
„ 70- 80 „ . 37 62 33 58 31 53
„ 80- 90 „ 1 10 1 9 — 7
„ 90— 100 „ — 1 — 1 — 1

Hievon waren
katholischer Konfession. . 199 197 171 191 192 191
evangelischer „ 6 1 6 1 6 —

Bezüglich der höheren Zahlen, welche sich in der Altersklasse „unter 50 Jahren"
vorfinden, gilt dasselbe, was dießbezüglich bei Besprechung der Altersverhältnisse der
Pfründner des Versorgungshauses in Abbs erwähnt wurde.

lieber den Geburtsort , den letzten Wohnort und den Zivilstand der in
dieser Anstalt versorgten Pfründner gibt die folgende Tabelle eine Uebersicht. Von den
am 3l . Dezember jedes Jahres in der Anstalt befindlichen Pfründnern warenr

Tabelle XXXIX.

vor der Aufnahme in die Versorgung

im Jahre geboren wohnhaft
ledig

ver¬

heiratet

verwitwet
oder

geschiedenin Wien außer Wien in Wien außer Wien

1874 208 195 294 109 202 49 152
1875 187 182 263 106 182 40 141
1876 203 180 273 116 192 59 138

Die Mehrzahl der in dieser Anstalt versorgten Pfründner hatte daher, wie die
Tabelle zeigt, vor ihrer Aufnahme in die Versorgung in Wien gewohnt; ebenso ist
die Zahl der in „Wien Geborenen" überwiegend. Dem Zivilstande nach entfällt das
größte Kontingent auf die „ledigen" Pfründner , das kleinste auf die „Verheirateten."

Wenn die Beschästigun  g in Betracht gezogen wird, welche von den Pfründnern
vor deren Eintritt in das Versorgungshaus ansgettbt wurde, so erhält man nach dem
Stande vom 31. Dezember jedes Jahres folgende Uebersicht. Es waren

1874 1875 1876

Gewerbslente und Hilfs¬
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen

arbeiter beim Gewerbe 108 71 94 67 121 66

Handarbeiterinnen . . — 23 — 25 — 28
Dienstpersonen . . . 16 49 12 49 12 44

Taglöhner . . . , 47 25 39 24 35 28
anderer Beschäftigung . 7 8 8 6 8 5
ohne Beschäftigung. . 27 22 24 21 22 20

Unter den Gewerbsleuten waren Weber, Schuster, Schneider, Drechsler
Bandmacher am stärksten vertreten.
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Die folgende Tabelle gibt eine Uebersicht über die Kranken bewegnng
in diesem Versorgungshause während des abgelaufcnen Trienniums 1874—1876.

Tabelle XI..

Jahr
InärztlicherBe¬handlungbliebenvomVorjahre

Zuwachs

Im Ganzen
standen in
ärztlicher

Behandlung

D a v c n

InBehandlungbliebenamEnde
desJahres

DieMedikamen-tenkostenbetrugen

ZahlderinderAnstaltver-I

abfolgtenBäderI

L

Hs

Die Kosten

wurdengeheilt wurdengebessertbliebenungeheiltsindgestorben

füreine
Gratisleiche

ß.

betrugen

Männer!Frauen1

8
8
Z MännerFrauenSummeMännerFrauenSummeMännerLL!Männer!MännerIMänner^!Frauen! Z !Frauen!

8

G
fl- kr fl- kr. fl. lr.

1871 8 19 27 79 126 205 87 145 232 37 89 16 20 i 1 24 30 9 5 14 116 63 302 7 1 92 13 44

MS 9 5 14 108 139 247 117 144 261 55 87 13 19 - 1 38 26 11 11 22 89 73 201 6 1 92 11 52

IM 11 11 22 97 114 211 108 125 233 52 80 10 17 3 — 35 18 8 10 18 73 5 508 6 1 92 11 52

Auch hier weist das Jahr 1875 einen höheren Krankenstand und eine größere
Anzahl von Sterbefällen aus, als die beiden übrigen Jahre des Trienniums.

Gestorben sind
1874

Männer Frauen zsm.
1875

Männer Frauen zsm.
1876

Männer Frauen zsm.
an Altersschwäche. 8 10 18 3 9 12 6 7 13
„ gewaltsamen

Todesarten . . 1 1 4 4
„ Krankheiten des

Gesammt-Nerven-
sistems . . . 1 7 8 5 6 11 5 1 6

„ Krankheiten der
Athmungsorgane 2 2 4 6 1 7 7 4 11

„ Krankheiten der
Kreislauforgane. 1 3 4 1 2 3 — 2 2

„Krankheitend.Ver-
dauungsorgane. — 1 1 1 — 1

„ Krankheiten der
Knochen und Ge¬
lenke . . . . 2 2 1 1 - 1 1

„ Krankheiten der
Haut und des
Zellengewebes. — 1 . 1 1 1 - 1 1

„ Krankheitend.Ge-
sammtkonstitution
und des Blutes . — 1 — 1

„ Tuberkulosen. . 9 5 14 13 4 17 16 2 18
„ Krebskrank-

heitcn. . . . — 1 1 2 2 1 — 1
„ Tifus . . . . — — — 2 2 4 — — —
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Die größte Zahl von Todesfällen entfiel daher in allen drei Jahren ans
Altersschwäche , Tuberkulose und nächst diesen auf die Krankheiten der Athmungsorgane
und des Gesammt -Nervensistems.

Die nächste Tabelle enthält die Uebersicht über die für dieses Versorgungshaus,
während der drei letztabgelanfenen Jahre sich ergebenden Erkrankungs -, Heilungs¬
und Sterbeperzente.

Tabelle Xl,I.

A ° hr

Gesammtzahl der
in der Anstalt
untergebrachten

Personen

2; e

Gehei
Gesan

nkenstar

r z e n t e

der Erkrankten zum
Gesammt-

Pfründnerstande

der
zum
kra

ten
imt-
de

der Verstorbenen
zum Gesammt-
Pfründnerstande

der Verstorbenen
zum Gesammt-

krankenstande

Männer,Frauen Summe!Männer Frauen

L

Männer Frauen Summe Männer Frauen Summe Z Frauen Summe

1874 258 249 507 33 .7 58 -s 45 .8 42 .z 61 .4 54 .z 9 .3 12 -0 10 .7 27 .s 20 .7 23 .z
1875 259 242 501 45 .s 59 z 52 .7 47 .o 60 -4 54^ 14 .7 10 .7 12 .8 32 .z 18 .1 24 .z
1876 259 219 478 41 .7 57 . i 48 .7 48 .l 64 .« 56 .7 13 .5 8 .L 11-1 32 .4 14 .4 22 .7

Auch hier überwiegt wie bei den übrigen Bersorgungshäusern das Morbilitäts-
perzent des weiblichen Theiles der Pfründner . Bei dem Mortalitätsperzente trat
dieses Ueberwiegen nur im Jahre 1874 ein , während in den beiden folgenden
Jahren das Sterblichkeitsperzent der männlichen Pfründner jenes der weiblichen
überstieg.

Die Zahl der in dieser Anstalt vorgekommenen Straffälle  ist während
des abgelaufeneu Tricnniums von Jahr zu Jahr gestiegen . Es wurden nämlich
bestraft:

1874 1875 1876

8 k-
§

8 x-
r-

n L r-
AL AL

wegen Trunkenheit . 56 18 74 70 11 81 100 10 110
„ Verkauf der Kleidung oder

Wäsche . . . . 4 — 4 — — — 1 — 1
„ Exzeß. - . . . 2 1 3 5 6 11 6 5 11
„ Entweichung aus der Anstalt . 4 1 5 5 — 5 14 14
„ Unsittlichkeit . 2 3 5 3 2 5 2 2 4
„ Diebstahl . . . . . . . 1 — 1 1 — l 2 — 2

Bedrohung . — — — 1 — 1 1 1 2

Summe der Straffülle . 60 23 02 85 10 104 126 27 153

, Die Zahl der Straffälle ist daher während der drei letzten Jahre kontinuirlich
gestiegen und zwar hauptsächlich in Folge der sich mehrenden Bestrafungen wegen
Trunkenheit.

Mit Rücksicht auf die einzelnen Fonde , Aemter oder Privatmittel , aus denen
die Kosten für die Verpflegung der in diesem Versorgungshause untergebrachten Pfründner
bestritten wurden , war die Vertheilung derselben nach dem Stande vom 31 . Dezember
jedes Jahres folgende:
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8 ?

1874 1875

L .5 « ZL
s-, , ^ K s-8 ^ L O8

Allgem. Versorgungsfond . . . 197 184 381 172 177 349

Johannesspitalfond. — 2 2 — 2 2

k/ . Großarmenhausfond. — 1 1 — 1 1

Hofspitalfond. 1 2 3 1 1 2

Bürgerspitalfond. 3 — 3 1 2 3

Landbruderschaftsfond. 3 — 3 2 — 2

Landeserfordernißfond. — 1 1
k. k. Aemtcr. — 3 3 — 3 3

k. k. Militär -Aerar. — l 1 — 2 2

i , gegen theilweise Entschädigung — l 1 — l 1

Zivilparteieu. l 3 4 1 3 4

Die Ges am mt aus lagen für diese Anstalt betrugen im Jahre

1876

8 n
-A-

192 177 369
— 2 2

1
2
2

1
2
3
2

3
2
1
3

3
2
2
3

61 kr., im Jahre 1875 : 63 .439 fl.
Die tägliche Berpflegsgebühr stellte sich demnach per Kopf im Jahre 1874

auf 48 -63 kr., im Jahre 1875 auf 46 -32 kr. und im Jahre 1876 auf 45 65 kr.

Das Versorgungshaus in Klosterneuburg  bildet , wie bereits in
dem letzten Verwaltungsberichte erwähnt wurde , eine Filiale des Versorgungshauses
am Alserbache in Wien , von welchem zur Besorgung der Verwaltungsgeschäfte dieser
im Jahre 1874 eröffueten Filiale ein Beamter cxponirt worden war . Die Pflege
des Gottesdienstes in dieser Anstalt wurde mit Gemeinderaths -Beschluß vom 16. Jänner
1874 dem pensionirten Pfarrer Alois Novak übertragen , welcher gegen eine Jahres-
remunerazion von 200 fl. und eine Naturalwohnung , bestehend aus zwei Zimmern
und einer Küche, täglich eine Messe zu lesen und an Sonn - und Feiertagen einen
vollständigen Gottesdienst abzuhalten hat.

Die Anstalt , welche einen Flächenraum von 1'69 Hektar umfaßt und gegen¬
wärtig einen Belegraum für 200 Personen bietet, ist vorzugsweise für die Aufnahme
weiblicher Pfründner bestimmt.

Während der drei abgclaufencu Jahre war der Stand dieser Pfründner-
folgender :

Tabelle X1AI.

Jahr

Pfründner¬

stand am

Anfänge

des Jahres

Zuwachs

LZ L'
Z 'LN

UN

Ganzen

Hanptsnmme
der in der

Anstalt unter-

gebrachten

Pfründner

Abgang

durch
Tod

UN

Ganzen

8 8
Z 8
L Z

Pfründ¬

nerstand
am Ende

des Jahres

«2

1874
1875
1876

159
166

172
183

168
14

3

21 ^197
194
207

218
217
231

197 218
194
207

217
231

38 46 >
28
41

>59
166
166

172
183
185
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Die Gesammtzahl der während der Jahre 1874— 1876 in diesem Versorgungs¬
hanse verpflegten Pfründner betrug daher 666 und standen im Durchschnitte jährlich
222 Personen daselbst in Verpflegung.

Nach Monaten und Geschlecht vertheilen sich die Pfründner in folgender
.Weise. Es standen in Verpflegung am Ende des Monates

1874 1875 1876

Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen
Jänner . .8 65 13 167 17 167

Februar . .8 68 13 166 16 170

März . . .15 161 14 165 16 168

April . . .16 171 14 166 16 167
Mai . . . . . . . 14 177 14 163 14 166

Juni . . .14 176 13 164 13 171 -7
Juli . . .15 176 13 169 14 170

August .15 173 12 169 14 164 -X
September .14 172 15 171 13 162
Oktober . .12 164 14 170 13 163 -
November .13 162 17 169 - 18 164
Dezember. .13 159 17 166 19 166
Monatliche Durchschnittsziffer 13 152 14 167 15 166
Von den Pfründnern waren nach dem Stande vom 31. Dezember jedes Jahres

im Alter
1874 1875 1876

Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen
unter 50 Jahren . 2 19 4 15 5 12
von 50—60 „ . 3 18 5 20 6 22
„ 60—70 „ . 6 66 7 80 6 72
„ 70—80 „ - 2 55 1 50 2 57
„ 80—90 „ - - 1 — 1 — 2
„ 90—100 „ - - — — — — 1

Hierunter waren
katholischer Konfession 13 156 17 163 19 163
evangelischer „ — 3 — 3 — 3

Die folgende Tabelle gibt eine Uebersicht über den Geburtsort, das frühere
Domizil und den Zivilstand der hier in Versorgung stehenden Pfründner. Nach dem
Stande vom 31. Dezember jedes Jahres waren von denselben Tabelle xllin.

im Jahre
g e b iren vor der Aufnahme in die Versorgung

wohnhaft
ledig verheiratet

verwitwet
oder

geschieden
in Wien außer

Wien in Wien außer
Wien

1874 60 112 129 43 68 20 84

1875 73 110 139 44 74 23 86

1876 105 80 150 35 76 , 21 88
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Die größte Mehrzahl der Pfründner dieser Anstalt war daher , wie aus der
Tabelle zu entnehmen ist , außer Wien geboren , hatte jedoch vor der Aufnahme in
die Versorgung in Wien gewohnt . Dieß sowohl , .als der Umstand , daß die Zahl
der verwitweten Pfründner jene der ledigen und noch weit mehr jene der verheirateten
übersteigt , erklärt sich leicht ans dem Ueberwiegen des weiblichen Geschlechtes in der
Bewohnerschaft dieser Anstalt.

Nach der von den Pfründnern vor dem Eintritte in die Versorgung ausgeübten
Beschäftigung waren unter denselben

1874 1875 ^ 1876

Männer Franen Männer Frauen Männer Frauen
Beamte . . — — — — 1 —

Gewerbsleute und Hilfsarbeiter beim
Gewerbe . . 11 59 l4 68 15 65

Handarbeiterinnen . . . . . . . — 26 — 24 -— 21
Dienstpersonen . — 16 — 20 — 18
Taglöhner . . . . . . . . . 1 22 1 22 1 26
anderer Beschäftigung . 1 9 2 13 2 12
ohne Beschäftigung . —- 27 — 19 — 24

Unter den Gcwerbsleuten und Hilfsarbeitern beim Gewerbe waren hier Fabriks¬
arbeiterinnen und Vlumenmacherinnen am stärksten vertreten.

Der Krankenstand nebst den Mcdikamentenkosten , der Zahl der verabreichten
Bäder und der vorgekommenen Gratisleichen erscheint in der folgenden Tabelle
übersichtlich zusammengcstellt . Tabelle Xl . iv.

8 Davon n 04 n Die Kosten

Jahr Inärztlicher

"Behandlungverblieb

vomVorjahre

Zuwachs

Im Ganzen
standen in
ärztlicher

Behandlung

i
wurdengeheilt

>

wurdengebessert>̂ sindgestorbenAL
ieMedikamentenkosten

betrugen

:rinderAnstaltvera
folgtenBäder

erinderAnstaltvc nmenenGratisleichenfüreineGratisleicheürsämmtlicheinderAnstaltvorgekommene
Gratisleichen

st-- --
Z s H Z

ß
ß Z A Z Z A Z Z s betrugen

?-! Üv G Z L> LL üv G fl. lr fl. kr ,r. kr

1874 — — — 14 226 , 240 14 226 240 11 186 — 7 — 8 3*) 13 i 12 13 323 70 130 4 13 72 54 88

187S 1 12 13 25 309 334 26 321 347 17 264 4 17 - 10 3 13 2 17 19 139 92 416 2 11 82 23 64

187S 2 17 IS 28 339 367 30 356 386 18 275 9 33 3 20 i ») 16 — 12 12 478 52 540 1 11 82 11 82

*) Ein Pfründner starb außer der Anstalt , erscheint daher auch in die Zahl der ärztlich Behandelten nicht
ausgenommen.

Von den ausgewiesenen Todesfällen  entfielen auf
1874 1875 1876

Altersschwäche.

Hirnhaut - und Hirnblutung . .
Rückenmarkentzündung . . . .
Lungenentzündung.
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1874 1875 1876

Z A> LZ D A>
Rippenfellentzündung. . . — 1 1 — — — —- — —-
Lungenwassersucht. . . . — — — 1 — l — — —
Darmkatarrh. — — — 1 1 —- — -—

Bauchfellentzündung. . . — — — ' — 1 1 — — —

Blutzersetzung. . . . 1 1 — — — — 2 2
Wassersucht. 1 1 — 1 1 — 2 2
Tuberkulose. . . . . . — 4 4 2 4 6 — 3 3
Krebs. 2 2 — 1 1 — 2 2
unbekannt(außer der Anstalt gestorben) 1 — 1 — — — i — 1

Das Erkrankungs-, Heilungs- und Sterbeperzent berechnet sich folgendermaßen:
Tabelle XL,V.

Gesammt-
zahl der in
der Anstalt
unterge-
brachtcn

Pfründner

G

Perzente

der Erkrankten znm
Gesammtpfründncr-

stande

G

der Geheilten
zum Gesammt-
Krankenstande

tv G

der Verstorbe¬
nen znm Ge-
sammtpfründ-

ncrstnnde

der Verstorbe¬
nen znm Ge-

sammtkranken-
stande

197
194
207

218
217
231

66'7
113-o
I25v

114-7
165's,
172-o

1100
159 g
167-i

78-o
65 -4
60»

82-3
82-z
77-s

82-i
81»
75-o

9 s
13»

6'o
6-7
7-7

6-9
7-4
6-9

l4g
11-5

5-8
4 o
4-S

6-s
4'8
4-1

Die Zahl der in der Anstalt vorgckonnnenen Straffälle  ist eine geringe.
Es wurden bestraft:

1874 1875 1876

wegen Trunkenheit.
„ Verkaufd. Klei¬

dung oder Wäsche
„ Exzeß. . . .

Mann . Frauen zsm- Mann . Frauen zsm.
1 6

Mann . Franen zsm.
1 3 4

1
112 — 1 1
2 13 i - i
5 3 8 3 5 8 2 6 8^

Die Vertheilung nach Fanden rc., auf deren Kosten die in diesem Versorgungs¬
hause, befindlichen Pfründner versorgt wurden, war folgende:

Summe der Straffälle

1874 1875 1876
Mcinn. Frauen zsm. Mann . Frauen zsm. Mann . Frauen zsm.

Allg. Versorgungsfond 13 144 157 17 151 168 18 154 172
Johannesspitakfond. . — 2 2 — 1 1 — 1 1
Großarmenhausfond. — 1 1 — 1 1 — 1 1
Bürgerspitalfond. . — 4 4 — 5 5 — 4 4
n. ö. Landesfond. . — 1 1 — 1 1 — — —
k. k. Acmter . . . — 6 6 — 7 7 — 6 6
Zivilparteien . . . — 1 1 — — — — 1 1
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Die Gesammtauslagen für diese Anstalt betrugen im Jahre 1874 : 34 . 169 fl.
14 kr., im Jahre 1875 : 39 .751 fl 12 kr. und im Jahre 1876 : 36 . 166 fl . 78 kr .,
wonach sich die Verpflegsgebühr per Kopf und Tag im Jahre 1874 mit 61 -18 kr.,
im Jahre 1875 mit 62 -84 kr . und im Jahre 1876 mit 55 -54 berechnete.

Das Bürgerversorgungshaus in Wien , welches ausschließlich für die
Versorgung verarmter Bürger , deren Frauen und Witwen bestimmt ist , wird aus
dem Bürgerspitalsfonde erhalten . Die Aufnahme in diese Versorgungsanstalt erfolgt
durch die den genannten Fond administrirende Bürgerspital -Wirthschafts -Kommission.
Die einen Flächenranm von 1 -44 Hektar umfassende Anstalt hat einen Belcgraum
für zirka 600 Personen.

Der Stand der Pfründner dieses Versorgungshanses war während der drei
letzten Jahre folgender:

Tabelle X7. V1.

Jahr

Pfriindner-
stand am
Anfänge

des Jahres

G

Zuwach!

AZ § T
r:

Z .- -
^ KG

Haupt-
sninme

der in der
Anstalt
unter-

gebrachten
Personen

G

Abgang

PfrUndner-
stand am

Ende
S des Jahres

-- L L -- V
!- Z

8 G

1874
1875
1876

220 805
223 309

225 3̂12

525
532
537

38735
3847
37 21

-11 !38 46 84
8 !>1 i46 38 84
6 45 43 36 79

258 351
269 347
268 348

609
616
616

-3 1
l ! 2
1 ^ 2

32 4̂1
42 !33
38 4̂1

42 77
3549

39 4̂3 8̂2

223 309 532
225 312 5̂37
229 305 534

Hienach berechnet sich die Zahl der durchschnittlich in jedem Jahre in Versorgung
stehenden Personen mit 613 . Die Gesammtzahl der während der drei letzten Jahre
in dieser Anstalt verpflegten Pfründner beträgt 1841 ; während des Trienniums
1871 — 1873 belief sich dieselbe ans 1886.

Der Stand der hier versorgten Pfründner war daher nur 11m wenige Köpfe
geringer als in den drei vorausgehenden Jahren . Das weibliche Geschlecht erscheint
in allen drei Jahren stärker vertreten.

Nach dem Geschlechte vertheilt , war der Stand dieser Pfründner in den letzten
drei Jahren am Ende jedes Monates  folgender:

1874 1875 1876
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauei

Jänner . . . . . . 22l 304 221 309 222 308

Februar . . . . . . 220 307 219 302 223 309

März . . . . . . . 220 302 221 307 227 309

April . . . . . . . 221 303 222 302 221 306
Mai . . . . . . . 222 309 224 308 227 304

Juni . . . . . . . 222 307 220 305 222 303

Juli . . . . 222 311 221 309 223 306

August . . . . . . 223 313 222 310 227 306

September . . . . . 222 310 225 309 230 304
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1874 1875 1876
Männer Fronen Männer Frauen Männer Frauen

Oktober. 225 307 227 309 232 308
November. 224 309 230 311 230 308
Dezember. 223 309 225 312 229 305
Monatliche Durchschnittsziffer 222 308 223 308 226 306

Von denselben waren nach dem Stande vorn 31 . Dezember jedes Jahres
1874 1875 1876

Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen
im Alter unter 50 Jahren — 5 — 4 — 3
„ „ von 50 —60 „ 10 22 6 21 5 19
„ „ „ 60 — 70 „ 80 129 76 125 95 127
„ „ ., 70 — 80 „ 113 133 120 136 108 126
„ „ „ 80 - 90 „ 20 20 23 25 21 29
„ „ „ 90 - 100 „ — — — 1 — 1

Hievon waren:
katholischer Konfession . . . . 200 306 202 307 209 301
evangelischer „ . . . . 23 3 23 5 20 4

Die Mehrzahl der in dieser Anstalt versorgten Pfründner stand obigen Ziffern
zufolge bereits im Alter von 70 — 80 Jahren , während die Altersgruppe von „ unter
50 Jahren " in dem Bürgerversorgungshausc den übrigen Versorgnngshäusern gegen¬
über am schwächsten vertreten erscheint.

Doch darf nicht übersehen werden , daß auch in den städtischen Versorgungs¬
häusern auf Kosten des Mirgerspitalfondes Personen verpflegt werden, wie dieß
aus den Zusammenstellungen über die Fonde , auf deren Kosten die Verpflegung der
Pfründner erfolgt , zu entnehmen ist.

Nach dem Geburtsorte , dem. früheren Wohnorte und nach dem Zivil¬
stande waren von den Pfründnern dieser Anstalt

Tabelle XI. V1I.

im Jahre
g c b

in Wien

) r en

außer
Wien

vor der Aufnahme in die Versorgung
wohl

in Wien

Haft
außer
Wien

ledig verheiratet
verwitwet

oder
geschieden

1874 162 370 449 83 13 192 327

1875 156 381 455 82 11 197 329

1876 154 830 456 78 11 198 325

Die Zahl der früher außer Wien wohnhaft gewesenen Pfründner ist hier eine
entschieden kleine. Dem Zivilstande nach ist die weitaus größte Anzahl der hier
versorgten Pfründner verwitwet . Daß die Zahl der ledigen Pfründner , welche bei
den übrigen Versorgungshäusern eine überwiegende ist, hier nur mit 2 Perzent ver¬
treten erscheint, erklärt sich, wenn in Betracht gezogen wird , daß zur Aufnahme in
das Bürgerversorgungshaus der Nachweis des Bürgerrechtes erforderlich ist, dieses
aber in der Regel erst nach Gründung eines gesicherten Haushaltes erworben wird.

Gemeindeverwaltung Wiens . 55



866

Der Beschäftigung nach waren:
1874 1875 1876

Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen
Gcwerbsleute . . . 223 300 225 305 228 298
anderer Beschäftigung. — 9 — 7 1 7

Am häufigsten vertreten erscheinen: Schneider, Schuster, Viktualienhändler,
Tischler, Gastwirthe, Schlosser, Trödler und Weber.

Die folgende Tabelle gibt eine Uebersicht über die Krankenbewegung in der
Anstalt.

Tabelle Xl -VIII.

r: Davon u Die Kosten

Jahr Inärztlicher

BehandlungVerb

vomVorjahr

Zuwachs

ImGanzen

standeninärztli

Behandlung

wurdengeheilt wurdengebessertbliebenungeheiltsindgestorben

»ZT

N § T

ieMedikamentenko

betrugen

rinderAnstaltt folgtenBäder

ZZ
LD

iireineGratiSleichiirsämmtlicheind lnstaltvorgekomme
Gratisleichen

8 K
st Z L 8 st L st Z st st st st st - Z s betrugen

8 KLV O M G Üv G Lv kL -8 LL LL G fl. kr fl. flr fl. kr

1874 79 130 209 330 613 943 409 743 1152 321 585» 6 3 2 32 41 50 112 162 1692 92 8 3 20 25 60

1875 5« 112 162 354 621 975 104 733 1137 301 581 2 42 33 62 117 178 1642 32 4 3 20 12 80

187« 62 117 179 35,4 579 933 116 696 1112 306 641 4 3 1 38 41 68!110
>

178 1762 64 5 3 20 16

Unter den Todesursachen forderten Altersschwäche, Lungenentzündung, Tuber¬
kulose und Gehirnschlagfluß die meisten Opfer.

Es starben nämlich:
1874 1875 1876

Männer Frauen zsm. Männer Frauen zsm. Männer Frauen zsm.
an Altersschwäche . . 10 15 25 6 8 14 8 4 12

„ Gehirnentzündung. 1 — 1 2 1 3 1 4 5

„ Gehirnschlagfluß . 3 1 4 7 1 8 4 3 7
„ Lähmung . . . . 1 1 2 5 2 7 3 6 9
„ Bronchialkatarrh . — 3 3 3 1 4 3 4 7
„ Lungenentzündung . 6 4 10 5 4 9 3 2 5

„ Rippenfellentzündung
„ organischen Herz¬

3 3 — 4 4 4 3 7

fehlern . . . . 2 2 4 — 1 1 — 1 1

„ Jntestinalkatarrh .
„ Krankh eiten derH arn-

4 1 5 1 — 1 2 1 3

organe . . . . 1 1 2 2 — 2 2 — 2
„ chronischer Gicht . — 4 4 1 2 3 1 .- 1
„ Tuberkulose . . . 4 5 9 6 3 9 2 2 4

„ anderen Krankheiten — 1 1 4 6 10 5 11 16

Das Erkrankungs - ,
die drei abgelaufeneu Jahre,

Heilungs-
wie folgt:

und Sterbeperzent berechnete sich für
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Tabelle X1NX.

Gesammtzahl e r z n t e

der der Erkrankten der Geheilten dxr Verstorbenen der Verstorbenen
in der Anstalt zum zum zum zum
untcrgebrachten Gesa mm t- Gesammt- Gesammt- Gesammt-

Jahr Personen Pfründnerstande Krankenstände Psründnerstande Krankenstände

L
8 rr

S L 2 Z
L

8 2 8 8 o

8 K> G 8 A> G 8 K>
-r
G 8 K> G 8 K> G

1874 220 305 525 185,s 243,6 219.4 78.s 78.7 78.6 14.5 13.4 13.9 7.8 5.5 6.3
1875 223 309 532 181.2 237.2 213.7 74.5 79.z 77.6 18.8 10.7 14.1 10.4 4,5 6.6
1876 225 312 537 184.9 223.l 207.1 73.6 77.7 76.2 16.9 I3.i 14,7 9.i 5.9 7.1

Auch in diesem Versorgungshause war, wie aus den Ziffern der vorstehenden
Tabelle zu entnehmen ist, das Erkrankungsperzent des weiblichen Theiles der
Pfründner größer, dagegen das Sterblichkeitspcrzentkleiner als senes der männlichen
Pfründner.

Während das Erkrankungsperzent im Allgemeinen im Laufe des abgelaufencn
Trienniums kontinuirlich abgenommen hat, weist das Sterbeperzcnt ein stetiges
Steigen auf.

Die Zahl der in dieser Anstalt vorgekommenenStraffälle  ist eine sehr
geringe. Es wurden nämlich bestraft

1874 1875 1876

wegen Trunkenheit . . .
„ Bettelei . . . .
„ exzessiven Benehmens
„ Ausbleiben aus der

Anstalt.

Männer Frauen
7 6

zsm.
io

Männer Frauen
1 I

— 1
— 1

zsm.
2
1
1

Männer Frauen zsm.
4 — 4

Summe der Strafsällc . . 7 3 10 1 3 4 4 1 5
Die Verpflegung aller in diesem Versorgungshause untergebrachten Pfründner

erfolgt auf Kosten des Bürgerspitalfondes.
Die Gesammtanslagen  für die Anstalt bezifferten sich im Jahre 1874

mit 154.181 fl. 14 kr., im Jahre 1875 mit 156.151 fl. 56 kr. und im Jahre 1876
mit 150.950 fl. 66 kr.

Die tägliche Verpflegsgebühr  aber stellte sich durchschnittlich per Kopf
im Jahre 1874 aus 79.51 kr., im Jahre 1875 auf 80 33 kr. und im Jahre 1876
auf 77-05 kr.

Wird nun das bei den einzelnen Versorgungshäusern Angeführte behufs einer
sämmtliche Versorgungsanstalten der Kommune Wien umfassenden übersichtlichen Dar¬
stellung zusammengefaßt, so erhält man folgende, auf die wichtigsten Momente sich
beziehende Gesammtübersicht.

In den 7 Vcrsorgnngshäusern, welche gegenwärtig der Kommune Wien behufs
Unterbringung der zu versorgenden Armen zur Verfügung stehen, können im Ganzen
1755 Personen männlichen Geschlechtes, 2836 Personen weiblichen Geschlechtes, im
Ganzen daher 4591 Personen untergebracht werden.

55*
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Mit Ausschluß des erst im März 1877 erösfneten Versorgnngshauses in Liesing
war die Zahl der während des verflossenen Trienninms am Schlüsse jedes Jahres
in Versorgung stehenden Pfründner, folgende.

Es standen in Verpflegung:
am 31. Dezember des Jahres

1874 1875 1876 dnrchschnit
im Versorgungshause in Wien . . . 1623 1691 1684 1666

„ „ Abbs . . . 691 692 698 694
„ „ „ Mauerbach 575 583 584 581
„ „ „ St . Andrä . 403 369 389 387
„ „ „ Klosterneuburg 172 183 185 180

zusammen in den aus dem allgemeinen
Versorgungsfonde erhaltenen Ver-
sorgungshäusern. 3464 3518 3540 3508

und im Bürgerversorgungshause . . . 532 537 534 534

Hauptsummc der Pfründner . 3996 4055 4074 4042
Von sämmtlichen in Versorgung stehenden Pfründnern waren durchschnittlich im

Alter von
unter 50 Jahren 16-9
von 50—60 „ 13-3
„ 60—70 „ 32-4
„ 70—80 30-6
„ 80—90 6-7
„ 90— 100 Ol

Dem Zivilstandc nach waren von denselben 33-9 ledig, 204 "/o verheiratet
und 45 '7"/g verwitwet oder geschieden.

Nach dem Durchschnitte der drei letzten Jahre betrug ferner das Erkrankungs-
perzent  122 -5 und das Sterblichkeitsperzent  14 -3.

Von sämmtlichen versorgten Pfründnern wurden nach dem Stande vom
31. Dezember jedes Jahres durchschnittlich verpflegt auf Kosten:

des allgemeinen Versorgungsfondes . . . 3071 Personen
„ Johannesspitalfondes . . . . . . 26
„ Großarmenhansfondes . . . . . 8
„ Bürgerspitalfondes . . . . . . 656 „
„ Hofspitalfondes. . . . . . . . 38 ,,
„ Landbruderschaftfondes, . . . . . 13 „
„ n. ö. Landesfondes . . . . . . 5 „
„ k. k. Aemterfondes . . . . . . 73 „
„ k. k. Militärärarfondcs . . . . . 12 ,,

der Zuständigkeitsgemeinden . . . . . 75 ,,
als gestiftete Bürger. . . 25
„ Zivilparteien. . . 33
„ Pensionäre . . . . . . . ,,



809

Die Gesamm tauslagen betrugen:
1874 1875 1876 durchschnittlich

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
für das Versorgungshaus in Wien . . . 303211 94 303.773 15 302.565 38 303.183 49

„ „ „ „ Dbbs . . . 139.961 50 139.096 22 136.505 93 138.521 21

„ „ „ „ Mauerbach . 108.254 89 109.343 23 104.980 29 107.626 14

„ St . Andrä . 64.348 61 63.439 55 64.055 18 63.947 78

„ „ » Klosterneuburg 34.169 14 39.751 12 36.166 78 36.695 68

demnach für die aus dem allgemeinen
Bersorgungsfonde erhaltenen Versorgungs¬
häuser zusammen . 649.946 8 656 403 27 644 .273 56 649.874 30

und für das BUrgerversorgungshaus . . 154.18l 14 156.151 56 150.950 66 153.761 12

daher für sämmtliche Versorgungshäuser . 804.127 22 811.554 83 795.224 22 803.635 42

Die Verpflegs gebühr per Kopf und Tag endlich stellte sich
1874 1875 1876 durchschnittlich

im Versorgungshause zu Wien auf 57 -76 kr. 53 -94 kr. 5017 kr. 53 -96 kr.

„ „ „ M 'bs 63 93 kr. 56 -46 kr. 55 63 kr. 58 -67 kr.

„ „ „ Maucrbach,, 5314 kr. 52 -53 kr. 50 36 kr. 52 -01 kr.

,, „ „ St . Andrä „ 48 -63 kr. 46 32 kr. 45 -65 kr. 46 -87 kr.

„ „ „ Klosterneu¬
burg 6118 kr. 62 84 kr. 55 .54 kr. 59 -85 kr.

„ Bürgerversorgungshause „ 79 -5 l kr. 80 -33 kr. 77 05 kr. 78 -96 kr.

6 . Armenfonde und Stiftungen.

Die wichtigsten auf die Armenfonde und Stiftungen Bezug habenden Daten,

insoferne dieselben die im Laufe der Jahre 1874 — 1876 bei diesen Fanden respektive
Stiftungen eingetretenen Veränderungen betreffen, erscheinen bereits auf Seite 219 u. ff.

dieses Berichtes angeführt.

Unter Hinweisung auf das am bezcichneten Platze Erwähnte wird hier als
Ergänzung des auf Seite 229 besprochenen Zuwachses von Armenstiftungen noch

Folgendes angeführt.

u) Die am 22 . April 1875 verstorbene Frau Amalie Neubauer,  geborene
Apfelthal er,  bestimmte ein Legat, bestehend in 5 Stück Papicrrente -Obligazionen
d, 100 fl., zusammen also 500 fl , zur Errichtung einer Stiftung für einen Zögling
des I . Wiener Waisenhauses . Die Ausfertigung des Stiftbriefes ist im Zuge.

d) Frau Anna Gräfin von Linker - Lutten  w ick hat in ihrem Testamente

vom 18 . Juni 1870 ein Kapital von 10 .000 fl. zur Errichtung einer Stiftung für-
arme Waisenmädchen mit der Anordnung vermacht, daß die Interessen dieses Kapitals

jährlich für ein durch das Los zu bestimmendes, in einem der städtischen Waisen¬

häuser in Wien erzogenes armes Waisenmädchcn fruchtbringend angelegt und sammt
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den aufgelaufenen Interessen diesem Mädchen bei der Verheiratung oder eingetreteneu
Großjährigkeit desselben erfolgt werden sollen . Dieses Legat wurde sammt 6 "/g
Verzugszinsen von dem Erbenmachthaber am 1l . September 1876 einbezahlt und
ist die Errichtung des Stiftbriefes im Zuge.

0) Der verstorbene Kurat der Metropolitankirche zu St . Stefan , Herr
Ludwig Donin,  hat dem f . e. Ordinariate am 29 . Juni 1876 zwei Renten - »
Obligazionen a 1000 fl ., zusammen also 2000 fl ., mit dem Beifügen Übermacht , daß
diese Werthpapiere den Waisenhäusern katholischer Konfession der Kommune Wien
zugewendet werden sollen , wobei derselbe den Wunsch aussprach , daß von den abfallenden
Interessen den aus dem Waisenhause austrctenden Mädchen eine kleine Ausstattung
für einen etwa anzutretenden Dienst besorgt werde . Das Stiftungskapital ist bereits
auf den Namen der Stiftung vinkulirt und die Verfassung des Stiftbriefes im Zuge.

ck) Laut Widmungsurkunde vom 27 . Juli 1876 haben die Kinder des am
27 . Juli 1874 verstorbenen Anselm Freiherrn von Rothschild  zur Errichtung einer
Waisenstiftung für die Stadt Wien den Betrag von 150 .000 fl . in Papier -Rente
gewidmet . Von den Erträgnissen dieser Stiftung sollen auf ewige Zeiten zwei Drittheile
d. i . 100 .000 fl . an Waisen christlicher Konfession und ein Drittheil zu 50 .000 fl.
an Waisen israelitischer Konfession , welche dem Gemeindeverbande der Stadt Wien
angehören , zufallen.

Ans Wunsch der Stifter werden zwei abgesonderte Stiftbriefe , und zwar einer
von der Kommune Wien , der zweite von der israelitischen Kultusgemeinde in Wien

verfaßt , und ebenso die Stiftungskapitalien theils bei der städtischen Hanptkassa,
theils bei der Kassa der israelitischen Kultusgemeinde verwahrt werden . Der von
der Kommune Wien auszufertigende Stiftbrief liegt der k. k. Statthalterei zur
Genehmigung vor.

s ) Die am 22 . September 1876 verstorbene Frau Magdalena Klarmann
hat 400 fl . österr . Währ , zu dem Zwecke vermacht , daß die Interessen davon vier Kindern
der städtischen Waisenhäuser zugewendet werden sollen . Die Stiftbrief -Ansfertigung
ist im Zuge.

1) Von der Bürgerspitalwirthschafts -Kommission wurde für die Albert H ardt ' sche
Bürgerstiftung mit einem Kapitale von 4500 fl . der Stiftbrief ckäo. 9 . November 1875 und

§ ) von derVertretung des IX . Gemeindebezirkes der Stiftbrief ääo . 13 Juni 1876
über die Theresia Wasserburg ' sche  Stiftung für Steimetzwitwen mit einem Stiftungs¬
kapitale von 6000 fl . ausgestellt.

Endlich sind noch als neu hinzugekommene Stiftungen zu erwähnen:

ll ) die Katharina Gerin ' sche  Stiftung für arme ältere Fräuleins , mit einem
Stiftungskapitale von gegenwärtig 1100 fl . ( Stiftbrief vom 3 . Jänner 1877 ) und

i) die Ernst von Ernstenau ' sche  Stiftung für sechs bedürftige , alte , krüppel¬
hafte , in Wien wohnende Personen christlicher Religion , mit einem Stiftungskapitale
von 6000 fl . in Papier -Rente (Stiftbrief vom 20 . Jänner 1877 ) .
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Militär - Stiftungen . Die Franz und Maria  Bernhardt 'sche Stiftung
für verabschiedete , unbemittelte Militärs . Bon den Interessen dieser Stiftung werden
solche verabschiedete , unbemittelte Militärs , welchem Wien , und zwar nur in den ehemali¬
gen Vorstädten : Thury , Himmelpfortgrund , Lichtenthal , Aldhan und Michelbeuerngrund
geboren sind , mit je 21 fl . und einem Sparkassabuche mit der Einlage von
31 fl . 50 kr. ö. W . betheilt . Im Jahre 1874 wurden 15 , im Jahre 1875 : 19
und im Jahre 1876 : 17 Militärabschieder betheilt . Der Stand des Vermögens
dieser Stiftung war Ende 1876 : 27 . 127 fl . 95 kr.

Landwehrfond.  Dieser Fond , welcher im Kriegsjahre 1809 durch freiwillige
Spenden der Bewohner Wiens gegründet wurde , wird zu Pfründen für die Invaliden
der in diesem Jahre errichteten 6 Freibataillone der Wiener Landwehr und deren
hilflos hinterlassenen Wiwen , Waisen und Eltern verwendet . Mit Erlaß der k. k.
n . ö. Statthalterei vom 1. April 1875 wurden die Pfründenbezüge vom 1. Jänner 1875
ab von monatlichen 24 fl . auf 30 fl . monatlich erhöht . Der Stand der Pfründner
zählte am Ende 1876 nur mehr 11 Individuen.

Bereits im Jahre 1873 wurde die Gemeinde von der Statthalterei aufgefordert,
bezüglich der künftigen Verwendung des in Rede stehenden Fondes nach dem Ableben
sämmtlichcr Pfründner Anträge zu erstatten . In Folge dieses Auftrages beantragte
die Gemeinde , diesen Fond als Stiftung zu behandeln . Bezüglich der künftigen
Verwendung desselben stellte der Gcmeinderath mit Beschluß vom 11 . April 1876
folgende Grundsätze auf:

Der Landwehrfond , resp . dessen Interessen , ist bei Ausbruch eines Krieges zu
verwenden : 1 . zur Unterstützung der Familien solcher in Wien hcimatberechtigter
Soldaten , welche aus dem Verhältniß der dauernd Beurlaubten , der Reservisten oder
Landwehrmüuner zur Fahne einrücken , sobald jene Familien hierdurch ihrer Stütze
ganz oder zum größten Thcile beraubt werden , und zwar nur auf die Dauer der
Abwesenheit der Ernährer ; 2 . sind die Familienväter dieser genannten Kategorie
selbst, wenn sie vor dem Feinde eine Wunde oder sonst im Felde eine Beschädigung
erhalten haben , die sie erwerbsunfähig gemacht hat , zum Genüsse der Stiftung
berufen , jedoch erhalten in der Regel Jene , welche auf eine Jnvalidenbetheilung
Verzicht geleistet haben , keine Beträge aus diesem Fonde und es sind ausnahmsweise
nur diejenigen , welche nicht auf eine andere Art , z. B . durch ihren Dienstgeber oder
einen anderen Fond zu erhalten waren , zur Betheilung berufen . 3 . Anspruchs¬
berechtigt sind auch die Witwen der im Punkte 2 Genannten , also diejenigen , deren
Männer vor dem Feinde oder im Spitale oder späterhin in Folge einer vor dem
Feinde erhaltenen Wunde oder Beschädigung verstorben sind , falls sie durch den Tod
ihrer Männer faktisch ihren Erhalter verloren haben und nicht selbst im Stande
sind , sich den nöthigen Unterhalt durch Arbeit zu verschaffen . Der sonst lebenslängliche
Genuß hat mit der Wiederverchelichung aufzuhören . Endlich sind noch anspruchs¬
berechtigt : 4 . die Waisen , deren Väter vor dem Feinde , im Spitale oder später in
Folge einer vor dem Feinde erhaltenen Wunde oder Beschädigung gestorben sind
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und zwar bis zum erreichten 15 . Lebensjahre , und 5 . die Eltern der snb 1 bezeichnten
Soldaten , wenn diese vor dem Feinde , im Spitale oder später in Folge einer vor
dem Feinde erhaltenen Wunde oder Beschädigung gestorben sind , falls die Eltern an
denselben ihre vorzüglichste Stütze verloren haben . Das Fondskapital der Stiftung
wird bis zum Ausbruch eines Krieges durch Ankauf von Kommunal -Anlehens-
Obligazionen fruktifizirt ; die Höhe der jeweiligen Genüsse ist aber nach dem Jnteressen-
stande des Fondes und der Anzahl der Bewerber von dem Magistrate unter Zustimmung
des Gemeinderathes auszumessen . Die zu errichtende Stiftung führt mit Rücksicht
auf die Entstehung des Fondes und zur Erinnerung an den Bestand der Landwehr
vom Jahre 1809 den Namen „ Wiener Landwehrfond -Stiftung " fort . Der Ver¬
mögensstand des Landwehrfondes betrug Ende 1876 : 172 402 fl . 50 kr. ö. W.
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